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^/üciiscke^nakoncka I
Iv . — In dem Rummel um den 25 . 8

- Jahrestag der Sowjetarmee, in dem 8
Z englische Minister und Erzbischöfe , Z
R USA .-Politiker und Wallstreetgangster !
- sich in ersterbender Demut vor dem -
8 Bolschewismus verneigten, hat sich auch 8
D der USA .-Senator Albert Thomas aus -
D dem USA .-Staat Utah besonders betei - -
Zligt . Man wird vielleicht gleichgültig -
D über diesen Namen hinweglesen und 8
- ihn mit zu den übrigen plutokratischen Z
D Lobhudlern des Bolschewismus legen ,
8 wenn hier nicht wieder einmal einer der
- Verbindungsfäden blobgelegt würde,
D der von der anglo-amerikanischen Pluto -
- kratie zum Bolschewismus führt . Dieser
- Senator Albert Thomas ist nämlich
8 nichts weiter als ein Agent des groben
Zjüdischen Guggenheim - Kon -
- zerns in USA . , dem die unter dem -
- Namen „Anakonda- Minen" bekannten -
- groben Kupferbergwerke gehören . R
8 Was der Mister Thomas im einzel- i
- ne» zur Verherrlichung der bolschewisti-
V schen Armee gesagt hat, die nach Lenins
- und Stalins Willen nichts anderes ist
- als das Vollzugsorgan der- bolschewistischen Weltrevo -
Dlution . tut nichts zur Sache : entschei-
Z dend ist vor allem , datz wieder einmal
Z offenkundig wird , wer die eigentliche
D Kommandostelle der Sowjetarmee ist,
Zwessen Ziele die aus der östlichen
- Steppe heranbrausenden Horden ver-
8 wirklichen sollen : Das internatio -
Rnale Judentum . Es ist da völlig -
D gleichgültig , ob es im Kreml sitzt und R
Z stch proletarisch maskiert oder in den 8
- USA . grobe wirtschaftliche Trusts be- D
U herrscht und ausbeutet . D
8 Es ist nun ein Symbol für die Ge- 8
- fahr , die die jüdisch-plutokratisch -bol- 8
D schewistische Bedrohung für die Kultur-- Z
- Welt bedeutet, wenn sich der Kupferkon- -
- zern der Guggenheims Anakonda -
Z nennt : Anakonda ist der Name für eine -
Z Riesenschlange , die ihre Beute„ nzitV
D ihrem langen Leib umschlingt , 7hr mit 8
Iden Würgeschlingen all« Knochen im -
Z Körper einzeln zermalmt und sie dann D
V verschlingt . Und wie es die Riesen - I
R schlänge tut . so möchte es die jüd is che -
UAnakonda . die jüdische Weltbedro - 8
Übung mit der Kulturwelt machen . Dies
Z Sowjetarmee ist eine , und zwar eine 8
8 der gefährlichsten dieser Schlingen. Datz -
R die bolschewistische Weltrevolution V
D nichts anderes ist als die Vorbereitung 8
8 der jüdischen Weltunterdrückung— dar- 8
Rüber dürfte kein Zweifel bestehen. 8
8 Der Judenagent Thomas hat

^
mit V

V seinem alttestamentarischen Lobgesang -
- auf die Sowjetarmee für uns nichts8
- Neues gesagt : aber ungewollt den Be- -
- weis geliefert für die Feststellung , dieZ
sder Führer in seiner Proklamation 8
R an die Partei und an das deutsche Volk -
- getroffen hat : Die Allianz zwischen den 8
- jüdischen Bankhäusern in Neuyork , derZ
- iüdisch-plutokratischen Führungsschicht8- in London und den Juden des Kreml . 8
I Diese unheilige Allianz zu zerbrechen 8
V und zertrümmern, der jüdischen Ana- 8
Zkonda den Kopf abzuschlagen und ihre 8
R würgenden Ringe zu zerreiben, dar - K
8üm kämpft Deutschland mit seinen Ver- Z
8 bündeten im Osten und auf den Ozea- Z- nen . Dab dieser Kampf nicht leicht ist . Z
D das wissen wir . dab er siegreich besten - -
U den werden mub . das wissen wir auch. -
8Und dab wir ihn siegreich bestehen, !
I wenn wir alle Kräfteder Front -
- undderHeimat und der Völker !
Zund Länder unseres Erd - 8
- teils zusammenfassen , dafür !
x gibt uns das Führerwort Gewißheit: !
- „Dieser Kampf wird nicht mit der Ver- 8
Z nichtung der arischen Menschheit , son- 8
Z dern mit der Ausrottung des Juden - V
Z tums in Europa sein Ende finden . " Z

Sin Badener
«nter EichenlaMrügera

vxs . Berlin . 27 . Februar .
Der Führer verlieh am 23. Februar dem

^ - Obersturmbannführer Kurt Meyer ,
Kommandeur einer Aufklärungsabteilung
in einer A -Panzer -Grenadierdivifion . als
19 5. Soldaten der deutschen Wehr¬
macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes. Ferner dem Oberleut¬
nant und Flugzeugführer in einem Racht -
jagdgeschwader, Paul Gildner . der
den Fliegertod starb , als 196. Soldaten der
deutschen Wehrmacht , und dem Major
Werner Streib . Gruppenkommandeur
in einem Nachtjagdgeschwader , als 197.
Soldaten der deutschen Wehrmacht .

Die Arbeitsleiftunv - er Heimat -

Anterpfan - - es Sieges - er Front
Auch auf dem Kampffel- -er Arbeit -arf uns -er iü-ifche Moloch
niemals befieson- Gauletter Sauckelzum Arbeitseinsatz-erFrauen

Berlin , 27 . Februar .
Der Generalbevollmächtigte für den Ar¬

beitseinsatz , Gauleiter Sauckel , hat
einen Aufruf zum Einsstz der Frauen
erlassen , in dem es u. a. heißt:

Biele Hunderttausende deutscher Frauen
haben dem Appell des Führers Folge ge¬
leistet und sich zur Arbeit in der deutschen
Kriegswirtschaftgemeldet . Hunderttaufende
dieser Frauen haben bereits in kriegswich¬
tigen Betrieben die Arbeit ausgenommen.

Es ist dies ein wunderbarer und einzig¬
artiger Beweis für das unermeßliche Ver¬
trauen und die grenzenlose Gefolgschasts -
treue unseres Volkes zu unserem über alles
geliebten Führer Adolf Hitler.

Das in so kurzer Zeit erzielte Ergebnis
ist aber auch zugleich ein unwiderlegbares
Zeugnis für die unerbittliche Entschlossen¬
heit unseres Volkes und insbesondere der
deutschen Frauen , jenen undiskutier -
barenund ehernenRotwendig -
keiten des Kriege - gerecht zu
werden , deren Meisterung die Voraus¬
setzung für den Endsieg unseres Volkes
und damit für die Erhaltung der Freiheit
und des Lebens aller deutschen Männer
und Frauen ist .

Hiermit möchte ich allen den nun zur
Kriegsarbeit angetretenen deutschenFrauen
meinen Dank und meine Anerken -
nung zum Ausdruck bringen , denn ihre
Bereitschaft erleichtert die Aufgabe des Ar¬
beitseinsatzes ganz gewaltig und bedeutet
für die Mehrerzeugung alles wichtigen
Kriegsmaterials für unsere unübertreff¬
lichen Soldaten an der Front eine garnicht
hoch genug einzuschätzende Hilfe .

An die Seite der vielen Millionen un¬
vergleichlich braver pnd fleißiger Frauen ,
die schon seit Kriegsbeginn eine weltge¬

schichtlich bisher einmalige Arbeitsleistung
mitvollbracht haben und die den Dank der
Nation verdienen, treten nun in gewaltiger
Zahl die Mütterund Hausfrauen
unseres Volkes , treten Hunderttau¬
sende bisher in anderen in Friedenszeiten
lebenswichtigen und unentbehrlichen Be¬
rufen tätige Frauen und Mädchen . Hun¬
derttausende von ihnen haben schon einmal
während des ersten Weltkrieges die Nöte
und die Sorgen der damaligen Zeit durch¬
gestanden . Nun helfen sie zum zweiten
Mal genau so entschlossen wie ihre an der
Front befindlichen Männer mit , den Steg
zu erringen .

Ich wende mich nun an die Be¬
triebsführer und die Gefolg¬
schaftsmitglieder aller deut¬
schen Betriebe mit der Bitte : Nehmt
in echt nationalsozialistischerVolksverbun¬
denheit nun all die Frauen und Männer
unseres Volkes in eure Betriebsgemein-
schasten auf , die , dem Appell des Führers
folgend , zu euch kommen , um ihre Pflicht
gegenüber der Nation zu erfüllen. Es ist
nicht immer leicht, sich in eine neue Um¬
gebung und in neue Arbeitsbedingungen
schnell hineinzufinden. Allein die national¬
sozialistische Volksgemeinschaft , der gut«
Wille und das Wissen um den gemein¬
samen Schicksals- und Lebenskampf werden
es in kürzester Zeit ermöglichen , diese
Schwierigkeitenzu überwinden.

Unterstützt auf das kameradschaftlichste
di« neuen Arbeitskameraden und Kamera¬
dinnen . damit sie sich in den Betrieben
zurechtfinden und helft ihnen, sich rasch und
gründlich in ungewohnte Arbeitsvorgänge
hineinzusinden. Verwirklicht total und
einer feindlichen Welt zum Trotz die Idee
der nationalsozialistischen Volksgemein -

HarteAbwehrkämpse
Angriffsschlachtim Raumvon Issum seht weiter

Der am Itz . 6. 1S11 in Pforzheim in Ba¬
den geborene Major Werner Stret » gehört zu
den ältesten und beste» deutschen Nachtjägern . Er
begann feine soldatische Laufbahn 1931 in einem
Infanterieregiment, ging als Oberfähnrich zur
Luftwaffe , wurde 1938 Flugzeugführer im Jagd¬
geschwader Richtbofen und im Sommer 1910 Staf¬
felkapitän in Mnem Nachtjagdgeschwader. In der
Nacht zum 1 . 10 . 1910 schätz er drei feindliche
Flugzeuge ab . Im Oktober 1940 wurde ihm nach
Acht Luftsiegen. davon geben Nachtabfchüssen . als
erste« NachftSger dar Ritterkreuz de« Stftroen
SNUzer verliehe».

AusdemFührerhauptquartier .
27. Februar .
Das Oberkommandoder Wehrmacht gibt

bekannt :
An der Rordfront des Kuban -

Brückenkopfes scheiterte ein erneu¬
ter Durchbruchsversuch des Feindes am
zähen Widerstand unserer Truppen.

Hinter der MiuS - Gtellung wur¬
den auch die letzten Reste deS zersprengten
VII. Gardekavalleriekorps vernichtet .

JmRaumvonJsjum geht die An¬
griffsschlacht weiter. Deutsche Divisionen
brachen zähen feindlichem Widerstand und
zerschlugen starke sowjetische Kräfte, die,
von ihren rückwärtigen Verbindungen ab¬
geschnitten, versuchten , sich nach Nordosten
zurückzukämpfen. Die Bewegungskämpft
im Raum westlich der Linie
Charkow - Kursk nahmen auch ge¬
stern ihren Fortgang . Starke Verbände der
Luftwaffe führten mit Bomben und Bord¬
waffen Angriffe gegen Marschkolonnen
und Angriffsspitzen des Feindes .

Eine Kampfgruppe der Waf¬
fen - A stieß in feindliche Bereitstellun¬
gen hinein und vernichtete oder erbeutete
54 Geschütze , zahlreiche schwere und leichte
Infanteriewaffen . 408 bespannte Schlitten
und fügte dem Feind schwere blutige Ver¬
luste zu .

In den hartenAbwehrkämpfen
südlich und nördlich Orel brachen
an der von deutschen Truppen uner¬
schütterlich gehaltenen Ab¬
wehrfront starke feindliche Panzer -
und Jnfanterieangriffe zusammen. Im
gleichen Frontabschnitt gingen eigene
Stoßtrupps gegen das feindliche Stel¬
lungssystem vor. rollten zwölf Kilometer
Gräben auf, sprengten 249 Kampfftändc
und erbeuteten zahlreiche Waffen. Oeftlich
Sytschcwka blieb ein in mehreren Wellen
vorgetragener örtlicher Angriff des Fein¬
des erfolglos.

Auch gestern setzte der Feind südlich
des Jlmensees auf breiter Front
seine von zahlreichen Panzern und starker
Artillerie unterstützte « Angriffe fort . Die
Sowjets wurde« Überall «ach hartem
Kamps unter hohen Verlusten zurückge-
schlagku. Teile des angreifenden Feindes

konnten eingeschlossen und vernichtet wer¬
den. 43 Panzer blieben an diesem Front¬
abschnitt zerstört vor unseren Stellungen
liegen.

Bei dem Versuch feindlicher Schitruppen,
am 23 . Februar überdenJlmensee
die Südküste anzugrcifen, verlor der Geg¬
ner 215 Gefangene und 1660 gezählte
Tote ohne die ihm durch die Luftwaffe auf
dem Eise zugefügten Verluste . Erbeutet
wurden 25 Pak, 43 Panzerbüchsen, 150
Maschinengewehre. 23 Granatwerfer . 422
Maschinenpistolen, sieben Motorschlitten
und weiteres Gerät und Schlitten.

In den Gewässern des hohen
Nordens versenkte die Luftwaffe ein
Handelsschiff von 3 000 Brt . durch Bom¬
bentreffer.

An einzelnen Stellen dernordtune -
fischen Front stießen deutsche Ver¬
bände, durch deutsch- italienische Luftstreit¬
kräfte unterstützt » gegen die feindlichen
Stellungen vor. Deutsche Jäger schossen
am gestrigen Tage im Mittelmeer¬
raum bei vier eigenen Verlusten 24 bri¬
tische und amerikanische Flugzeuge ab . In
den letzten beiden Rächten wurden die Ha¬
fenanlagen von Tripolis durch Angriffe
deutscher Kampffliegerverbände schwer ge¬
troffen. Ein Frachter mittlerer Größe
wurde beschädigt .

Ein USA . - Bomberverband
griff in den Mittagsstunden des gestrigen
Tages unter Wolkenschutz aus großer Höhe
das Gebietvon Wilhelmshaven
an . Dabei wurden von Jagdfliegern und
Marineartillerie 17 viermotorige Flug¬
zeuge abgeschoffen, sechs weitere verlor der
Feind an der Kanalküfte . In der vergan¬
genen Nacht warfen britische Flugzeuge
Spreng - und Brandbomben auf einige
Orte in Westdeutschland und unternahmen
erneut einen Terrorangriff auf
die Stadt Köln , wo allein acht
Krankenhäuser zerstört wurden.
Die Bevölkerung hatte Verluste . Jagd - und
Flakabwehr brachten zwölf feindliche Bom¬
ber zum Absturz .

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge führ¬
ten am Tage mit gutem Erfolg einen
Ueberraschungsangriff gegen
die Stadt Exmouth an der Süd¬
küste Englands durch.

schaff in allen Werk¬
stätten und Betrieben.
Denn allein so vermag
die Kraft unseres
Volkes in der Heimat
sich ins Unermeßliche
zu steigern und wird
sich dadurch gegen¬
über dem Ansturm
und den Anstrengun¬
gen unserer Feinde
genau so unzerstör¬
bar und unüberwind¬
lich bewahren, wie
unsere Soldaten an
allen Fronten .

Schaffende Frauen
und Männer aller
Betriebe i« Stadt
und Land des Groß-
deutschen Reiches ,
schließt euch im Na¬
men Adolf Hitlers
aufs engste in der
echten und wah¬
ren national -
sozial istische «
BolkSgemei « .
schalt zusammen,
um für die Freiheit
und das Lebe« unse¬
res Volkes die ge¬
waltigste Arbeitslei¬
stung der Weltge'
schichte als Unter¬
stand für den
Sie « unserer
Soldaten voll¬
bringen zu könne«.

Duldet unter euch
keine Störenfriede ,
Hetzer und böswil¬
lige Saboteur « unse¬
rer Arbeitsgemein¬
schaft!

Ehrt und achtet
euch gegenseitig und
bekennt euch stolz
und rückhaltlos als
die Brüder und
Schwestern unserer
groben Nation !

Betriebsführer und Be -
triebsobmänner ! Der Führer er¬
wartet von euch, daß ihr alle die Volksge¬
nossinnen und Volksgenossen , die sich auf
Grund seines Appells zur Mitarbeit zur
Verfügung gestellt haben, mit größter Für¬
sorge und Takt in Eure Obhut nehmt und
sie genau so sorgfältig betreut wie eure
alten und höchstbewährten Gefolgschaften .
Die neuen Helferinnen und Helfer werden
es auch durch den Einsatz ihres besten Wil¬
lens und Fleißes danken , denn sie kom¬
men zu euch aus dem Eifer und der guten
Abfi<6t , dem Führer zu - elfen.

Meister und Vorarbeiter !
Ihr wißt es selbst am besten . Es fällt kein
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Meister vom Himmel . Darum habt nicht
nur Geduld bei der Einweisung der neuen
Kräfte in ihre zunächst fremden und unge¬
wohnten neuen Aufgaben , sondern helft
ihnen durch Humor beim Anlernen und
Verstehen der neuen Arbeit.

So wird und muß die Zahl der sich zur
Arbeit meldenden Männer und Frauen sich
nun von Tag zu Tag gewaltig steigern
und damit auch die Gesamtleistung
der schaffenden Nation so ge¬
waltig emporwachsen , daß auch
auf dem Kampffeld der Arbeit unser aller
Todfeind, der jüdische Moloch mit seinen
plutokratischen und bolschewistischen Tra¬
banten uns niemals besiegen kann.

/Vaironal/astek' „Organisation"
Von unserem Korrespondenten VVLKO 'I'

Stockholm , End« Februar .
Das Ausland verfolgt die gegenwär¬

tige totale Mobilmachung in
Deutschland mit gespannter Aufmerk¬
samkeit. Das geringste Anzeichen dafür ,
datz wir dieser Aufgabe technisch und see¬
lisch nicht voll gewachsen wären , würde
sofort von all den lauernden Augen rings¬
um als ein ungünstiges Shmpton verzeich¬
net werden — und umgekehrt auf der an¬
deren Seite haben bereits die Aufnahme
der tragischen Ereignisse von Stalingrad
und vollends der Widerhall des Aufrufs
der deutschen Führung zur Freimachung
äußerster Energie für die Sicherung der
Ziele dieses Existenzkampfes unzwei¬
felhaft stärksten Eindruck hier
draußen gemacht . Nun warten alle auf
die organisatorische Bewältigung und
technische Durchführung dieser gewaltigen
neuen Aufgaben. Es ist kein Zufall . Laß
sich gerade in diesem Zusammenhang der
Name des Generals von Unruh in der

Umwelt allmählich ähnlichen Klang er¬
wirbt wie vordem solche Namen wie Dietl.
Rommel. Mölders oder Galland . Dieser
Mann soll nicht allein neue Männer für
die Front freimachen , sagt ein neutraler
Bericht , er soll auch den Kampf gegen den
Drachen Bürokratismus und Ueberorgani-
sation führen , denn merkwürdigerweise —
und zweifellos in Verkennung der enor¬
men Leistungen , die doch gerade auf orga¬
nisatorischem Gebiet vor, während und
nach der nationalsozialistischen Revolution
und nicht minder während des Krieges auf
deutscher Seite erzielt worden sind — er¬
blickt ein großer Teil unserer Nachbarn ge¬
rade in Organisation und Verwaltung
eine Art Achillesferse Deutschlands .

Unsere Feinde gehen in ihren Behaup¬
tungen nicht so weit . Sie haben ja sel¬
ber hinreichend mit Schwierig¬
keiten , alten und neuen , auf diesem Ge¬
biet zu tun . Die Engländer hatten stets



Folge 59 — Seite 8 ÄerÄkmanne Sonntag . 28 . Februar

Aren „red tape" in überreichlichem Maße.Die Amerikaner haben einen geradezuaberwitzigen Apparat aufgebaut. DasRoosevelt-Regime hat sich bereits durchdie New-Deal-Organisation einen unför¬migen Wasserkopf beigelegt . Hinzugekom¬men sind noch alle die zahllosen Kriegs-
Verwaltungsstellen. Aus einwandfreienneutralen ' Schilderungen ist die groteske
Ueberfüllung Washingtons durch die Auf¬blähung aller Behörden und Diplomaten¬
stellen bekannt geworden. Ab und zu beiLen Zusammenkünften der feindlichen
Oberhäupter bekommt man ebenfalls einen
kleinen Einblick in schwerfälliges , von
Drückebergern und Wichtigtuern wimmeln¬des Organisationsgefüge . Die drüben sitzen
hinreichend im Glashaus . Um so leichtermüßte es sein , sie hier wie in anderen Din¬
gen im Gegensatz zu toten Zahlen durchQualität und Leistung zu überflügeln. Es
ist notwendig.

ZweiThesen sind es in der Haupt¬
sache . die von Betrachtern Kriegs-Deutsch¬lands zur Stützung ihrer Ansicht von der
„Achillesferse " angeführt werden: der
Deutsche sei so gründlich , so sehr auf die
organisatorische Vervollkommnung bis
zum i-Tüpfelchen versessen, daß sein Ap¬
parat dadurch schwerfällig würde. Das
Organisieren stelle in seinem Sinne ge¬radezu das deutsche Nationallaster Nr . 1
Lar. und : der Deutsche versiehe zwar aus¬
gezeichnet. Pläne zu machen für alle mög¬
lichen Eventualitäten , die bei günstiger
Entwicklung der Dinge reibungslos ab¬
schnurren und die Welt in entsprechendesStaunen setzen können ; aber ihm fehle die
Gabe - es Jmprovisierens gegenüber un¬
vorhergesehenen Situationen . Verwandt
und gleichfalls gern verbreitet sind dann
Behauptungen folgenden Stils : Der Deut¬
sche verstehe zwar zu siegen, aber seine
Siege nicht auszunutzen; der Deutsche
könne zwar Länder besetzen, aber nicht mo¬
ralisch erobern . Aus all dem wird dann
gefolgert, daß unsere Anstrengungen letzt¬
lich erfolglos bleiben und insbesondere
unser Anspruch , die Neuordnung Europas
zu sichern , an mangelnder Organisationund psychologischer Anpassungsfähigkeit
scheitern würde.

„Denkste" — sagt der Berliner . Da es
sich aber mindestens bei den ersten beiden
Behauptungen um beinahe sachliche
Einwürfe handelt , die man zudem auchim Frieden draußen vielfach antraf , lohnt
es sich Wohl, ihnen einmal nachzugehen .
Womöglich läßt sich doch hier und da
„eine Scheibe abschneiden "

. Mindestens
auf manchen Gebieten waren zweifellos
Mängel und Zustände vorhanden , die —
Las wissen wir ja alle — mit den Er¬
fordernissen des totalen Krie¬
ses nicht meh r in Einklang
waren und jetzt entsprechend energisch
wegoperiert werden . Man denke nur
an das wilde Konkurrenzwesen in der
Nachwuchs - und Stellenwerbung , das für
jeden, der vom Ausland kam und an eine
planmäßige Bewirtschaftung, an zentral¬
geleiteten Einsatz aller Kräfte zugunstender besten Kriegsleistung glaubte, unfaß¬bar wirkte . Das gleiche galt von den vie¬
len Geschäften mit gähnendem, müßigem
Personal . Andere stießen sich wiederum
an kleinen bürokratischen Torheiten und
Auswüchsen, wie sie üherall Vorkommen.

Das . was Ausländer meist am stärksten
frappierte , nämlich die Hypertrophie an
Verwaltungsstellen und Kräften und orga¬
nisatorischen Maßnahmen für alle Fälle,dürste ja durch die neuesten Maßnahmen,
nicht zuletzt durch die Tätigkeit des Gene¬
rals von Unruh , weitgehend behoben
sein. Etwas anders liegt es mit der Be¬
hauptung , daß der deutsche Verwaltungs -
apparai seinem ganzen Wesen nach nicht
genügend elastisch und oft unpsychologischarbeite . Dgs könnte sich natürlich beson¬ders in besetzten oder gegenüber neutra¬
len Ländern ungünstig auswirken. Frei¬
lich wird man in bezug auf die Möglich¬
keit „moralischer Eroberungen " zuweilenetwas melancholisch, wenn man steht wie
die primitivste, dümmste Hetze von Fein¬
den wirklich grobe Sozial- oder Kultur¬
leistungen zu verdunkeln versteht und wie
letzten Endes doch gerade die . die immer
das Wort „moralisch " im Munde führen,
lediglich aus Gewalt reagieren.

Was aus den erwähnten Bemerkungenund Beobachtungen wirklich zu fol¬
gern wäre , dürfte u a . in der Notwen¬
digkeit besserer Aufklärung der Umwelt
über unsere wirklichen Leistun¬
gen und Erfolge bestehen. Was
deutscherseits auch auf organisatorischem
Gebiet geleistet worden ist, wird allzu
leicht , vielleicht bei uns selber , vergessen.Man braucht doch bloß an die groß¬
artige Bewältigung der Ra -
tionierungs - und Verkehr -
Probleme , selbst m schwersten Zeiten,an alle die wahrhaft gigantischen Proble¬
me zu denken, die aus der Notwendigkeit
zur Verteidigung und Erschließung Euro¬
pas erwachsen . Auch aus dem Gebiete des
Jmprovisierens ist mehr geleistet
worden , als di« meisten ahnen. Vor allem
kommt es jetzt — nicht den Beobachtern
rings um uns zuliebe , wobl aber zur Er¬
füllung sachlich unabweisbarer Notwen¬
digkeiten — daraus an . von jetzt ab in
organisatorisch-technischer Hinsicht alles
auszuschalten , was als Fehl¬
investition von Energie ange¬
sehen werden könnte . Hier mag das weit
übertriebene Wort von der Achillesferse
immerhin eine Warnung und Mahnung
sein. Gründlichkeit und Organisations¬
liebe unseres Volkes dürfen natürlich kein
Hindernis für die volle Kraftentfaltung
darstellen . Keinerlei Paragraphen , keiner¬
lei Behörden dürfen mehr diejenigen psy¬
chologischen Faktoren . beeinträtigen , die
notwendig sind, um innerhalb und außer¬
halb der Reichsgrenzen das Nötige für
die Verteidigung und den Sieg zu sichern.
Deutschland muß und wird non jetzt ab
zeigen, daß «s nichi nur zu organisieren,sondern besser als jeder andere zu im¬
provisieren versteht , nicht nur zu siegen,sondern auch zu nutzen , zu behalten, zu
überzeugen. Keiner wird bloß auf das
Zauberwort von der deutschen Organisa¬
tionskunst bauen. Jeder muß , bei sich
selber anfangend , dafür sorgen ,daß alle lebende Energie dem Erbaltungs¬
und Siegeswillen zugesührt wird. Die
Umwelt soll sich wieder einmal getäuscht
haben.

AGA.wollenHerrschaft über dieRohstoffe
Englands Wierling am Weltmarkt - öumaer Welle- für eine ..Konferenz zur Planung der Planung'
llruLtbsriekt r»L»er»r 8 «rlw «r 8cdrittlejwr »o

rck, Berlin . 27. Februar .
Die Briten und Amerikaner

überrennen sich gegenseitig in Plänen über
die Nachkriegswirtschaft . In irgendeinerForm wollen sie de« Weltmarkt steuern,aber das ist nicht geplant, um den Wohl¬stand der Menschen «nd Böller zu heben ,sonder« um dieMachtansichzurei .
ßen . Daher kommt es auch, daß die ver¬
schiedenen Pläne nicht aufeinander paffen .Was London will, unterminiert Ncu -
York . Moskau aber hüllt sich in eifi-
ges Schweigen , denn es ahnt wohl, daßalles Planen vergeblich sein wird .Ein Füllhorn von Plänen schüttengegenwärtig die Engländer aus : Sie
spüren ihren schwindenden Einslutz am
Weltmarkt und suchen Rückversicherungs¬
verträge für die Zukunft. Europa bleibt
ihrer Einmischung entzogen . Der Verlust
Ostasiens raubte ihnen die Kontrolle über
Kautschuk und Zinn , über Tee und Reis .Aus Südamerika werden sie systematisch
verdrängt . In der Sowjetunion haben sie
nichts zu suchen. Die rohstoffwichtigen Do¬minien machen sich finanziell selbständigund suchen Anlehnung an Wirtschasts-räume , die eine bessere Ergänzung bieten
als England.

London sucht der Gefahr einer roh «
stofswirtschaftlichen Isolie¬
rung und Abhängigkeit dadurch
vorzubeugen, daß eS eine internationale
Planung des Welthandels fordert . Es
müsse Weltverteilungszentralen für die
lebenswichtigen Massenerzeugungen geben ;
Produktion und Konsum könnten nicht
mehr sich selbst überlassen bleiben.Washington und Neuyork haben die eng¬

lische „Anregung " gern ausgegriffen , aber
nicht so , wie die Briten es wollten , die ihre
verschiedenen internationalen Kartelle als
Keimzellen künftiger weltwirtschaftlicher
Ordnung in Erinnerung brachten . In dem
Augenblick , wo Wallstreet seine Chance
sieht, verwandelt sich der Plan in einen
u s.-a mexikanischen Herrschafts¬
anspruch . Eine internationale Rohstoff¬
bank soll gegründet werden, die den Han¬
del in allen Hauptnahrungsmitteln und
Rohstoffen der Welt finanziell überwacht .
Zwar fallen keineswegs die Produkte der
USA . selbst unter die Kontrolle , sondern
nur die Erzeugnisse der anderen Länder.
Die Aufgabe der USA . besieht nach den
Vorstellungen Wallstreets in der Hergabe
von Gold an die Bank, die mit dem Gold
die Rohstoffländer bezahlt . Auf diese Weise
würden die USA . wenigstens ihren toten
Goldvorrat los . mit dem sich sonst nichts
anfangen läßt . Außerdem könnten die an¬
geschlossenen Länder mit dem Gold wieder
di« Erzeugnisse der USA . kaufen , so daß
sich durch den Rückfluß des Goldes das
Verfahren endlos wiederholen läßt.

Dem gut ausgedachten Plan steht nur
im Wege , daß es keinen Weltmarkt
mehr gibt , der sich in so gren¬
zenlose Abhängigkeit von den
USA . begibt. Dieser Krieg hat bereits
dahin geführt, daß einzelne große Wirt¬
schaftsräume. die ein geschloffenes Ganzes
bilden, wirtschaftlichen Wohlstand durch
interne Verdichtung des Güteraustausches
suchen, und zwar in geregelter Form , und
daß sie sich nicht wieder in einseitige Ab¬
hängigkeit von übermächtigen Banken be¬
geben wollen. Wallstreet dürfte deshalb
mit seinem neuen Projekt keinen überwäl-

Gs wir- -urchsegriften
Todesstrafe gesen Verbrecher an der Krtegswirtschastövrdmmg

Stuttgart . 27. Februar .
Wegen Schwarzschlachtungen

von 25 Kälbern und 55 Schweinen, sowie
wegen sonstiger unredlicher Manipulatio¬
nen im Betrieb , wodurch insgesamt etwa
10 000 kg Fleisch der ordentlichen Bewirt¬
schaftung entzogen wurden, standen der
wiederholt vorbestrafteMetzgermeister Jo¬
hannes Soell , der als Angestellterim Betrieb der Gastwirtin PaulineZiegler in Rechberghausen tätig war ,und diese selbst vor dem Sondergericht in
Stuttgart .

Das Sondergericht verurteilte Soell
wegen Verbrechens nach der
Kriegswirtschastsverordnung

zum Tode , und seine Arbeitgeberin, die
sein Treiben duldete, davon Kenntnis
batte und Gewinn daraus zog, zu einer
Zuchthausstrafe von zehn Jahren und zu
1000 RM . Geldstrafe . Weiter wurden
beide als Gesamtschuldner zu 20 000 RM .Wertersatz verurteilt . Das Todesurteil
wurde bereits vollstreckt .

Der Textilwarengrobhändler Christian
Esterle aus . Stuttgart benützte
sein aus einem Geschäftstauf im Jahre
1939 stammendes umfangreiches Waren¬
lager von Textilien und Gemischtwaren
dazu , um sich von seiner Kundschaft , die
vornehmlich aus Kleinhändlern in länd¬
lichen Orten bestand , fortlaufend mit Le¬
bensmitteln aller Art versorgen zu lassen.Einen Teil davon gab er wieder an seine
Lieferanten ab , um von ihnen bevorzugt
beliefert zu werden. Bei dem Kriegs¬
schieber. der als Verteiler die kriegsbe¬
dingte Warenverknappung zu eigensüchti.
gen Zwecken ausgenützt und geglaubt
hatte, auf Kosten derAllgemein -
heit im Kriege ein Schlemmerleben füh¬

ren zu können , wurde ein umfangreiches
Lager von »um Tauschhandelbereitgestell¬
ten Waren und von eingetauschten Le¬
bensmitteln aufgefunden. Ueberdies ließ
er sich in seinem Betrieb arge Preisver¬
stöße zuschulden kommen.Das Sondergericht in Stuttgart verur¬
teilte ihn wegen Kriegswirt¬
schaftsvergehens zum Tode und
zur Strafe der Vermögenseinziehung. Un¬
ter dem eingezogenen Vermögen befinden
sich auch zwei Häuser , das gesamte Waren¬
lager und ein Geldbetrag von 15 000 RM.Die Todesstrafe wurde bereits vollstreckt.

Roch ein Krieg-Wirts,W1S -
Verbrecher

Graz , 27 . Februar .
Der Geschäftsführer einer Molkerei in

Friedeberg (Oststeiermark ) . Josef Pie -
ber . hatte an verschiedene Sommerfrisch¬ler aus Wien Lebensmittel in Paketen
ohne Abgabe von Marken und zu Schleich¬
handelspreisen versandt und auch an Ein¬
heimische abgegeben . Auf diese Weise ver-
wirtschaftete er seit dem Jahre 1940 180
Kilogramm Butter , mehrere 100 Eier , 11
kg Käse und 5 kg Fett . Seine Hauptabneh¬merin war die frühere OpernsängerinAnita Rehsein Wien, die mit ihm unter
Anklage wegen Verbrechens nachder Kriegswirtschaftsverord -
ordnung vor dem Sondergericht in
Graz stand , während die Strafverfahren
gegen die übrigen Abnehmer gesondert zur
Durchführung gelangen.

Das Sondergericht verurteilte den Josef
Pieber zu sieben Jahren Zuchthaus und
1500 ' RM Geldstrafe und ine Anita Rehse
zu zwei Jahren Zuchthaus.

tigenden Erfolg erzielen . Nicht einmal der
Beifall Londons ist zu erwarten , denneiner amerikanischen Goldzentralbank als
Rohstofsbeherrscherin auf allen Weltmärk¬
ten kann das von Gold entblößte England
nichts entgegenstellen .

Die Planlosigkeit der „welt -
beglückenden " Planer erweckt
schon die Spottsucht. Außerdem befürchtet
Roosevelt ein« gut getarnte englische Blok-
kade gegen seine eigenen Pläne . SumnerWeites wurde also vorgeschickt, um die
„verbündeten Rationen " zu warnen . Die
Wirtschaftsplanung für die Zeit nach dem
Kriege könne nicht von jeder Regierung
beliebig betrieben werden, erklärte der
nordamerikanische Vizeaußenminister. Eine
Konferenz sei nötig , um die Unter¬
schiedlichen Absichten aufeinander abzu
stimmen .

Wie unschwer zu erraten ist , richtet sichdi« Warnung vornehmlich gegen England . Di« britischen Projekte passen den
USA . nicht. Sie stören Roosevelts Kreise .Rur vergessen die Pläneschmiede auf bei
den Seiten des Atlantik, daß st« eine Weltverteilen wollen , die sie gar nichtha -
ben . und dieser Umstand erhöht die Ge
fahr , daß ihr« Konferenz zur Planung der
Planung alsbald der Lächerlich -
keitanheimfallen wird .

22 fein-Hche Slugzeuge
über Tunesien abgeschvssen

Rom , 27 . Februar .
Der italienische Wehrmachtbericht von«

Samstag gibt bekannt : Starke Tätigkeitder italienisch -deutschen Luftwaffe in Tu
nesten, wo diese wirksam örtliche Aktionen
im Nordabschnitt Her Front unterstützte .Im Luftkampf wurden 22 feindliche
Flugzeuge abgefchoffen. Am gestrigen
Nachmittag bombardierten feindlicheFlugzeuge Cagliari , wo beträchtliche
Schäden entstanden. 73 Tote und 286 Ver¬
letzt« unter der Zivilbevölkerung.

Ermlttlung über Stalingrab-
Kämpfer
Berlin , 27. Februar .

Unter Hinweis auf die in der Presse
vom 11 . 2 . 43 erschienene Notiz über Fest¬
stellung des Verbleibs der
Stalingrad - Kämpfer wird weiter
bekanntgegeben :

Mit der Feststellung des Verbleibs allerder Soldaten , die im Kampfraum Stalin¬
grad eingeschlossen waren und derer;
Schicksal noch ungeklärt ist. sind dre
Wehrkreiskommandos und die
Wehrersatzdien st stellen beauf-tragt .

Deutsche Volksgenossen , di« seit längererZeit ohne Nachricht von ihren an der Ost¬front stehenden Angehörigen geblieben
sind und die vermuten, daß der betreffendeSoldat an den letzten Kämpfen um Sta¬
lingrad beteiligt gewesen sein könnte , wer¬den gebeten , sich unter Angabe der Perso¬nalien des Vermißten und seiner letztenFeldpostnummer mit dem ihnen am näch -
sten liegenden Wehrmeldeamt
(gegebenenfalls bet der örtlichen Polizei¬
dienststelle zu erfragen; persönlich oder
schriftlich in Verbindung zu setzen .

Die Wehrmeldeämter können zunächstnur feststellen, ob die Einheit des Betref¬
fenden in Stalingrad eingeschloffen war
oder nicht. Sie veranlassen die
Aufnahme der Ermittlungen
durch die zuständige Dienstelle , welche die
Angehörigen dann später über den Standder Feststellungen und das abschließendeErgebnis schriftlich unterrichtet.

Dberkikrter Dampfkessel
klc . Ganz Europa ist sich einig in der

Feststellung , daß ein Sieg des Bolschewis¬mus gleichbedeutend wäre mit dem Unter¬
gang der abendländischen Völker und ihrerin 3000 Jahren zur heurigen Blüte ent¬
falteten Kultur. Die Vernichtung der bol¬
schewistischen Wehrmacht und des sie als
Instrument der Weltrevolution benutzen¬
den Systems ist daher für alle Nationen
eine vitale Notwendigkeit .

Der größte Teil der schweizeri¬schen Oefsentlichkeit hat mit bemerkens¬
wertem Realismus die Konsequenz aus
der Entwicklung der letzten Zeit und vor
allem aus den Enthüllungen über die
sowjetischen Erpansionsbestrebungen gezo-
gen . Umso verwunderlicher ist es daher,daß es in diesem Lande beute noch Or¬
gane gibt, die für die bolsche¬wistische Weltpest « intreten. Die
Basler „Arb e i te rz c itun g" be¬
schwert sich u . a . darüber , daß in der
Schweiz die kommunistischen Organisatio¬
nen verboten sind . Mit der abstrusen Be¬
gründung , daß keinerlei kommunistischeUnruhen stattgefunden hätten, und daher
solche Maßnahmen ungerechtfertigt seien ,verlangt sie deren Aufhebung. Um dieserForderung Nachdruck zu verleiben, ver¬
gleicht das sozialdemokratische Blatt die
durch das Kommunistenverbot entstandeneLage mit einem überhitzten Dampfkessel,der jederzeit explodieren könne. Drohendfügt es außerdem hinzu, daß die Arberter-
schaft entsprechend reagieren müsse unddie von der Grenze (nach der Ablösung)zurückkehrenden Wehrmänner mit dem
landesverräterischen Gesindel ( ! ) aufräu-men würden

^ ' sche - -- ->',d haben es die Kommunistenrn der Schweiz verstanden , nicht nur
i ^ zacoemoilarische Organe für ihre Ver¬
schwörungspläne zu gewinnen, sondernauch in anderen Parteien Ein .gang zu finden. Da ist z . B - die frei -sinnige Zeitung „Der Demo -crat "

, der bemängelt, daß das Schwei -
zer Volk über den Charakter des Bolsche¬wismus falsch informiert und irregeführtwerde , weil man keine direkten Verbin¬dungen zur Sowjetunion habe und des¬
halb auf die tendenziösen Informationen
( ! ) aus anderen Hauptstädten angewiesensei . Das Blatt hält diese Situation füruntragbar und fordert deshalb die sofor¬tige Aufnahme diplomatischer Beziehun¬gen mit Moskau. Wenn man noch nichtwüßte, wes Geistes Kind der Autor diesesseltsamen Appells ist, so braucht man nurnoch seinen Schlußsatz zu lesen : „Ob manwill oder nicht, die Sowjetunion wirdnach dem Kriege eine erstklassige Rolle inEuropa bis ins Donaubecken spielen dasuns so nahe liegt ."

Zur Bestätigung dieser bolschewistischenAbsichten wäre ein solches Wunschtraum,
gestandms eines schweizerischen„Demokra .ten " bestimmt nicht nötig gewesen . DerTagesbefehl Stalins , die Rede Edens , dieEnthüllungen der „Prawda " und des
„Observer" waren in dieser Hinsicht schonaufschlußreich genug .

Und da gibt es also schweizerische Zei¬tungen, die eine Bolschewisierung Euro -Pas — soweit sie dazu in der Lage sind —fordern und herbeiwünschen ! Uns scheinttatsächlich, daß ein gewisser Dampf¬kessel allmählich überhitzt wirdund etwas geschehen muß , damit er nichtgefährlich wird !

deftatiat . Da» Berufungsgericht hat das Ur¬teil des Obersten Strafgerichts gegen die in daSBombenattentat auf Botschafter von Papen ver¬wickelten Männer bestätigt. ES bleibt bei derZuchthausstrafe von 18 Jahren und acht Mona -ten für die Bolschewisten Pawlow und Sornilowund den Gefängnisstrafe »; für ihre türkischen Mit .täter .
UTA . -Generalmajor befehligt auch britischeLujtAreitkrSfte in Rordasrika . Dem LondonerNachrichtendienst zufolge wurden die britische»und die ULA .- Luststreltlräste in Nordwestasrilavereinigt und dem Oberbefehl deS USA .- Gene¬ralmajors Tpaatz unterstellt. Diesem wird Gene¬ralmajor Doolittl « als Ebcf des Bomberkomman-doz beiaegeben. während der britische Luftmar¬schall Lunningbain als Chef der Bodenunter¬

stützung unter Tpaatz fungieren darf .
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Eine Fahrt ins Innere Serbiens / Auf dem Weg ins neue Europa

Von siusm gslsgeutlioksn dlltnrbsitsr
L.. K . Belgrad . Ende Februar 43.
Es fängt gerade zu tagen an, als der

Personenzug. für den ich mich entschlossen
hatte, gemächlich aus dem Belgrader
Hauptbahnhof rollt. In den Abteilen sitzt
alles eng gedrängt, um sich gegenseitig zu
wärmen. Die Personenzüge der Serbischen
Staatsbahn sind nicht sonderlich gut ge¬
heizt, weil die Äahnverwaltung mit den
Kohlenvorräten sehr sparsam umgeht. Sie
hat dafür die Genugtuung , daß als Folge
dieser Kohlensparpolitik in diesem Winter
nicht wie im vergangenen Jahr die Not¬
wendigkeit eintrat , vorübergehend den
ganzen Reiseverkehr einzustellen .

Kurze Zeit dampfen wir südwestwörts,bis bald hinter dem Belgrader Vorort
Toptschider die Bahnstrecke nach Süd osten
abbiegt. Es ist nun ganz hell geworden,und die am klaren Morgenhimmel auf¬
steigende Sonne wird als weitere Wärme¬
spenderin freudig begrübt. Bald bin ich
mit meinen Mitteisenden in eine Unter¬
haltung gekommen, die sich vom Wetter
und den kleinen Alltagssorgen allmählich
denk Krieg und serbischen Lebensfragen
zuwendet . Ich bin überrascht , daß unter
meinen neuen Reisegefährten, Männern
aus vielerlei Gesellschafts- und Berufs¬
schichten vom Bauern bis zum Großhänd¬
ler nicht einer ist , der nicht über einige
deutsche Sprachkenntniffe verfügt. Die
meisten sprechen sogar geläufig und finden
das selbstverständlich . Der jetzt bald zwei¬
jährige Umgang mit deutschen Soldaten
brachte es zuwege , daß man heute in Ser¬
bien mit der deutschen Sprache überall
durchkommen kann .

Ein Trupp Straßenarbeiter . die einige
Stationen weil zu einem Sammellager der
Organisation Todt mitfahren , um dort zu
dieser gerade für Serbien so wichtigen Ar¬
beit eingesetzt zu werden, lenkt unser Ge¬

spräch von der Kriegslage — über die die
große Masse des serbischen Volkes sich trotz
der unaufhörlichen lügnerischen Rundfunk¬
agitation Londons und Mosk »us und der
Illusionen einiger sich national gebärden¬
der Schreier doch im Grunde klar ist — aus
die Wiederaufbauarbeit der Regierung
des Generals Neditsch.

Nachdem durch die energische Ausrot¬
tung des kommunistischen Bandenunwe¬
sens im serbischen Raum seit Jahresfrist
Sicherheit und Ordnung geschaffen wor¬
den war . zeitigten jetzt die von der Regie¬
rung planvoll eingeleiteten Erneuerungs¬
maßnahmen die ersten Früchte . Zwar ist
der Schwarzen Börse, dem Krebsübel der
serbischen Wirtschaft und Versorgung, noch
nicht der Garaus gemacht, aber die Ver¬
besserung zum Beispiel der Versorgung
Belgrads mit Lebensmitteln gegenüber
dem Winter 1941/42 ist unverkennbar.

Um dieses und anderes dreht sich unsere
Unterhaltung . Aber ich fasse nun dock auf
Anraten der Mitreisenden den Entschluß ,
den Zug zu wechseln. Zwei Stunden nach
uns ist in Belgrad der Schnellzug
Risch —Sofia abgefahren, und in ihn
will ich auf der nächsten Schnellzugstation
umsteigen , um mein Reiseziel auf diese
Weise höchstwahrscheinlich doch noch eher
zu erreichen .

Ralja heißt der kleine Ort . wo ich mich
von meinen Fahrtgenossen verabschiede.Der deutsche Wachtposten auf dem Bahn-
Hof ist sehr erstaunt, plötzlich einen deut¬
schen Zivilisten vor sich »u sehen. Doch
schon nach kurzem Geplauder braust , um
ein nahes Bergmassiv herumbiegend, mein
Schnellzug heran Der Rest der Fahrt ver¬
geht im Fluge Wir passieren Mladeno-
vatz. Polanka . Lapovo. Jagodina , Tscku-
priia . Auf allen Bahnhöfen ein reger
Reiseverkehr von Soldaten und einheimi¬
scher Bevölkerung.

Doch nun naht Paratschtn . mein

Reiseziel , halbwegs zwischen den beiden
größten Städten Serbiens , Belgrad und
Risch, gelegen . Mein Bekannter, der mich
am Bahnhof erwarten wollte, ist nicht zuerblicken. Teils deutsch, teils serbisch frage
ich mich zu seiner Dienststelle durch . Es
handelt sich dabei um das Forstamt,Schumska Uprava auf Serbisch, so viel
habe ich noch behalten. Rings um Pck-
ratschin liegen ausgedehnte Waldungen,die seiner Obhut unterstellt sind . Ich bin
vom Straßenbild angenehm überrascht,denn ich hatte mir von einem solchen Land-
städtchen im Herzen des Balkans anschei¬nend doch zu schlimme Vorstellungen ge¬
macht. Eine schmucke in rot und weiß ge¬haltene orthodoxe Kirche überragt weithin
die Stadt . Aus dem Marktplatz gewinntdas Bild nun doch etwas Lokalkolorit . Es
ist Markttag heute. Bauern in ihren erd¬
braunen Trachten haben Schlachtvieh auf¬
getrieben . und es wimmelt von Ochsen,Kühen , Kälbern und Schweinen. Ein leb¬
hafter Handel ist im Gange , nach südländi¬
scher Sitte mit viel Stimmaufwand und
Gesten betrieben. Dazwischen gackert und
schnattert das Federvieh, Hühner. Gänseund Truthähne .

In meiner interessierten Betrachtung
des Hunten Bildes überrascht mich mein
Bekannter, der mich hier plötzlich vorfindet .
Nach einem BegrüßungS - „Rakija" und dem
Mittagessen , wohne ich einer der regel¬
mäßigen sogenannten Aufklärungskuns-
gebungen bei , die die Regierung wie über¬
all im Lande so auch hier durchführen läßt .
Ihr Zweck ist . das zu 85 v . H . aus Bauern
zusammengesetzte serbische Volk mit dem
Weltgeschehen bekanntzumachen — denn
noch kann nicht jeder lesen und schreiben ,
wenn auch dem Analphabetentum jetzt
durch Erwachsenenkurse beizukommen ver¬
sucht wird . Die Lage Serbiens im gegen¬
wärtigen Ringen der Weltmächte soll so
dem Volk vor Augen geführt werden.Weiler weisen die Redner auf all die
Dinge hin. die getan werden müssen , wenn
das Staatswesen im künftigen Europa
eine würdige Rolle spielen soll. Für diese
Volksaufklärungsaktion wird die ganz«

Jntelligenzschicht herangezogen , d . h . nicht
etwa die Intellektuellen und Halbgebilde¬ten aus der Grotzadt , sondern die mit der
Landbevölkerung in enge Berührung kom¬
mende dörfliche und kleinstädtische Füh-
rungsschicht . Das jahrhundertelang in
patriarchaler Lebensform erzogene serbi¬
sche Bauernvolk ist für diese Art der
Führung besonders empfänglich , wenn es
auch noch vieler und energischer Anstren¬
gungen bedarf, um alteingewurzelte Vor¬
urteile auszumerzen.Der Forstaufseher , mein Bekannter, ist
heute als Redner ausersehen, und er ent¬
ledigt sich dieser Pflicht, den zustimmenden
Kundgebungen der Zuhörer zu seinen
Ausführungen nach zu schließen, mit gro¬
ßem Geschick.

Am nächsten Morgen bringt mich der
Zug ganz fahrplanmäßig durch tiefver¬
schneite Täler und Ebenen nach Belgrad
zurück . Auch aus dem Innern des Landes
bringe ich als Ergebnis den Eindruck mit,daß Serbien sich auf dem Wege zum neuen
Europa befindet. _
Sel-enlo- eines Ritterkrevztrügers

B « rlin . 27 . Februar .
Der Major Ernst-Albvecht Graf von

Brockdorff - Ahlefeld , zuletzt Kom-
mandeur eines pommerschen Kradschützen-
Bataillons . ist an den Folgen feiner schwe¬ren Verwundung erlegen .

NaS Ritterkreuz für Tapferkeit
V> 8 .B erlin , 27. Februar .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz deS
Eisernen Kreuzes an Hauptmann d. R.Friedrich Schneider , Bataillonsführeri« einem Grenadierregiment: ferner aus
Vorschlag des Oberbefehlshabers der Luft¬
waffe , Reichsmarschall Göring , an Ober¬leutnant Glaeser . Staffelkapitän in
einem Sturzkampsgeschwader .

Verla « und Drucks
Der Memaone. Verlags- und Druckeiel -S . m. d . H.verlagSdtrrktoi. Helmul Lehr, bel da Wehrmacht .t . v Kranz Teidelmaler.» autztjchrtstleiter Dr. Karl S »ebU. Pr . Nr. « .
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Stur , ohne Stnn und ohne Empfindung

für dt« Nah« des Todes , rennen sie -egen
die deutschen Maschinengewehr«. Ihr Lev -" ^ Sie begießen ihre

o hoben sie einen
Schutz auS Eis gegen den beißenden Wind
ms dem Osten. Sie müssen di-

Die eigenartige Beschaffenheit eines
I mühselig zu bearbeitenden Geländes, die

400 km Nungsrmsrscft rur front - Kincisr müssen ostsllsnsn Solsokc- I ^ ^ ältnismäßig sehr geringe als Acker-
vielen Oie Munition sbnskmsn - 3o tüiirsn ciis Sovjsts clsn ^/intes-krieg I Anteil

'
von Oedland̂ und

^
880

^
20^ aber

Idie zweckmäßige Verteilung aller dieser
L"7°"7L

!- » » WSN . » L T
avr^nnenden ^ Angreifer fahren . » von de» einen Wasserscheide durch die

die dunklen Punkte der I Talsohle nach der andern hinaufziehen und
Gefallenen weithin aus dem Schnee . Der Iso alle Lagen in einem Querschnitt durch
Feind hatte m diesen zwei Tagen m einemI das Tal vorteilhaft ausnutzen. Die merk-

Ibsjhnltt unserer Kampfgruppe drei würdig anmutende Aufteilung des Ge-
Gefechtskrast von nahezu drei Regimen- 1 bietes in den frühesten Zeiten der Rodung
lern emgebußt. Inach einzelnen Lehen entwickelte sich bald

lals ein verunglücktes Unternehmen, die
Masken der Stumpfheit I Lehen stellten sich als zu klein heraus und

Zu dieser Winterschlacht der riesigen ! der Schwarzwaldhof in jenen frühen Lei -
Räume schickt die bolschewistische Führung ! ten war nicht lebensfähig genug. Man
ihre Armisten mit einer grausamen Bruta - I schritt mit der Zeit zu einem Zusammen-
lität in den Kampf, an der jeder andere Is'chluß mehrerer Lehen zu einem gröberen
europäische Soldat längst zerbrochen wäre . I Hofgut, und erst jetzt war für den Schwarz -
Die ersten sowjetischen Gefangenen aus je- 1 waldhof die wirtschaftliche Grundlage ge-
nen Dezembertagen, als die Winterschlacht Ischaffen . Diese Erscheinung, die man bei
begann, erzählten stumpf und teilnahms - 1 allen Rodungsstedelungen in den Schwarz¬
los . daß sie mehr als 4ÜÜ km zur Front ! Waldtälern beobachten kann , findet sich
marschiert seien bei einer so schlechten Ver- Iauch im Jbental . Durchschnittlich aus drei
pflegung. daß viele schon unterwegs an ! Lehen besteht ein heutiges Jbentäler
Hunger und Entkräftung umgekommen I Bauerngut , 16 Hofgüter finden sich heute
wären . Ivor , gegenüber 35 Lehen in den Anfangs-

ebruartagen nun erscheint ! seiten; die messten sind Erbhöfe.' Um ds«se für das Schwarzwälder
Bauerngut lebensnotwendige Gestalt zu
bewahren , sah man sich von vornherein
genötigt, an einer unbedingten Unteilbar

gilt dem System nichts
öntel mit Wasser. Z
hutz auS Eis gegen den ^aus dem Osten. Sie müssen di« Nächte im

Freien kampieren. Sie rennen an und kal¬
ken und sterben . . .

rä . An der Südfront im Februar . (H )
Bor drei Tagen waren wir auf Späh¬

trupp im Niemandsland mit zwei Panzern
und aufgesessenen Gebirgsjägern . Leer ,
verlassen und tot lagen die Hügel hier im
Kampfraum der Donezfront. und der eisige
Atem winterlicher Einsamkeit wehte über
das Land und über die stillen Dörfer , aus
denen die Bewohner aus Furcht vor den
Bolschewisten geslüchtet waren» bis wir
von der letzten Ansiedlung aus auf einen
sowjetischen Reiterspähtrupp stießen und
die kurzen bellenden Abschüsse unserer Pan -
zerkatrone die frostklirrende Luft zerschnit¬
ten . Roch waren also die Hänge und Dör¬
fer nicht vom Feinde besetzt , aber die Ge¬
fangenen . die der Spähtrupp zum Regi¬
ment brachte , ließen erkennen , daß der Bol¬
schewik seine Fühler in das Niemandsland
vorstreckte. Die Fronten sind in Bewegung,
und der Winterkrieg ist seit Monaten nicht
ein Kampf in Stellungen , sondern in Räu¬
men.
gen schon erfüllt vom Lärm der Schlacht.

Die braunen , fallenden Rudel
Gestern früh riß uns ein plötzlicher

Alarmbesehl hoch. In wenigen Minuten
mußte die ständige Reserve unserer Kampf¬
gruppe. der Fla -Zug mit seinen vier „Zwo¬
zentimeter-Geschützen" und seinen zwei
Schützenpanzerwagen, bereitstehen . Die
Bolschewiken waren in Stärke eines Regi¬
ments durch das Niemandsland durchge¬
sickert und griffen an . Der Führer des
Zuges , ein baumlanger Oberleutnant , von
harter Gelassenheit und draufgängerischer
Entschlußkraft, hatte mit seinen Männern
schon manchen Auftrag gemeistert , aber
diesmal schien die Lage so kritisch wie noch
nie . Der Feind war in die Flanke durch
den Raum der leeren Front gestoben. Als
die Geschütze in Stellung fuhren, kam er
schon in schwarzen Trauben von den Hü¬
geln herunter gegen die Straße und den
vorgeschobenen Flugplatz. Herrgott noch¬
mal , wo nimmt er nur diese Massen her,
dachten die Kanoniere, als das mechanische
Tacken der Zwozentimeter und das rasende
Stakkato der neuen Maschinengewehre wü-
tend dazwischenfuhr , daß der Schnee sich
bald rot färbte und der schwarzen Punkte
gefallener Bolschewisten auf dem weißen
Leinentuch des Winters immer mehr
wurden .

In wenigen Stunden stand der Angriff,
brach zusammen , zerflatterte schließlich, als
dann noch deutsche Panzer von der anderen
Seite zur Abriegelung anrollten . Nur hin
und wieder zirpten die Geschosse einzelner
versteckter oder zurückgebliebener Schützen
an den Köpfen vorbei.

Dies war nur der erste Versuch , wir
wußten es . In der Nacht in den frühen
Morgenstunden stieß der Feind im Nach¬
barabschnitt mit zwei Regimentern von
neuem vor . Wieder hasteten in dicken Ru¬
deln die braunen Gestalten über das weite
Schneefeld, und die Waffen der Verteidi¬
ger hielten noch reichere Beute. Wieder griff
der lange Oberleutnant mit seinem Fla-
Zug ein» sein Schützenpanzerwagen stieß

In diesen . . .
selbst in den Gesichtern junger gefangener
Sibirier jeder Funken selbständigen Den¬
kens und Fühlens völlig ausgelöscht und
das Menschliche in die Maske der gleich¬
förmigen Stumpfheit gepreßt. Diese Men¬
schen reagieren auf Beschuß nur . wenn die

Auch die 16 Jbentäler Hofgüter können
auf eine reiche Sippen - und Besitzer¬
geschichte zurückschauen. Einer der ältesten
und bedeutendsten Höfe ist der Galli -
hos , vielleicht der alte Dinghof oder
Meierhof des Klosters St . Peter . Heute
noch sitzen Meier auf dem Hofe, deren
Vorfahre Pantle Meier schon im Jahre
1470 auf dem Hofe erwähnt ist . Im Jahre
1616 stirbt ein Anton Meier , dessen Sohn ,
damals noch minderjährig , erst im Jahre
1644 den Hof übernimmt . Während dieser
Zeit führte der Bruder des Anton , Rup¬
recht Meier, den Hof ; er war gleichzeitig
lange Jahre hindurch, beinahe während
des ganzen Dreißigjährigen Krieges, Vogt
im Tale , hatt? viele Mühseligkeiten zu er¬
dulden, nahm sich aber so gut er konnte
um die Talbauern an . Die alten Galli-
bauern waren immer sehr angesehen ,
nicht selten finden sich die Herren von
Weiler oder später die Kageneck als Paten
bei den Kindslaufen .

Ein anderes .Geschlecht , dessen Benen¬
nung noch in die erste Zeit der Einfüh¬
rung der Geschlechtsnamen im Dreisamtal
(etwa 14. Jahruhndert ) zurückgeht, sind
die Heitzler . Bekanntlich führte durch
das Wagensteigtal ein alter Weg . der mit
Wagen und Karren befahren werden
konnte . Fuhrleute mit Karren nannte man
Karrer , ein Name , der um 1500 noch
häufig vorkommt, später aber ausstirbt .
Ein Fuhrmann mit einem kleinen Wagen,
vielleicht mit Gabelwagen, hieß Heintzeler ,
Heintzler oder Heitzler. Um 1500 läßt sich
der Name vielfach Nachweisen, seither ist
das Geschlecht der Heitzler immer in der
Gegend lebendig geblieben . Die meisten
Geschlechter der übrigen Talbewohncr und
Hofbesitzer sind ebenfalls schon seit Jahr¬
hunderten im Jbental oder in einer be¬
nachbarten Schwarzwaldortschaft ansässig ,
mitunter finden sie sich zwei bis drei
Jahrhunderte im Jbentale , und vorher
schon mehrere Jahrhunderte lang auf dem
Hochschwarzwald . Lsi -i Llotoob .

Gtraßburv größter Gutsherr
Zllvo Hektar Brachgelände bringen zusätzliche Ernährung

keil festzuhalten , nach Schwarzwälder
Bauernrecht erhielt jeweils der jüngste

Verlassenes Niemandsland ist mor- Granate oder die Maschinengewehrgarbe! A"hn den Hof. Unter günstigen Be-
direkt bei ihnen einbaut . Bei einem ihrer ! dmgungen konnte so der Mannesstamm
Angriffe schossen wir ihnen einen Last- ! generatwnenlang auf dem Hofe sestfttzen .
wagen zusammen . Immer wieder spran¬
gen sie hin , um etwas herauszuholen , und !
jeden Sprung beantworteten unsere Pan¬
zer mit ihren Kanonen. Aber sie taten es
stets von neuem, obwohl sie bald heraus - j
hatten, daß jeder Bolschewik dort an deml
Lastwagen unser Feuer herausforderte .

Ihr Leben gilt dem System nichts, und
ie müssen es an der Grenze zum Anima-
ischen führen. Was ist schon ein Mens¬
chenleben wert ? Sie begießen ihre Män¬

tel mit Wasser , so haben sie einen Schutz
aus Eis gegen den beißenden Wind aus
dem Osten . Sie nehmen den Gefallenen
alles ab, was sie brauchen können , sie
müssen die Nächte im Freien verbringen,
um am Morgen auf einen sinnlosen Befehl
hin gegen hie deutschen Maschinengewehre I
zu rennen.
Kinder in der Zone des Todes

Gestern wurden im Abschnitt unserer
Kampfgruppe zwei kleine Jungen aufge¬
griffen. Der eine war neun, der andere elf
Jahre alt . Sie waren durch die Fronten
geschickt worden und mußten den gefalle¬
nen Bolschewisten die 'Munition abnehmen
und sie zu den feindlichen Stellungen hin
überbringen . Der Krieg ist eine barte
Sache , wir wissen es und wir haben uns
an manche Dinge gewöhnt, aber die Grau¬
samkeit eines winterlichen Gefechtsfeldes

Der Sippenkundler findet also gerade im
Schwarzwald ein sehr fruchtbares Feld
feiner Betätigung . Der Bauer trachtete ja
elber danach , den Hof möglichst lange

feinem „Stamme " zu erhalten, und Söhne
Iwaren immer willkommene Nachfahren
auf dem Hofe . Der starke Kinderreichtum
sorgte andererseits dafür , daß die Sippe
auch sonst nicht ausstarb.

Sofort nach Beseitigung der Maginot¬
steppe hat das Landesernährungsamt
Straßburg zusammen mit den Kreis¬
bauernschaften in den einzelnen Kreisen
des Elfatz die bis zum Jahre 1940 nicht
angebauten landwirtschaftlichen Grund¬
stücke feststellen lassen . Es wurden hierbei
weit über 5000 Hektar Land , das ohne wei¬
teres landwirtschaftlichnutzbar ist und mm
Teil fchon seit 1919 brachlag. festgestellt.
Bereits im Jahre 1942 wurden von diesen
Flächen rund 4000 Hektar in größere Ein -
zelschläge zusammengelegt und in Kultur
genommen .

Aus den bisher brachliegenden Flächen
wurden danach im Jahre 1942 zusätzlich
landwirtschaftliche Produkte im Werte von
weit über eine Million Reichsmark erzeugt

Eine versteckte Lan-stucht
Keine Abwanderung von Hausgehilfinnen aus der Landwirtschaft

Die gesetzlichen Vorschriften sehen vor,
daß die Einstellung von Arbeitskräften,
die nach Eintragung im Arbeitsbuch zu¬
letzt in der Landwirtschaft beschäftigt wa¬
ren, in jedem Falle der Zustimmung
desArbeitsamts bedarf. Unter die¬
sen Arbeitskräften sind auch solche in länd¬
lichen Haushaltungen , die mit einem land¬
wirtschaftlichen Betrieb verbunden sistd , zu
verstehen , Voraussetzung für das Erforder¬
nis der Zustimmung ist aber in diesen Fäl¬
len , daß sich aus der Eintragung des Be¬
triebsführers im Arbeitsbuch über das Be-
schäftigungsverhältnis klar ergibt, daß die
Arbeitskraft auch in der Landwirtschaft be-

. war . Dabei ist unerheblich , welche
bleibt haften , sie kann auch starke Herzen >

Berufskennziffer eingetragen ist . Auch die
erschüttern . Welche Brutalität gehört dazu.
Kmder in diese eisige Welt des Todes zuj
schicken und ihnen solche Aufträge zu geben .

Kürzlich hatten wir einmal einige Tage
Ruhe. Wir saßen des Nachts zusammen
und unsere Gedanken kreisten alle um das !
eine Thema : wir haben in der härtesten
Kraftprobe dieses Winterkrieges im Osten
noch niemals so entschlossen und bewußt !
unsere europäische Aufgabe gesehen. So /
genau haben wir das freilich nicht formu¬
liert , aber gemeint haben es alle , auch der !
fröhliche Obergesreite, der zwei Tage spä - j
ter fiel.

Berufsart 22 ul besagt lediglich , daß eS
sich um eine Hausgehilfin handelt . Sie
schließt aber eine Tätigkeit der Hausgehil¬
fin in der Landwirtschaft nicht aus .

Deshalb wird von maßgebender Stelle
die Auffassung als falsch bezeichnet, daß
Angehörige der Berussart 22 » 1 . also
Hausgehilfinnen, auf jeden Fall ohne Zu¬
stimmung des Arbeitsamts in städtischen
Haushaltungen mit Kindern unter vierzehn
Jahren eingestellt werden dürfen . Viel¬
mehr sind jeweils vom Arbeitsamt die tat¬
sächlichen Verhältnisse zu ermitteln . Dabei
darf wiederum der Einsatz von Hausgehil¬
finnen außerhalb ihres früheren Beschäf-
tigungs - oder Wohnortes nicht unterbun¬
den werden.

-«ieirs amö Aeoti-e«
Isoknist sorgt für ftrisgsvsrssftrie - Oss fsftrrsck mit cksr Sslsrikkurbs !

Der kriegsversehrte Grenadier liegt im
Lazarett . Er hat sich tapfer geschlagen.
Aber dann hat es ihn erwischt . Mit dem
einen Bein sah es bös aus und das Messer
des Chirurgen mußte eingreifen. Nun
lassen ihm Aerzte und Schwestern alle er¬
denkliche Sorgfalt angedeihen. Sie trösten
ihn in kameradschaftlicher Liebe und er
weiß recht wohl, daß er nicht zu verzagen
braucht. Er wird wieder arbeiten können
und sich seines Lebens freuen. Das ist die
Hauptsache . Aber insgeheim nagt an ihm
eine kleine Sorge . Seine große Freude
und sein nie versiegender Kraftquell waren
früher die Sonntagsausflüge mit dem
Fahrrad . Hinaus ging es in die schöne
Natur . Wunderbar rollte es sich auf der
Landstraße dahin . Dieses Glück wird er
nun entbehren müssen , damit ist es für
immer vorbei. Er blickt ein wenig traurig
drein .

Pedal ln jeder Höhe
Doch der kriegsversehrte Grenadier mag

guten Mutes sein . In früheren Zeiten
hätte man sich ja um solche Dinge nicht ge¬
kümmert. Aber jetzt ist es anders . Nicht
nur die volle Verwendungsmöglichkeit rm
Berufsleben soll den Kriegsversehrten wie¬
dergegeben werden, auch auf die liebge¬
wordenen Freuden des Daseins sollen sie
nicht zu verzichten brauchen . Die Technik
weiß , daß sie menschenfreundlich zu sein
hat und so ist sie daran gegangen, ein spe¬
zielles Fahrrad für Kriegsversehrte m
bauen . Das gelang nach verhältnismäßig
einfachen Erwägungen und das Konstruk-
tionSgeheimnis ist recht einfach . Es be¬
stand in einer Gelenkkurbel .

Diese Gelenkkurbel ist dazu bestimmt ,
den fehlenden Teil des Beines zu ersetzen
«nd jene Bewegungen zu erlauben, von
denen die Beinmuskulatur wohltuend be¬
einflußt wird und die somit auch auf das
Befinden des Gesamtorganismus günstig
einwirken. Die Gelenkkurbel ist leicht her-
«Mellen und am Rad anzubringen. Sre

besteht aus einem kugelgelagerten Gelenk
und einem kurzen Hebelarm und wird mit
einer einfachen Vorrichtung an der Tret¬
kurbel befestigt . Bohrungen am Hebelarms
gestatten es , das von der normalen Tret¬
kurbel abgenommene Pedal in der erfor¬
derlichen Höhe zu filieren Dadurch wirdj
ein Mittreten oder zumindest ein Mitbe¬
wegen des beschädigten Beines ermöglicht ^
Ist dagegen das Bein völlig steif gewor¬
den oder schließt sich eine für die erforder- !
lichen Knie - und Fußgelenkbewegungen
erforderliche Prothese aus . so kommt für
den Beinversehrten Radfahrer eine Fuß¬
raste in Betracht, die am Sattelrohr be- 1
festigt wird und dem Beinstumpf eine be¬
schwerdenfreie Stütze bietet.

Radeln leirP gemacht

Das Filmwesen im Elsaß
Straßburg . Das bisher im Elsaß be¬

stehende Referat Film der Abteilung
Volksaufklärung und Propaganda beim
Chef der Zivilverwaltung , das all« An¬
gelegenheiten des Film - und Personal¬
einsatzes sowie der Materialbeschaffung
geregelt hat , wurde in Anwesenheit des
Gaupropagandaleiters Schmid und sämt¬
licher elsässischer Filmtheaterbesttzer der
Ueichsfilmkammer übergeben. Anstelle des
Referates Film tritt nun die Landeslei¬
tung Film der Reichsfilmkammer. Sie ist,
Wie im ganzen Reich , mit der Leitung der
Gaufilmstelle verbunden.

Zuchthaus für Honigschieber
Karlsruhe . Der 41 Jahre alte Gustav

Groh hat sich der Vertrauensstellung, wie
sie einem Lebensmittelverteiler der Ver-
braucherschaft gegenüber zukommt, recht
unwürdig gezeigt . Er befaßte sich in sei¬
nem Geschäft in Karlsruhe u. a . mit der
Honigverteilung. Es Wäre seine Pflicht g«>
wesen , vor allem an die Verwundeten in
den Lazaretten, an die Kranken , die Mil¬
ler und Kinder, sowie an manch anderen
bedürftigen Volksgenossen zu denken und
sich an den vorgeschriebenen Höchstpreis
für Honig zu halten , der auf 1 .50 RM . für
500 Gramm festgesetzt ist . Groh wählte
aber einen Weg , der ihn jetzt ins Zucht¬
haus brachte . Er kaufte in grobem Um¬
fange — insgesamt etwa dreißig Zentner
— Honig auf und zahlte seinen Lieferan-

M -- cmd d» GrundM ». !»!. », « ,1s - .«SLU LK ' M .ÄL ' iL ' LZK
denen sich das Fahrrad für den Beinver¬
sehrten aufbaut . Alle technischen Spitz¬
findigkeiten wurden aufgeboten, um ihm /
das Fahren leicht, angenehm und genuß¬
reich zu machen . Sogar das bisher schwie- !
rige Problem der Freilaufnabe wurde
durch die Konstrukktion eines Federzuges, I
der den toten Punkt des Pedals überwin¬
det , gelöst.

Der kriegsversehrte Grenadier in seinem !
Lazarettbett blickt nun . fröhlicher in die
Zukunft. Das beschädigte Bein wird ihn
nicht wesentlich behindern. Er wird bei
der Arbeit wochentags seinen Mann stehen
und er wird am Sonntag mit den anderen
auf dem lustig in der Sonne blitzenden
Fahrrad hinaussausen in die schöne Land- f
schast der geliebten Heimat.

Führende» Indische« « »»«rehmitglied im briti¬
schen Kerker gestorben. Das führende Mitglied
des Allindischcn Nationalkongieffes . E . B .
Fanna, ist . wie der Sender Bombav berichtet, am
Freitag nach kurzer Arankheit in britischer Gefan¬
genschaft gestorben, ganna war im August vori¬
gen JabreS von den Enalind«rn verhafte« wor-
d^ » »d befand ftch seitdem im Gefängnis in

30 Zentnern Honig gab er etwa die Halste
an einige Wenige ab und steckte dafür , die
Kette der Preissteigerung fortsetzend , sei¬
nerseits 1000 RM . Pro Zentner in die
eigene Tasche. Mit ihm hatten sich wegen
Vergehens gegen die Preisstrafrechtsver¬
ordnung die 48 Jahre alte Mathilde Dierle
und der 46 Jahre alte Emil Wagner zu
verantworten . Es erhielten: Groh : 2
Jahre und 6 Monate Zuchthaus abzüglich
3 Monate Untersuchungshaft, und 3 Jahre
Ehrverlust : die beiden andern Gefängnis¬
strafen . Außerdem haben Grob 7 375 RM ..
Frau Dierle 1 825 RM . und Wagner 1 000
RM . als Mehrerlös an das Reich abzu¬
führen . Der bei Groh beschlagnahmte Ho¬
nig wird eingezogen .

Folgenschwere Begegnung
r . Schiltigheim. (Eigene Meldung.) Auf

Ider Rückfahrt nach Straßburs stieß der
Fahrer eines Lastkraftwagens zwischen
Düttlenheim und Düppigheim mit einem
entgegenkommenden Kraftwagen zusam¬
men. Die Führerkabine wurde eingedrückt,
wobei der Lastwagenfahrer durch scAvere

IBruftquetschungen »u Tod« gedrückt

wurde. Sein Begleitmann wurde mit er¬
heblichen innerlichen Verletzungen, die
ebenfalls sein Leben bedrohen, nach Straß¬
burg in das Äürgerspital eingeliefert.

Schwerer Nnglücksfall
Freiburg i. Br . Vor dem Hause Adolf-

Hitler -Stratze 295 ereignete sich am Sams¬
tag . dem 27 . Februar , um 19 .40 Uhr ein
schwerer Verkehrsunfall. Beim Ueber -
queren der Straße wurde eine in der
Äayernstraße wohnende Frau von einem
Straßenbahnwagen angefahren und so
schwer verletzt , daß der Tod alsbald ein¬
trat .

Ueberraschung auf dem Geslügelhof
Bruchsal . Auf dem Geflügelhof von

August Kindsvogel fand man ein Gansei
mit dem stattlichen Gewicht von 370
Gramm . Das ist das nahezu iVrfache eines
Normal-Gänseeis.

Badens ältester Turner 85 Jahre alt
Lahr. In bewundernswerter Rüstigkeit

und Geistesfrische beging Blechnermeister
Adolf Erb seinen 85 . Geburtstag . Im
Rahmeneines feierlich gestaltetenUebungs-
abends der Männerriese des Turnvereins
Lahr 1846 , dem der Jubilar 70 Jahre als
Aktiver angehört, übermittelte Sportkreis¬
führer Göhringer dem ältesten Turner
des Gaues Baden die herzlichsten Glück¬
wünsche der Gausportführung Baden des
NSÄL . Gleichzeitig überreichte der Sport¬
kreisführer ein persönliches Handschreiben
des Reichssportführers von Tschammer
und Osten mit dessen Bild als äußeres
Zeichen der Anerkennung und des Dankes
für die der deutschen Turn - und Sportbe¬
wegung gehaltene Treue.

Vom Zug überfahren und getötet
Ottenheim. Als eine 70 Jahre qjte Frau

Meier in der Nähe des Bahnhofes der
Mittelbadischen Eisenbahnen die Straße
überqueren wollte, hat sie anscheinend das
Serannahen eines Zuges überhaupt nicht
oder zu spät bemerkt . Die Frau wurde
vom Zug erfaßt und ihr der linke Fuß ab¬
gefahren. Unmittelbar nach dem Unfall
ist die Frau gestorben .

Alis cien lVackbargaaen
Kriegsblinde alS Masseure

Stuttgart . In der staatlich anerkannten
Massierschule des Reservelazaretts V
«Stuttgart ) legten dieser Tage junge
Kriegsblinde mit gutem Erfolg die Mas¬
seurprüfung ab . Sie stehen in ihren Fähig¬
keiten und ihren Leistungen den Sehenden
in keiner Weise nach.

Für das Jahr 1943 sind noch weitere
Flächen hinzugenommen worden, so daß
sich die Gesamtfläche auf fast 5000 Hektar
beläuft . Entsprechend den Parolen der Er¬
zeugungsschlacht wurden im Jahre 1942/43
über 500 Hektar Winterölfrüchteund 1900
Hektar mit Brotgetreide eingesät. Im
Frühjahr 1943 sind u . a . 820 Hektar Soin »
mergetreide. 812 Hektar Kartoffeln. 160
Hektar Hanf und Uachs , 115 Hektar Kör¬
nermais , 80 Hektar Hülsenfrüchte und 33
Hektar Gemüse zum Anbau vorgesehen .

Die Leistung kommt in ihrer ganzen
Größe erst zum Ausdruck , wenn man be¬
denkt. daß die ganze Arbeit neben den ver¬
waltungsmäßigen Arbeiten vom Landes-
ernährungsamt und den Kreisbauern¬
schaften als Dienststellen zusätzlich geleistet
wird . Als Arbeitskräfte stehen auf die be¬
wirtschaftete Fläche umgerechnet nur 1 .7
Mann je 10 Hektar Fläche , wobei di«
Kriegsgefangenen als volle Arbeitskräfte
gerechnet sind , zur Verfügung. Während
des Winters sin!, die nicht dringend not¬
wendigen Arbeitskräfte anderweit in
kriegswichtigen Aufgaben ringe! ;t . Die
vom Landesernährungsamt Straßburg zu¬
sammen mit den Kreisbauernschaften Alt-
kirch , Gebweiler. Kolmar. Mülhausen .
Schlettstadt, Tann , Weißenburg und Za-
bern übernommenen Arbeiten stellen übri¬
gens die größte nach einheitlichen Richt¬
linien und unter gemeinsamer Leistung
durchgesührte landwirtschaftliche Nutzung
größerer Flächen in ganz Süddeutsch¬
land dar . _

Schützt SMilliWtzcheri!
Es rückt die Zeit wieder an . in der neben

anderen Frühblühern auch die Blütenkätz¬
chen an Baum und Strauch sich entfalten.
Die Haselnnßstauden schwenken schon gol¬
dene Fähnchen und geben befruchtenden
Staub ab . Die Weidenknospen haben gro¬
ßenteils die braunen Schutzkavpen ab¬
geworfen, silbern glänzen die Blutenkätz¬
chen . Sie schmücken unsere Natur und bie¬
ten den Bienen Nektar und Blütenstaub
zur Ernährung ihrer Brut , sie decken nach
der langen Winterruhe mit erster Nah¬
rung den Tisch unserer Honig- und Wachs¬
fabrikanten.

Jeder wahre Naturfreund freut sich über
diese ersten Frühlingsboten ; aber er un¬
terdrückt in sich das Verlangen, sie durch
Abreiben für sich allein zu gewinnen. Er
gönnt vielmehr auch seinen Mitmenschen
das Vergnügen ihres Anblicks und den
Bienen das Labsal nach dem langen Win¬
ter . Wer d-ie ersten Frühblüher abreitzt und
mit nach Hause schleppt oder gar nach kur¬
zer Zeit in einem Straßengraben landen
läßt , beraubt nicht nur die Natur ihres er¬
sten Schmuckes, er versündigt sich auch an
Volk und Vaterland. Die Blumen und
Zweige halten zu Hause in der allersein-
sten Meißener oder Delfter Porzellanvase
kaum drei Tage, während sie draußen in
freier Natur noch wochenlang ihren von
der Schöpfung zugedachten Zweck erfüllen.

Uebrigens stehen alle Kätzchenblütler un¬
ter Naturschutz , es dürfen selbst die im
eigenen Garten gezogenen Weiden und
Haselnußstaudenihrer Blüten nicht beraubt
werden. Und dann sollten bei jetziger Zeit
alle Blumen geschont werden, denn alle
liefern den Bienen Rohstoff zur Honig-
und Wachserzeugung . Und Honig und
Wachs brauchen wir heute notwendiger
denn je . __

Städtische Bühnen Freiburg i. Brsg .
Wochenspielplan

« rstze» Hau». — Sonntag . 28. Februar, 15.3V
Uhr , außer Miete, „ Die Meistersinger
von Nü ^ iberg -

, — Montag ' - -
Dienstag, L Mär, .

. . ^
Miete B . „ Die - . .
— Mittwoch. 3. März . 18.30 Uhr . für die Mitt¬
woch-Miete , „ Die Geschichte vom schö¬
nen Annerk - . — Donnerstag , z . Mörz . 18 .30
Uhr , für die Tonnerstag-Miete B . „ Tosca - ,
— Freitag, 5 . Mörz . iS Uhr , außer Miete . Er -
st er Abekd der Tanzgruppe . — Sams¬
tag . K. Mörz . 14 Uhr. außer Miete „ Hansel
und Grete ! " ; 18 .30 Uhr . außer Miete , Erst¬
aufführung „ Die lustigen Vagabun¬
den " . — Sonntag . 7 . Mörz , 10 .30 Uhr .
„ Bunte Stunde ^ für das KWLW . : 14
Ubr außer Miete „ Ter Wildschütz " : 18 .30
Uhr , außer Miete. „ Die lustigen Vaga¬
bunden " .

19 Ubr .junge
. _ „ . Mittwoch ge¬

schlossen. — Donnerstag , 4. März . 19 Uhr ,^ - - - " - Freitag. 5.
er Sultur -

vortröge " : Pros. Tr . Max kommerell : Cal-
deron und Deutschland, — Samstag. 6 . Mörz , 19
Uhr . „ Wenn der jung « Weln blüht " .
— Sonntag, 7. Mörz, 19 Uhr, „ Wenn der
junge Wetn blüjt " .

re , „ Lire M e l ir e r « r n g er
g "

. — Montag geschloffen . —
18 .30 Uhr, für die Dienstaa-

Nacht mit Casanova .

Sammcrspiele . — Sonntag . 28 , Jan .,
tn neuer Inszenierung, „ Wenn der
Wein blüht " . — Montag bis Mitt,
schloffen . — Donnerstag , 4. L

"
„ Junggesellen st euer " . -
Marz, 19/30 Uhr , „ Freibura ,
vortröge " : Pros. Tr . Max «o

Wann wird verdunkelt
In der Woche vom 28. Februar - iS 6. März

von 19.10 bis 6.40 Uhr.
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Selten hat mich eine Bemerkung so an-
geargert wie die, von der ich erzählenwill . Wir waren damals , mein Freundund ich , jung« Leutnants in einem süd¬deutschen Regiment und Hallen an einemfrostigen Wintersonntag , als er Wach¬habender auf Schloßwache war und derewige Dienst . Rekrutenexerzieren . Wache¬schieben, Kriegsspiel und derlei, uns nach¬gerade zum Halse heraushing , beschlossen ,unter Flüssigmachung aller Ersparnisse.Verkauf unserer Fahrräder und Entnah¬me eines tüchtigen Vorschusses aus der
Kleiderkaffe , nach Sizilien zu reisen . Tat¬
sächlich war uns der Urlaub bewilligtworden , und die Freude , nach Ueberwin-
dung der noch erwachsenden Hindernisseder Kaserne den Rücken zu kehren , vier
Wochen lang Zivilist zu spielen und überdie Alpen, das hieß für uns damals so¬viel wie ins blanke Abenteuer zu fahren,wäre vollkommen gewesen , wenn nicht in
letzter Minute der Kompaniechef , bei dem
ich als Fähnrich Dienst getan und meine
Soldatenausbildung empfangen hatte,auf den verdrehten Gedanken gekommenwäre , uns zu begleiten.Nun . immerhin standen wir einesAbends , als in Deutschland noch Schneelag , in leichten Sommeranzügen in Neapelam Heck eines Schisses und sahen mit un¬getrübter Begeisterung der Ausfahrt zu.Es war mein erster Urlaub als Offizier,und ich war. das mutz ich noch sagen , vom
elften Jahr an Kadett und seitdem nochnie aus der Uniform, und aus der Ka¬
serne nur während der Ferien im Eltern¬
hause. herausgekommen: da versteht man
vielleicht , daß ich diesen Abend die Frei¬heit leibhaftig zu spüren meinte.

Ein Wind voll fremdländischer Düfte
umfing uns . fremde Laute erklangen , die
Nacht war lau . Gitarrenspiel wehte über
die See, im Kielwasser hob ein Meerleuch -ten an . und in weitem Bogen zog eine
schier unabsehbare Lichterkette wie «ine
Perlenschnur zauberhaft aufgereiht andem langsam im Dunkel entschwindenden
Ufer hin.

Ja . und da war es . da faßte mich einer
am Arm und sagte : „ Na , Unruh , wenndie Lichter dort feindliche Schützen wären,wie würden Sie das Feuer verteilen? "

Ich habe auf diese Frage , die mir der
Gipfel des Banausentums schien, keine
Antwort gegeben . Und hinterher fandenwir beide , daß es dem Alten ganz ähnlich
sah und er nicht umsonst bekannt dafürwar . nur immer seinen Dienst im Kopfe
zu haben. Es gibt eben, da ist nichts zu
machen , solche Kommißhengste , die kannstdu ins Paradies hineinführen und siewerden dir dort noch von Gewehrfett und
Fußlappen reden. Wir einigten uns nicht
zum ersten Mal , daß es wirklich nicht
schön von ihm war , sich uns anzuhängen.Daß der neue Regimentskommandeur un¬
serem Urlaub nur auf diese Bedingunghin zugestimmt hatte , ahnten wir nicht,und wie sollten wir es , da der Hauptmann
nichts sagte , auch wissen .So war denn mein Empfinden für ihn
nicht das freundlichste , bis es vom einen
zum anderen Tag gänzlich in den Hinter¬
grund trat . Das kam durch die beiden
schönen Norwegerinnen . Sie hatten mei¬
nem Freunde und mir im Hotel im Lese¬
raum gegenübergesessen , und da wir von
ihrer Sprache auch nicht einen Deut ver¬
standen. hatten wir , dadurch fichergemacht,so freimütig über sie gesprochen, daß sie.als wir abends im Garten im muntersten
Deutsch Bekanntschaft schlossen , vollauf im
Bild waren , welche Reize wir an ihnen
schätzten und welche welchem von uns am
bestrickendsten schien — derart , daß wir
alle Redensarten beiseitelassend und , wäh¬
rend das Meer unten brandete, di« Oran¬
gen über uns dufteten und der lieblichste
Frühlingshauch durch die Luft zog. un¬
gesäumt zu Beweisen der ja laut genug
vorgebrachten Gesinnung, die wir für sie
hegten, übergehen konnten .

Sie hätten uns , sagten sie , als wir spä¬ter mit ihnen und dem Hauptmann zu¬
sammen waren , gleich als deutsche Offi¬
ziere erkannt. Und die eine, die in Paris
lebte und Augen blau wie ein Märzveil¬

chen hatte, meinte, zum Hauptmann ge¬wandt , wenn sonst noch ein Zweifel be¬standen hätte — daß er ein preusischer
Oberst sei , das stehe ihm an der Stirn ge¬schrieben. Sie lieb dabei ihre Augen mit
gewinnendem Lächeln aus seinem vonWind und Wetter gefurchten Gesicht und
dem von stahlgrauen Strähnen durchzoge¬nen Haar ruhn .

„Nicht Oberst "
, versetze er . „Haupt¬mann ."

Sie sah mich verwundert an . Sie wußte
nicht, ob er scherzte oder ob Hauptmannin Deutschland vielleicht einen HöherenRang als sie annahm bedeutete. Und er
sah jetzt mich an und etwas wie Unsicher¬
heit kam in seine Züge. Wie sollte er ihr ,die da jung und lebensfroh von Paris
erzählte und gleich einer Botin aus einer
beschwingteren Welt vor ihm saß, das er¬klären ? Daß man fünfzehn Jahre bei uns
brauchte , um Hauptmann zu werden, und
er nun acht Jahre lang Kompaniechefwar und weit mehr als sein halbes Lebendarüber vergangen und das trotzdem in
Ordnung war , wie sollte er ihr das ver¬
ständlich machen !

Und während er schwieg und vergeblich
nach Worten suchte , begriff ich? daß er
Wohl noch niemals darüber gegrübelthatte. Von früh bis spät war er blind
seiner Pflicht gefolgt . Exerzieren, Ge¬
fechtsausbildung. Schießdienst . Instruk¬tion und Appelle , tagaus , tagein und Wo¬
che um Woche und Jahr um Jahr . Und
Tag und Woche und Jahr waren ihm wieim Flug vergangen, er batte nicht Zeit ge¬habt zu bemerken, wie er älter und älterwurde , wie die Fältchen sich tiefer grubenund die Haare ergrauten . Es war sein
Dienst und sein Leben . Und das hieß ja— das wurde mir in dem Schweigen desAelteren wie noch niemals bewußt —
nicht nur . so im Trott zu gehen : es hieb
weiß Gott, etwas mehr. Es hieß : mitvielen unscheinbaren Dingen, lehrend,formend, aus Hunderten ungelenker jun¬
ger Leute und manchem jungen Schnöseldabei, aufrechte , pflichtgewohnte , wehr¬
hafte , auch zum Letzten bereite, zuverläs¬
sige deutsche Mäner zu machen. Das war
die Aufgabe. Immer wieder das Bild desMannes, wie es ihm überliefert war . aus
dem Stoff , aus den wechselnden Men¬
schen , herauszumeißeln. Und wie der Bild¬
ner. über sein Werk gebückt , sab er nicht
auf und fragte nach keinem Lohn. Die

Sach« selbst war der Lohn. Sie verlohnte ^ , . . . ^ ^ .«kLSLÄ Schtvarztvaldheimal grüßt die Soldatman der Front
Achselstücke auf seiner Schulter trug .Wie hätte er das im Kaffee der Fra¬
genden mit den Veilchenaugen erklären
sollen . Er war kein Freund langer Reden ,und sie hätte ihn schwerlich verstanden .Ich aber verstand ihn auch ohne Worte,unp hätte ich mich auf der Stelle entschei¬den müssen für ihn oder sie , der Fall wäre
klar gewesen — wiewohl sie verteufelt
hübsch war und ich einen rechten Narren
an ihr gefressen hatte . Damit war ihmdenn seine „ Feuerverteilung " im Golfvon Neapel halb und halb vergeben .Und dann kam ein Tag , nur ein Jahr
später, da deckte meinen Freund längstder Rasen. Es war Krieg , und der Krieg
mahlt schnell und ich führte um zwölfJahre eher als einst der Hauptmann im
gleichen Regiment eine Kompanie. Der
Feind war auf einer das Land weit be¬
herrschenden Kuppe durchgebrochen . Mein
Gefechtsauftrag lautete , unverzüglich den
verlorenen Graben in einigen hundertMeter Ausdehnung wiederzunehmen. Werdamals in Frankreich war . weiß Bescheid,was ein solcher Angriff am hellichtenTag ohne Artillerievorbereitung und ohneMaschinengewehre gegen mehrere gegne¬
rische bedeutete. Die Truppe war schon
mehrmals zusammengeschossen, und sowar ich froh, eine Anzahl genesener Ver¬
wundeter aus der Kompanie jenes Haupt¬manns als Ersatz zu bekommen . Auch ein
Feldwebel, den ich von dorther aus der
Fähnrichszeit kannte , war mit dabei. DieseMänner traten als vorderster Halbzug andie Spitze meiner zufammengestoppeltenSchar . Der Plan war , von der noch in¬
takten eigenen Stellung her den Gegner
von Schulter- zu Schulterwehr mit Hand¬granaten zurückzutreiben . Das waren da¬
mals noch nicht die fabrikmäßig hergestell¬ten und säuberlich funktionierenden, die
man lediglich abziehen und ruck-zuck zuwerfen braucht, sondern alte, mit irgend
einem Höllengemisch gefüllte Konserven¬
büchsen. die zu handhaben nur die win¬
digsten Schneidhälse sich getrauten. Der
Feldwebel hatte solche . Sie steckten sicheine Zigarre an und , scheinbar gemütlich
schmauchend, entzündeten und überwach¬ten sie die ins Büchsenloch führendeLunte, um das Ding dann nach zehn oder
zwanzig Sekunden, sofern es nicht vorher
schon in der Hand explodiert war und der
Feind ihnen Zeit genug ließ, hinüberzu¬
schleudern . Wir andern hielten uns , leb¬
haft gespannt, wie das ausgehen würde,

Lin««dett«t in ui«! . _ .min äs « LtLnZesLM-t uMeivebi -Lckt vui -cte . voiwrckeines sekönstsn kesitren (III rkte .
«L , Munsere 8cii«'»rLvv» Ickk !lUi>t»r»utL.I« U'5>nilen >koto : Ksurer .

bereit. Es gelang. Eine der Büchsen trafeinen Leutnant , und die Neger die er be¬
fehligte. stürzten , durch den Krach und die
Wirkung des ihnen noch unbekannten
Kampfmittels außer Fassung gebracht , da¬
von. Alles Weitere ging glatt , denn jederim Halbzug war offensichtlich trotz der
jetzt folgenden schweren Verluste nur dar¬
auf erpicht , den Auftrag , wie er vorher
besprochen war . rasch und fehlerlos aus¬
zuführen. Es klappte geradezu friedens-
mäßig, und das fast Unmögliche war ge-

.schasft.
„Großartig habt ihr das gemacht ! "

sagte ich, meine Meldung kritzelnd , zumFeldwebel. „Jawohl , Herr Leutnant ! "
dankte er freudig und schlug , halb geduckt
in dem untiefen Graben , die Hacken zu¬sammen.

„Aber wir hatten auch eine prima Aus¬
bildung"

. fügte er dann , mich vertraulichanblinzelnd, hinzu. Und beide dachten wir
einen Augenblick lang an den gleichen —
und da , noch hart an den Negern, habe
ich ihm jene allzu kommissige Frage
ganz , und ich will es nur eingestehen :mit heißem Herzen verziehen.

Mnö öeutsch sei öie Eröe"
Dem Künöer öee öeutschm Seele am Vberrheln, Wilhelm Kotzüe-Kottenroüt zum 65. Geburtstag am f. März 154z

„Das Elsaß war dereinst nicht Grenz-
land , sondern Herzland des Reiches . Die
Staufer , deren Kaiserpfalz in Hagenau
erst die Franzosen abtrugen, hatten es
rum Kraftauell des Reichsgedankens ge-- genüber dem Mann und seinem Werk, dasmacht . Dieser war im Gemüt von Ritter ,Bauer und Bürger tief verwurzelt. Kaum
irgendwo wurde die Heiligkeit des Reichs¬
gedankens so lebhaft empfunden wie im
Elsaß . . . " So schreibt der aus der Mark
stammende , nun seit einem Menschenalterim oberrheinischen Schwarzwald lebende
Dichter Wilhelm Kotzde - Kotten¬
rodt , der am 1 . März 1943 feinen 65 .Geburtstag begehen kann , und gerade in
diesen Tagen den ersten Band seines
Elsaß-Epos fertigstellte .

Ueber die deutsch« Erde schreitet der
Bauer und was im Schutz des Schwertes
errungen, er bricht es im Schweiße seines
Angesichts , damit der Erde Segen ent¬
quillt und tausendfältige Frucht uns
schenkt , denn immer neu sich verschenkend
ist die gottgewollte Aufgabe der mütter¬
lichen Erde . Ein Landmann der Seele istder im Volk verhaftete Dichter und Seher ,der seinem Volk in den Tagen des Nie¬
dergangs die Größe seiner Macht und die
Gewalt seiner Kraft aufzeigt, damit es
aufwacht und sich ermannt .

Zu den Kämpfern für deutsches Volks¬
tum und als ein Künder der deutschen

eele hat sich Wilhelm Kotzde -
ottenrodt zählen dürfen, denn

wenn wir heute seinen Weg zurückschauen,so überkommt uns tiefe Dankbarkeit ge-
allein ausgefüllt ist von dieser Sorge um
die völkische Erneuerung unseres Volkes .Bauern waren seine Ahnen, auf die er
stolz war in Zeiten da es noch nicht Mode
war . sich zu den bäuerlichen Vorfahren zu
bekennen . Aus dem bäuerlichen Herkom¬
men schöpfte er in den Notjahren auch die
Kraft, all« Anfeindungen die ihm Juden -
und Judengenossen antaten siegreich abzu¬
schlagen, um als ein Einsamer seinen Weg
zur Seele seines Volkes zu finden . Bevor
er seine Stimme als Dichter erhebt , um
seinem Volk in den Gestalten der Hei¬mat, in den Männern des Landes die
Vorbilder erstehen zu lassen , denen nach¬
zueifern uns wohl ansteht , ist er Lehrerund mit der ganzen Glut seines beißen
Herzen faßt er seinen Beruf als wahrhaf¬ter Lehrer und Mehrer des Volkes auf.In „Wilhelm Drömers Siegesgang " kün¬det er vom starken Gottvertrauen und von
der Kraft des Blutes , wie ihn überhauptdas Wissen um die Rasse frühzeitig in die
erste Reihe der völkischen Kämpfer führt,wo er unerschrocken seinen Mann steht,um dafür von der verjudeten Presse tot¬
geschwiegen zu werden. „Wode Ärause-

bart " raunt in den Wäldern , sitzt zuGast am stillen Herd der Bauern , di« vom
„Herzog Äittekind "

. dem Kämpfer für diealten Götter zu erzählen wissen , und er
berichtet ebenso in seinem „Schulmeister
Wackerath " von dem Leid um sein in die
Irre gehendes Volk. Mit Recht kann der
Dichter von sich sagen : „Ich wurde zum
Dichter , ohne daß ich es wollte. " Tief
steigt er hinab zum Brunnen deutscher Ge¬
schichte und unter feiner suchenden Seelewerden die Gestalten lebendig und sagen
auch uns Heutigen, daß allein ein eini¬
ges V 0 lk die Kraft besitzt , alle Wider¬
stände zu überstehen . „Im SchillschenZug " zeichnet er das Schicksal eines Ber¬liner Bürgersohnes in Preußens schwer¬ster Zeit . „Der Tag von Rathenow " ,„Stabstrompeter Kostmann"

. „Der vonBismarck"
. „Und deutsch sei die Erde ",führen uns wohl in die Mark oder in denNorden, allein was hier gesagt ist. giltfür das Reich . „Und deutsch seidie Erde "

, das ist der Ruf , der zurZeit Albrechts des Bären in der Mark er¬
scholl , und gilt auch heute noch als
Schlachtgesang gegen die aus dem Osteneinbrechende flavische Flut .Immer wieder gibt ihm die Heimatneue Kraft, in „Frau Harke" und „Diedrei Gesellen der Mathilde Rehfot"

, be¬
singt er die unberührte Schönheit des

l»l
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18 . Fortsetzung
Nach einer Stunde erst verließ der ver¬

liebt« Alte das Zimmer seiner Favoritin
— mit dem festen Versprechen , dem Tür¬
hüter die gewünschte Anweisung zu geben,
ihm aber nicht zu sagen, daß dies auf
ihre Veranlassung geschehe . Und Blei
wäre wohl noch länger bei Haddusch ge¬
blieben . wenn nicht Mbarek gemeldet
hätte , daß soeben Jean Gasy mit einem
Europäer gekommen sei . der den Haus¬
herrn dringend zu sprechen wünsche.

Dieser Europäer war der Kriminalkom¬
missar Hernandez.

Die Nachricht vom Tode Mohens ver¬
setzte Blel in große Bestürzung. Nicht
etwa , daß ihm der Tod seines nun im
wörtlichen Sinne „stillen " Teilhabers
menschlich so nahe gegangen wäre . Doch
er fürchtete für das kaum angebahnte Ge¬
schäft

Das Verhör führte in Bezug auf die
Fahndung nach dem 'Täter zu keinerlei
Ergebnis — genau so . wie es Gasv dem
Polizeidirektor vorausgesagt hatte . Selbst
über Mohens persönliche Verhältnisse
wußte Blel keinerlei Auskunft zu geben . —

Sofort nachdem Hernandez sich verab¬
schiedet hatte, ließ Blel den Notar holen .
Nachdem Jean Gasy auf Bleis Aufforde¬
rung hin den Fall vorgetragen hatte,
klopfte der Notar seinem alten Freund
auf die Schulter und erklärte mit mildem
Lächeln :

„Keinerlei Grund zur Aufregung, Sidi
Blel ! Der Tod des Vertragspartners

schädigt in keiner Weise Eure Interessen.
Die Erben des Ermordeten treten auto¬
matisch in die Rechte und Pflichten ein .die ihm durch den Vertrag zugefallen wa¬
ren . Wir werden also der Familie eine
entsprechende Mitteilung machen . "

„Aber ich weiß ja überhaupt nicht , wer
seine Verwandten sind" , wendete Blel ein .
„Ich habe wohl schon ein paar kleine Ge¬
schäfte mit dem Manne gemacht , aber nach
seinen persönlichen Angelegenheiten habe
ich nie gefragt, geschweige denn nach sei¬
ner Familie . Man müßte also erst einmal
nachforschen . . . "

„Ganz unnötig ! " unterbrach der Notar .
„Es geht ebenso gut ohne Mitteilung an
die Familie . Geht nur ruhig an die Vor¬
bereitungen zum Abbau Eurer Erze als
ob nichts geschehen wäre Wenn Erben
vorhanden sind , werden sie sich schon mel¬
den . Es kann Euch dann nichts Schlim¬
meres passieren , als daß Ihr den Teil
des Reinverdienstes, den Ihr an den Ber¬
ber hättet zahlen müssen, wenn er am
Leben geblieben wäre, an dessen Erben
abführen müßt .

"
Diese Erklärung trug wesentlich zur Be¬

ruhigung von Blel den Kaddur bei .
9.

Martin Sieber hatte sich nach dem Ver-
hör durch den Kommissar nicht mehr
lange in feinem Zimmer aufgehalten. Er
war ausgegangen — aber nicht zur Poli¬
zeidirektion . Bevor er diesen schweren
Gang antrat , schien ihm zweierlei nötig :
Zuerst mußt« er über den rätselhaften
Vorgang mit seinem Mantel und Hut ins
klare kommen und dann einen Weg fin¬
den . den Verdacht des Raubmordes von
vornherein zu entkräften. Dazu aber be¬
durfte er gründlicher Ueberlegung.

Als er . vom Hotel kommend , aus der
Gasse Las Once auf den Socco chico trat ,
sah er vor dem Cass Central eine Gruppe
feiner Mitpassagiere sitzen . Schnell , noch
ehe sie ihn bemerkt hatten , machte er kehrt,denn er war jetzt durchaus nicht zu müßi¬
gem Geplauder aufgelegt. Aufs Gerate¬
wohl Lurch die gewundenen Gaffen wan¬

dernd, gelangte er schließlich durch ein
kleines Tor aus der Altstadt hinaus in dieRue de Portugal und durch diese hinun¬ter an den Hafen.

Run saß er an einem der kleinen Tischevor dem Cafs du Port und trank einen
Schwarzen. Die frische Brise, die von der
See herüberwehte, tat ihm gut . Der leichte
Kifkater , diese Benommenheit, die ihn seitdem Erwachen noch nicht verlassen hatte,wich jetzt von ihm : ja , es kam sogar , sei¬
nem seelischen Zustand zum Trotz , eine
Empfindung körperlichen Wohlbehagensüber ihn - Er fühlte sich jetzt fähig, seine
Lage einer kühlen und fachlichen Betrach¬
tung zu unterziehen:

Darüber , daß der Zimmerkellner Ach¬
med den Mantel und den Hut im Zimmerdes Toten gefunden hatte, schien jeder
Zweifel ausgeschlossen . Weshalb aber, inaller Welt, hatte der Araber ihn nicht ver¬
raten , sondern behauptet, die Sachen hät¬ten am Kleiderständer in der Halle gehan¬
gen ? Auch wenn Achmed nicht der Dieb
war , hatte er doch keinen Grund zu einer
so wohlwollenden Lüge . War er es aber,der das Geld aus dem Zimmer des Toten
entwendet, so hätte er doch erst recht die
Gelegenheit genützt , ihm das ganze Ver¬
brechen in die Schuhe zu schieben!

Da kam es plötzlich wie eine Erleuch¬
tung über Martin . Halt! Hier ziehe icheinen Fehlschluß ! sagte er sich . Der Bur¬

ist viel schlauer . Er rechnet mit der
öglichkeit, daß — falls er mich verriete

— die Polizei unter Umständen meinen
Unschuldsbeteuerungen bezüglich des
Diebstahls Glauben schenken könnte . Und
dann würde der Verdacht , das Geld ent¬
wendet zu haben, auf ihn fallen. Er hat
die Sache also viel raffinierter angesan-
gen . Seine falsche, mich rettende Behaup¬
tung in Gegenwart des Polizeikommissars
hieß nichts anderes als Schließen wir
einen Pakt ! Du siehst , ich bin bereit, dich
nicht zu verraten , also verrate auch du
mich nicht !

Martin war so tief in seine Ueberlegun-
gen versunken gewesen , daß er nicht be¬

merkt hatte , wie jemand dicht hinter sei¬nen Stuhl getreten war . Jetzt legte sichmit festem Griff eine Hand auf seineSchulter . Er zuckte nicht zusammen: er
dachte nur : Also hat mich Achmed dochverraten ! Man kommt , mich zu verhaften!Dann wendete er langsam den Kopf . SeinBlick traf das lächelnde Gesicht des Ersten
Maschinisten vom Motorschiff .

„Nun , wie geht ' s ? " fragte der Mann .
„Amüsieren Sie sich gut in Tanger ? "

Ganz ausgezeichnet! " rief Martin ineiner Anwandlung von Galgenhumor und
schüttelte ihm die Hand. „Ich habe dieser
Zwischenlandung in Niemandsstadt die
interessantesten Erlebnisse zu verdanken.

"
„Dann erleben Sie nur noch ruhig zwei

Tage weiter ! Die Reparatur zieht sich dochetwas länger hin . Die Abfahrt ist auf
übermorgen, auf Sonntag früh neun Uhr,verschoben worden .

"
*

Als Martin nach dem Mittagessen ins
Hotel zurückkehrte, war sein Aktionsplan
genau rurechtgelegt:

Er würde mit Achmed sprechen — den
schweigenden Pakt , der nach Meinung des
Burschen jetzt zwischen ihnen bestand , zurklaren mündlichen Abmachung erweitern .
Natürlich durfte er dabei nicht mit der
Tür ins Haus fallen, sondern mußte , vor¬
sichtig beginnend, den Zimmerkellner lang¬
sam dazu bringen , den Diebstahl zuzu¬
geben . Das konnte nicht so schwer fallen,wenn er selbst auch seine Schuld Zug um
Zug zugab . Dann aber würde er — was
Achmed sicher nicht erwartete — sofort zur
Polizei gehen und die ganze Wahrheit
enthüllen. Da er , Martin , bereit war , die
Folgen seiner Fahrlässigkeit auf sich zu
nehmen , brauchte er sich auch kein Gewissen
daraus zu machen , einen gemeinen Dieb
durch ein an sich nicht eben sympathisches
Mittel zu überführen . —

Es kam aber anders . Als Martin sein
Zimmer betrat , traf er dort Achmed an,der noch beim Aufräumen war .

(Fortsetzung folgt)

havelländischen Stromgebietes . Er ver¬
spürt die Geschichte als einen
Gottesgang ' und ihn ihm ist die Ge¬
wißheit, daß .ein Mann und « in
Volk ' erstehen wird.

In der Not der Nachkriegszeit schreibt
er seine groß angelegte geschichtliche Ro«
müntrilogie : „Die Pilgerin " schreitet amRhein und hier ringt er um innere Klar¬
heit , es geht ihm um ein lebendiges, blut¬
durchpulstes Christentum, um im „Wolf¬ram " vom Durchbruch der deutschen Seele
zu künden , in „Die Wittenbergisch Nachti -
gall " geht es allein um den deutschenLuther.

Daß aus den Deutschen ein Volk werde,dafür schafft er und dafür ist ihm kein
Einsatz hoch genug ; deshalb ruft er früh¬
zeitig die deutsche Jugend auf und gibtdem von ihm gegründeten „Bund derAdler und Falken " 1919 den Dichterruf
aus den Weg : ,Was auch daraus werde,steh zur deutschen Erde !

'
: deshalb setzt er

sich mit Bruno Tanzmann für das Arta-
manenwerk ein . und führt dem Führer
« ine rechtwinklig an Seele und Leib ge¬formte Jugend zu-

Ihm geht es darum , daß das Hel¬
dische Sieger bleibt , überall ver¬
spürt man . daß es das Wissen der Rasse¬
gesetze , das Wissen um das nordische Blut
ist , daß der Dichter seinen Gestalten solcheKraft verleiht. An den Oberrhein, in sein«
Wahlheimat, führt er in „Der ReiterGottes " und zeichnet das Bild des sich für
Deutschland opfernden Herzog Bernhardvon Weimar. Wie ein Ruf zu uns her¬über dringt das Wort des Herzogs : „ Wir
wollen bis zum bitteren Ende kämpfen ,damit wir unsere Ehre nicht verlie¬
ren . . . ! " „Lupoid auf dem Staufen "
schildert den Kampf des Nordens gegenden Süden , den Kampf um die deutsche
Sendung . „Die Burg im Osten " spricht
von der deutschen Sendung im alten ger¬
manischen Oftraum, in dem die Ritterund die vom Rhein kommenden Siedler
nur einem Gedaken leben , Deutschland zudienen und Gott , und die deutsche Art
nicht untergehen zu lassen.

Und wieder geht es dem Dichter, um
,ein Mann und ein Volk'

, wenn er in
„ Wilhelmus von Nassauen " die Nieder¬
lande vor den Scharen Albas schützt , wenn
er in „Der verlorene Junker " den Zollern-
graf in die Wirren der Zeit treten läßt ,oder wenn in „Von Riga bis Lützen" der
Löwe aus Mitternacht Gustav Adolf, über
die deutsche Erde schreitet.

„Die Zuversicht erfüllt mich , daß ichmitten im Aufbruch meines Volkes stehe",schreibt der Dichter lange vor der Macht¬
übernahme, und aus dieser Schau läßt er
auch in „Glutende Zeit" den Sänger ,Mahner und Gegenspieler Napoleons i«
Ernst Moritz Arndl erstehen der seinem
Volk den Weg zur Freiheit weist.Alles Große steht im Weib «
auf , des Mannes Wille aber
formt es zur T a t '

, sagt 'er in sei¬
nen Frauenromanen , die Gestalten höch¬
ster Erhabenheit und Reinheit erstehen
taffen, wie in dem nach der Revolte am
Oberrhein spielenden Elsaßroman „Die
Liebe Frau von der Geduld" . Das ist auch
der tiefere Sinn des weiteren Frauen -
romans „Das Schicksal der Alheidis " .das kehrt wieder in „Die Krone Svinthi -
las "

, wie auch in „ Mittsommernacht" und
klingt nach in „Aglei" , einem kleinen
Bändchen Novellen , zu dem die Gestalten
dem oberrheinischen Raum erwuchsen .
Vielgestaltig ist das Werk des Dichter -
und der Raum reicht nicht aus . alle Titel
seiner Bücher eingehend zu erwähnen.

Nun aber schafft der Dichter an dem ge.
wattigen Epos des Elsaß. In einer Tri¬
logie sollen die Gestalten um den Erbauer
des . Straßburger Münsters . Erwin von
Steinbach, erstehen sowie jene um den mu¬
tigen KämpferJakob Sturm , der lenkend in
die Geschicke Deutschlands eingreift und
dem nach dem Rhein lüsternen Frankreich
widersteht : von der Treue Kolmars zum
Reich kündet er , als nach dem Westfäli¬
schen Frieden der Habsburgische Besitz im
Elsaß , dazu das Reichsamt der Land¬
vogtei mit zehn Städten nicht an Frank¬
reich fallen wollen und Kolmar und di«
anderen Städte nicht vom Reich lassen.Stellt der Dichter die Marienburg
als deutsches Bollwerk und Symbol für
das Ostland auf, so weiß er hier im
Straßburger Münster das Sym¬bol des ganzen deutsche «
Volkes klar hsrauszustellen. Hier aber
wie in allen seinen Werken, wird daS
Wort gelten : „Und deutsch sei die
Erde ! " und es bewahrheitet sich , was er
in „Lupold auf dem Staufen " sagt: -Wer
mitten unter reißendem Getier gestellt ist.rettet sich nur . wenn er die schärfsten
Speere wirft ' Klingi es nicht wie unS
Heutigen zugerufen , wenn er sagt : Ei «
tapferes Her ; fürchtet de «
Schwerttod nicht ! ' -

Möge dem Dichter noch manches Jahr
voller Schaffenskraft beschieden sein .

Ricksrä IV . Lries -Strrum .
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K« N«I UM
Agr die Hinterbliebenen der 8. Armee

Mit einer vorbildlichen Leistung ge-
ineinschaftlichen Opsersinnes traten die
Arbeiter zweier großer Sontraer Be-
triebe in den totalen Krieg ein . Sie wol¬
len aus eigenem Antrieb eine weitere
Sonntagsschicht zusätzlich verfahren. Der
hierdurch verdiente Lohn soll restlos für
die Hinterbliebenen - der 6 . Armee ver-
wendet werden.

Die Seidenraupe erobert den Osten
Die deutsche Schulverwaltung im Distrikt

Warschau hatte zu Beginn des zeitigen
Frühjahrs 1942 die polnischen Lehrkräfte
durch Fachleute in der Technik der Seiden¬
raupenzucht unterweisen lassen . Der Er-
folg war unerwartet grob . Der Anbau
von Maulbeerbäumen ist stark angeftiegen
und es befinden sich jetzt annähernd 200
Raupereien im Distrikt Warschau , so daß
gegenüber dem Vorjahre der dreifache Er-
trag erzielt wurde . Einen besonderen An¬
reiz bilden Prämien in Form von Kunst¬
seide und anderen Gewebezuteilungen ,
ferner wurden Anerkennungsdiplome an
Schulen und Lehrer verliehen.

Herrenanzüge an Polen verschachert
Der Inhaber eines Herrenkonfektions¬

geschäftes, Richard Glaesner aus Frank -

für t/Oder scheute sich nicht , einem aus
dem Warthegau stammenden Polen gegen
Lieferung einer Gans , einigen Enten und
vier Hühnern sechs Herrenanzüge gegen
Abgabe der Hälfte der vorgeschriebenen
Punkte zu verkaufen. Das Sondergericht
in Frankfurt/Oder verurteilte den pflicht¬
vergessenen Kaufmann , der ihm zur ord¬
nungsgemäßen Verteilung anvertraute
Gebrauchsgüter in krassem Eigennutz im
Tauschwege verschacherte , nach der Kriegs¬
wirtschaftsverordnung zu einer Zucht¬
hausstrafe in Höhe von fünf Jahren und
zu einer Geldstrafe von 5000 RM .

Unglück mit selbstgebauter Heizsonne
Eine Warnung vor dem Selbstbau

von elektrotechnischen Geräten bedeutet
der Fall des 36jährigen Fritz S . , der vor
dem Moabiter Amtsgericht in Berlin
verhandelt wurde . Der Angeklagte Fritz
S . ist Klempner und glaubte deshalb be¬
fähigt zu sein, auf Wunsch seiner Frau
selbst eine Heizsonne zu bauen , da im
Handel keine mehr zu haben war . Er
baute eine solche Sonne aus Aluminium¬
blech, aus dem er auch den Scheinwerfer
herstellte . Bei der Fassung des Heizkörpers
verwandte er an Stelle eines isolierenden
Porzellanringes , den er nicht erhalten
konnte , einen Metallftreifen , den er zu

einem Ring zusammenbog. Zwei Jahre
lang funktionierte die primitive , selbst
konstruierte Heizsonne ohne Unfall , bis
dann das Unglück eintrat . Die Ehefrau
des Angeklagten benutzte die Heizsonne
stets beim Baden zur Erwärmung des
Badezimmers . Eines Tages nun fand der
Angeklagte bei der Heimkehr von der Ar¬
beit seine Frau auf dem Erdboden des
Badezimmers liegend tot auf . Sie war ,
wie die Untersuchung ergab, vom elektri¬
schen Strom der Heizsonne erschlagen
worden . Wie sich der Unfall zugetragen
hat, ließ sich nicht völlig aufklären. Wahr¬
scheinlich hat der Verunglückten, als sie
aus der Badewanne gestiegen war . die
Heizsonne ein wenig im Wege gestanden,
und sie wollte sie beiseiterücken . Da in¬
folge des Metallringes die Sonne in sich
geschlossen war , erhielt die Frau einen
elektrischen Schlag , der tödliche Wirkung
hatte, da ihre Hand noch vom Bade naß
war und sie außerdem auf der nassen
Badematte stand , was die Wirkung des
elektrischen Schlages erhöhte. Das Gericht
ließ Milde walten , da der Angeklagte
durch den Verlust der Lebensgefährtin
schon schwer bestraft ist. Das Urteil lautete
daher wegen fahrlässiger Tötung auf zwei
Monate Gefängnis .

Der treue Bernhardiner
Ein Vorkommnis , das ein Beispiel für

die seltene Treue und Geschicklichkeit eines
Hundes bildet , ereignete sich jüngst in

Neapel . Bei einem Lustangriff wurde
der Seemann Carlo Perbellini vom Luft¬
druck einer Bombe von Deck geschleudert.
Sein Hund, ein großer Bernhardiner ,
sprang ihm nach , erfaßte seinen halb-
betäubten Herrn an den Kleidern und
suchte mit ihm gegen den Hasendamm zu
schwimmen. Als ihm die Rettung nicht ge¬
lang , begann er laut zu bellen , bis Kame¬
raden den Verunglückten retteten , von
dem sich der Hund auch im Spital nicht
trennen ließ . Erst nach zwei Tagen nahm
der Hund Nahrung zu sich , als sein Herr
das Bewußtsein wieder erlangt hatte.

Seit 14 Tagen in einem MinenschacP
eingeschlossen

Seit Montag voriger Woche ist ein Ma -
schinist in einem Jnnengang bei der
Pumpstation der Lauraminen in Eh -
gelshoven (Holland) eingeschloffen.
Als der Maschinist am Montag in die
Pumstation stieg, um das dort angesam¬
melte Wasser hochzupumpen, brachen über
ihm die Verbindungsleitern in einer Höhe
von 10 Metern zusammen , dadurch, daß
ein Teil des Schachtes einstürzte, so daß
der Mann plötzlich in einer Tiefe von 130
Nietern von der Außenwelt abgeschnitten
war . In der Nähe dieses Minenganges
befand sich ein Fahrstuhlschacht, und dieser
Schacht bedeutete die Rettung des Ma¬
schinisten . Durch ein Rohr , das innerhalb

diese- Schachtes zur Erdoberfläche läuft ,
gelang es den Bergungsmanschaften , eine
Verständigung mit dem Eingeschlossenen
herzustellrn. Durch dieses 25 Zentimeter
dicke Rohr bekommt der Maschinist nun
auch Nahrungsmittel , und wie man jetzt
hört, ist es auch gelungen , auf diese Art
eine Telefonverbindung mit dem Einge¬
schloffenen herzustellen . Die Rettungs¬
arbeiten können nur sehr langsam und
vorsichtig vonstatten gehen , um neue Ein¬
stürze zu vermeiden. Dem Eingeschlossenen
geht es gut, er ist unverletzt und hat auch
seinen guten Humor noch nicht verloren ,
wenn er auch jetzt schon sehnsüchtig aus
die Stunde seiner Befreiung wartet .

Einheitskleidung in Japan
Das japanische Handels- und In «

dustrieministerium beabsichtigt im Kabi¬
nett demnächst «inen Plan zur Verein -
fachung der japanischen Kleidung wäh¬
rend des Krieges vorzulegen . Rach diesem
Plan soll die Männerkleidung auf die so¬
genannte nationale Uniform aus feld¬
grauem Stoff beschränkt werden, während
er für die Frauen einen weiten Kimono
ohne elegante farbige Muster und ohne
weite Aermel vorschlägt. Auf diese
Weise würden auch Strümpfe , Hüte und
andere europäische Kleidungsstücke aus
der japanischen Frauenkleidung ver¬
schwinden.

vsrlctagv von 8 bi« 12 u . 14.39
bi« 1» Vbr .
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Groß , mitteldeutsch. Jndustrieunter

nehmen sucht Stellvertreter d. Nb
leilungSlcitcrs für seine Hollerith.
Großanlage . Aufgabengeb. : Vor¬
druck- und Schallungsentwürse ,

Ueberwachuna der Arbeitsabläufe
nach vorhandenen Ablaufplänen
u . deren weitere Ausgestaltung ,
Personalschulung , organisatorische
Entwicklungsarbeiten . Vorausset¬
zungen : erstllasf. organisatorische
u . hollertth - technische Ausbildun ,
Sicherheit in Kenntnis u. Schal
tung der neuesten Maschinentypen.
Geschick im Umgang mit den Mit
arbeitern u . unbedingte Zuverläj
sigkeit . Ausführliche Bewerbungen
sind unter B 51754 an den Alem.
zu richten._

Mir sof ., evtl, später werden aes . :
Referenten d . Einährungswirttch . ;
Sachbearbeiter der Ernährungs -
wirtsch. : Juristen , Verwaltungs¬
angestellte, Schriftgutverwalter ,
Stenotypistinnen , Sekretärinnen ,
Gutssekretärinnen , Dipl . -Land-
wirte , Biehmarltleiter . Vergütung
erfolgt nach den im Generalgou¬
vernement bestehenden besonderen
Bestimmungen . Bewerber werden
gebeten. Lebenslaus mit Lichtbildu . Zeugnisabschr . an die Regie¬
rung des Generalgouvernements .
Hauptabteilung Ernährung und
Landwirtschaft , Krakau , Danziger
Str . 11 einzusenden. 37943

Großes Jnduftrtewerk in Mittel
deutschland sucht z. baldmöglichst.
Dienstantritt : Betriebsingenieure
f. Leichtmetallbau. Arbeitsvorbe¬
reiter , Borkalkulatoren . Bewerb ,
sind unt . Beifügung v . handge¬
schriebenem Lebenslaus , Zcugms -
avschr . . einem Lichtb . u. Gehalts -
ansprüchen, Angabe des frühesten
Eintrtttstermins zu richten unter
H . A. 1125s an Ala , Hannover ,Georgstr . 84. 36198

Süddeutsche» Werk sucht f. Entwick¬
lungsarbeiten Nach - u . Hochschul-
Jngemeure , auch Abiturientinnen
m. theoretisch. Interesse f . vorwie¬
gend mathem . Ausgaben. Bewerb ,erb . wir u . Beifügung aller Un¬
terlagen u . 51828 an den Aleman.

Bei der Landkreisselbstverwaltung
Wolfach ist die Stelle de« Kassen -
verwalters während dessen vor¬
übergehender Abwesenheit zu be¬
setzen Ruheftandsbeamte u . An¬
gestellte mit entsprechender Vor¬
bildung wollen ihre Bewerbungen
dis spätestens März 1943 ein-
reichen . Besoldung nach TOA . V
oder VI . 37859

Diplom -Kaufmann oder Vollkaus-
mann (männl . o . weibl .) s. Mit¬
arbeit u . Entlastung i . d . Ver¬
waltung ein. dies , bekannt. Groß¬
handelsunternehmens f. d . Erle¬
digung vtelsett. Verwaltungsar¬
beiten auf d . Gebieten Buchhaltg .,
Steuerwesen . Personalangelegen -
beiten. Organisation u . Statistik ,
sowie s. Sonderausgaben d . Ge-
jchästslettung sschwierige Schrift¬
sätze , Behördeneingaben usw .) aes .
Bewerber muß überdurchschn. All¬
gemeinbildung haben , leichte Auf¬
fassungsgabe . unbed . Vertrauens¬
würdigkeit u . soll nach stichwort-
art . Angaben der Geschästslettung
arbeiten können. Bei Bewährung
wird Dauerstellung , evtl. Hand¬
lungsvollmacht , geboten. Angeb.
unt . B 51873 .

Techniker, flott . Zeichn . , f . laufende
Nebenbeschäftigung ges. Angeb. u .B 51837 an den Alemannen .

Lücht . Schriftsetzer:«cht . Schriftsetzer (Akzidenz
auf sof . gesucht . Der Ale
Personalabteilung , Frbg .

-Setzers
emanne,37575

Karosseriewagner ,einer,
__ Stellmacher,

Schreiner , Sattler , Glaser , auch
Bnlernkräfte s. unser Heimatwerk
in Nietburg sofort gesucht . Angeb.unt . B 51826 an den Aleman.

ras oder Fvtograsin (Auf¬
nahme . Entwickeln. Kopieren) für
Pressearbeit sof . gesucht . Der Äle-
manne , Freiburg i . Br .. Personal¬
abteilung . 34966

Mechaniker, bes . f . feine dringende
Reparaturen u . Montage ges. An¬
geb . u . B 51840 an den Aleman .

Ichsucht : Schreiner , Modellschretner,
Wagner , Schlosser , Atmmerleute ,
Mechaniker u . Angehörige ähnli¬
cher Berufe zum Einarbeiten s. d .
Herstellung nlnstl . Glieder . Ange-
bot« erb . an F . L . Fischer . Frei -
burg , am Martinstor ._ 37696

skaliere , Schachtmetfter. Maurer ,
Zimmerer , Eisenslechter, Schlos¬
ser, Maschinisten u. Bauhilssarbei -
trr werden z. sofortigen Eintritt
f. das besetzte Gebiet (Süd -Frank¬
reich ) ges . Angeb. sind zu richten

B 51795 an den Alemannen .
Elröß . Freiburger Betrieb s. Särt -

ner . o . i . Gemüsebäu gut erfahr .
Mann z. Anbau d . Gemüse f . d .
Werkküche . Eintritt möal . sofort.
Zuschriften unter B 51877 .

Nach Oberbavern , Starnbergersee .
in groß . Landhaus mit Gemüse-
aärtneret wird Gärtner,d . Gärt -
nerehepaar , das auch die Haus -
meifterftelle versieht, s . bald . Ein¬
tritt ges . Abgeschlossene 2—3-Zim-
merwohnung Vorhand. Auch älte¬
res Ehepaar od . arbeitsame Gärt -
rierSfrau . deren Mann i . Felde .
Angeb . mit Gehaltsanspr . und
Zeugnisabschriften an Generaldi¬
rektor Wevdenbammer . München
Pettenbeckstr. 5. 375S3

Württembergisch. Werk s. Hilf». ».
Fachkräste, auch Ansänger ( innen )
st Schreibmaschine u . einfache Re¬
chenarbeiten. Ang. erb. u . B 51827

12 —14jähr. Junge s. fl . Landwirt¬
schaft ges. Konrad Schwendemann,Kollnau -Kohlenbach. 12971b

Schmiede-Lehrling . Jntellia . krästta.Junge , welcher d . Schmlcdehand-
werk aründl . erlernen will , könnte-
sos. eintr . bei E . Bauer . Schmted-
meister. Teaernau b . Schopfbetm.

Bürohtlse f . Halbtags (vtell. nach¬
mittags ) ges. Näheres Freiburg ,Tel . 2149 . 37997

Suche gcw. Schreibkraft z. Fertig -
stellg . ein . med.-wiffenschaftl. Ar¬
beit . Kennt« , d . Fachausdrücke er¬
wünscht . Arbeitszeit halbtäg . , evtl,
auch t . d . Abendstunden. Bezadlg .n . Vereinbarung . Dr . med . habil .
Goralewski Freiburg , Neumatten -
srraße 28. Tel . 7815. 9297b

Luche für Bedienung meines Ge¬
schäfts u . Führung d . Bücher sof.
geeignete Hilfskraft . Wilh, König,Fadrradhandlung und Schlosserei ,Wefl am Rhein . 38277

Junge Frau mit Kind u . 8 Jabren '
od . Dame über 45. kaufmännisch
perfekt , f . Interessante u . doch nicht
schwöre Bürotätigk . s. 3—4 balde
Tage pro Woche aes . Angeb . unt .
B 81776 an den Alemannen .

Jüngere Kraft aes . s. Büro u . La-
denbedienuna (Eisenwaren ) . Ana .unter Lö 86639 an den Alemann .

Frauen od . Mädchen f . leichte Gar¬
tenarbeiten auch halbtags griucht.
Rich . Kromer. Gartenbau , Fret -
burg -Haslach, bei der Opfinger
Brücke . . 11448b

Jungenanstalt mit Gemeinschafts-
hetm i . Elsaß sucht tüchtige- ener¬
gische Hausmutter . Sinn f . Ord¬
nung u. Sauberkeit tm Heim, FS-
htgkett das Personal elnzuietlen
u, anzuweisen. Kenntniste in der
Krankenpflege erforderlich. Ver¬
gütungsgruppe VIII. T .O .A . « ng.
unter B 51667 an den Aleman .

Wirtschafterin »d . « lleinmädchen a.sosort tn Dauerstellung gesucht .
Angeb. u . B 13457b an den Alem.

Anständ ., sleiß. Mädchen al» Saal -
tochter auf sofort gesucht . Zuschr.mit näheren Angaben an Hotel
u . Pension Hirschen . St . Blästen
t . Schwarzwald . 37882

Mädchen, zuverl. u . saub ., s. Büfett
u . HauD . sof. od , auf 15 . 3 . ges.
Erwin Mutter , KÜchenmstr . , Gast¬
haus Witznau, üb. Ltengen/Ober -
rhein . 33376

Küchenmädchen s. bald . Eintritt tn
größ . Hotel tm südl. Schwarzwald
aes . Ana . n . B 51724 an d . Alem.

Haushälterin , durchaus zuverl ., von
zwei ält . , alleinsteh. Herrn s. kl .
Villenbausb . (4 Zimmer ) » . Gar¬
ten aesucht Anaeb . u . SG 13579b

Hausangestellte s. Etagenbaushalt
m . 2 Kindern aes . Dr . Schulz«,
Frbg ., S -mtnarstr . 26 II . 13592b

Hausgehllsin (Haushälterin ) , zuver-
läflia u . selbständia. zur Fübruna
meines Haushaltes ges. A . Kro¬
mer , Postkstsp . . Emmendingen i .
Br . Romaneiftr . 5 . 11424b

Hausgehllsin sür sofort oder später
aes . Karl Lanaendorf . , . Fried -
richSbos . Müllbetm/Baden . « irch-
aaste 6. 34197

Tücht. Hausgehilfin nach Lörrach ges.
Ang . u . Lo 86627 an den Aleman .

Hausgehilfin , tüchtig, zuverl . , für
kinderreichen Haushalt in Taucr -
stelluna gesucht . Zu ersr. u . HG
12864b beim Alemannen .

Zuverläsf . perfektes Alleinmädchen s.
aevtt 6-Z.- Wobna in änacnedme
Dauersielluna aesucR. Anaebote u.B 51849 an den Alemannen .

Aelt . Dame , leidend , tn N . HauS am
Bodensee wohnend , sucht unabh .,
sleiß. Fräulein od . Frau über 45
I . für alle Haus - u . etw. Garten¬
arbeit . Genaue Ang. u. B 12833b

Aus Gutshof wird tücht . Mädchen
ges. z. Mithilfe t. HauSH . u . Gar¬
ten . bet familiärer Behandlung .
Ang . ü . B 51822 an den Aleman .

Fleiß . Mädel auf sof. s. Prtvathaus -
halt gesucht . Angebote u . B 51766

Fleiß ., willige- Mädchen f . Haus¬
halt aus sosort gesucht . Dr . Metz¬
ger, Müllheim , Goethestraße 5.

Mädchen, auch v . Lande, zur Mit -
Hilfe sür Haushalt u . Gärtnerei
baldigst ges . Frau Josefä Trippel .Gartenbaubetrieb Freiburg t . Br . .
Gärtnerweg 9. 37914

Rach Straßbura ! Saud ., zuverl . m .allen Hausarbeiten vertraut . Mä -
del auf sos. od . später in reichs-
deutsche Familie aes . <2 Kinder .
19 u . 9) . Frau E Klausmann ,
Stratzburg . Vogesenstr. 28. 38961

Dienstmädchen f. Obst . u. Weingut
gesucht . Gcsl . Angeb. u. B 51725

Ordentl . Mädchen f . gut . GeschäftS -
daushalt nach Rhetnselden gesucht .
Ang . u . B 51898 an den Aleman .

Mädchcn s. d . Haush . aes. Gelegen- ,
gebot, d . Kochen zu erlern . Frau
E . Mattmüller . Müllbeim . Msikt -
sträße 1 19324b

Mädchen s. Haushalt u . leichte Gar¬
tenarbeit ges. Frau Elsa Tier ,
Gartenbau . Bötztngen a . K .. Kr.
Freiburg . 38127

Jung , sleiß . Mädchen t . Land - u.
Gastwirtschaft ges . Famtltenanschl .
zugesicheit . Bruggei . Gasthaus z.
Lamm Deaersclden. 12153b

Betreuung ges. s. 6säbrigen Jungen
nachmittags s. 4 Wochen tn Gün¬
terstal . Angeb. unt . HG 13486b

Männliche und weibliche Hilfskräfte
«es. Großwäscherei Gakl . Freiba -
Littenweiler . Ruf 1155 . 37329

Aeltere Frau »d . Fräulein , mit gut
Kenntnissen t . Kochen u . Haushalt
in selbständige Vertrauensstellung
zu älterem Ehepaar in gepflegten
Haushalt nach Freiburg gesucht .
Ang . u . HG 12886» an den Alem.

Ja . Mädchen z. Mithilfe tn Haus¬
halt ges . Mattmüller . Müllbeim
t . Baden . 12991b

HauSmidchen ges . Pension Schloß,
bergblick . Freidurg i . Br . . LuL-
wigstraß « 33. 12883b

Huvrrl . Frau als HalbtagShilf « od .
2 ganze Tage wöchentl. in Haus¬
halt ges . Freiburg t. Br .. Erwin -
straße 49. 13593b

Zur Mithilfe tn srauenl . Haushalt
sucht Pens . Beamter unabhängige
Beamten - o . Krtegerwttwe , Wohn-
gelegenhett vorh . Ausfübrl . Ang.unt . B 12835b an den Aleman .

HalbtagShilse f . Etaaenwohn . zu ält .
Ehepaar sof . od Ans. März ges.
Frba . . Solbeinsir . 8. 1 . 12855b

Aelt. Frau od . Fräul . auf 1 April
f . geordn . Haushalt einig« Stund ,
od . s. aanz aes . Anaeb . u . B 51836

» etter« Fra « , welche etwas kochen
kan » , aus sofort sür Haushalt u .fl. Landwirtschaft ges. Zuschriftenunter B 51785 an den Aleman .

Pslichtiahrmädchen sowie ein Gärt -
nerlehrlin « aesucht . Aua . Schmitt .Lörrach Am Friedbos . 38411

Pslichtjahrmädel auf Ostern gesucht .Dornheim . Degerfelden. Post Her-ten . I2io1b
Pslichtiahrmädchen auf klein , Land-

Wirtschaft ges . Alfred Äerwta .
Adelhausen , Hau» 54 . 12392b

Suche ktnderl. Pslichtiahrmädchen,das z . Hause schlafen kann. Nähe
Strandbad . Zu erfragen unt . HG
12879b beim Alemannen .

Pslichtiahrmädchen , fleißig , sauber ,auf 1. Mai ges . Frau Otto Baum -
gärtner , Murg . Eglerstr . 14. 40239

Jg . Ttesbautechniker, flott ., sauberer
Zeichner, s. Stellung b . Reichsbe-
vörde o . t . größ . WebrwirtschaftS-' unternehmen , wo tntereff. u . viel¬
seitig« Tätigkeit m . weiterer Auf-
ftteaSmöglichkeit geboten Ist . Zu¬
schrift . an Äug . Basler . Freiburg ,Hermannftr . 15 III . 13149b

Herr , Ende 49. einige Jahr « t . Aus ,
land , früh . Bankpraris u . surist.
Kenntnisse, sucht leichL Posten .
Ang . u . HG 13576b an »en Alem.

Junge mit gut . Schul,eugn ., welch ,aus Ostern aus d . Schule entlasten
wird , s . Lehrstelle als Feinmecha¬niker oder Uhrmacher >m Bezirk
Waldsdut oder Säcktngen. Angeb.unter Wa 96574 .

Buchhalterin , lang !ähr . PrartS , mit
Maschinen- u . Durchschretbebuch -
haltg .. Kontenrahmen , Lohnbuch-
haltg . u . all. Büroarb . best , vertr . ,an selbst . Arbeiten gewöhnt , will
sich umständeh . t . Freiburg verän¬
dern . Zuschr. erb . u . HG 12881b .

Junge Frau sucht tn Säcktngen od .
Schopsheim Salbtaaesarbeit als
Kontoristin . War läng . Zeit auf
Büro tätig , gute Zeugnisse. Zu-
schrist . u . Sä 99159 an den Alem.

Zuverl . verantwortungSbew . Kraft ,
m . sämtl . Büroarbeiten vertraut ,
f . Posten alz Buchhalterin . Zu¬
schrift . unt . B 13020b .

Staat !, gepr. Kindergärtnerin sucht
entsprechend. Wirkungskr . t Frei -
bürg od . Umgebung . Angeb. unt .
B 51820 an den Alemannen .

Gewandte vedieimng welch« früh . i .
aröß . Gaststätte tätig war . sucht
Stelle t . Hotel od . Rest . , wo 15s.
Tochter zugl. auch Arbeit fände,
auf 1. 4 . 1943. Angeb. u . LS 86629

Zuverl . u . erholungSbed. Mädel , 21
I . , möchte z . Betreuung kleiner
Kinder b . voll. Familienanschluß
nach d . Allgäu , Tirol o . Schwarz-
Wald . Ang . u. B 51834 a . d . Alem.

Suche auf Ostern ein« Kaufmanns¬
lehrstelle. mögl. t . ein. Kolontal -
warenaeschäft t . Wtesental . Ang.
u . B 51818 an den Alemannen .

In bester Geschäftslage tn Freiburg
ist ein Ladenlokal mit 2 Schau¬
fenstern und etwa 159 qm Ver¬
kaufsraum zu verm . Gesl. Angeb.
unt . B 51764 an den Alemannen .

Zwei od . ein gr . leeres Zimmer ges.
Ang . u . HG 12857b an den Alem.

In ländl . Gegend, etwa 609—1999
m Höhenlage, s. berufst . Herr aus
Freiburg saub ., ruhiges Zimmer
dauernd zu miet . zw . Erholung
t . feiner Freizeit . Gefl. Ang . u.
HG 12865b an den Alemannen .

Geb . Dam « m . Kind s. f . mebrer«
Mon . l ob . 2 mövl. Zimmer mit
Kiichenben . Angeb . u . HG l2i)22b .

Möbl . Zimmer f. ält . Frl . t . Säckin-
gen ges. Angeb. u . SS 12687b .

Aelt . Herr s. f. d . Tauer d . Krie¬
ge» Wohn - u . Schlafzimmer i . gt ..
gepsl . Hause. Ang . u . HG 12948b .

Mutter m . 2 N . Kindern, I u . 3 I .
alt . sucht möbl. Doppelzimmer m .
Küche . Angeb. u. HG 12949b .

Dauermieter I . z. 1. April l bi» 2
möbl . Zimmer , auch Umgebg. St .
Georgen . Gundelsingen . Denzlin¬
gen o . S .. Ang , u . B 5l8l9 .

2—3-Aimmerwohng . m . Küche , Bad
u . Hzg ., leer od . möbl .. t . Frei -
b»rg od . Umaeb. v . 2 Damen mit
bjähr . Kind ;/ , d . Kriegsdauer zu
mieten ges. « ngeb. u . B 51862 .

2—4-Kiminerwohnun », möbl. o . un-
möbl. . m . Bad u . Hzg . . f . bald zu
miet . ges . Evtl , kommt auch Unter¬
miete einzelner Zimmer tn Frage .
Angeb . unt . B 13938b .

Jge . Kriegerwitwe m . -3 Kindern f .
aröß . 2- »d . 3-Aiminrrwohnun - t .
KreiS Freiburg zu mieten (mogl.
Bahnlinie ) od . Haus zu kauf . An¬
gebote unter B 13024b .

Suche 1—S-Ztmmrrw »hnung mit' Küche , « ngeb. u . B 13098b .
8—4 -Aiinmer« ohnung , möbl. o . un-

möbl . . m . Bad . nach Möglichkeit
Zentralhzg ., t . gt . Wohnlage mög¬
lichst bald zu mtet . gesucht . Evtl ,
kommt auch Untermiete in Frage .
Ausführl . Angeb . unt . HG 1Ä97b.

Schöne 2—4-Zimmerwohnung mit
Küche u . Zubeh .. sof . od . spät, zu
mieten ges . Mögt Garten evtl .
Bad . Auch kl . Häuschen. Gegend
Freiburg —Weil , auch Nebenbahn
u . Land . Angeb. unt . B 51894

Aelt . ruh . Ehepaar s. z. Spätjabr
in Vorort Freiburg mod. 4—S-
Aimmerwohnung m . Bad . mögl.
Zentralhzg , evtl. Kauf einer cnt-
sprech . Einfamilienhauses b . Bar -
zähluna . Zuschr. u . B 13923b .

Kl . Häuschen od . 2—3 möbl . Zim¬
mer m. Suchenden, t. Schwarzw .
z . miet . ges. Ang . u. HG 12923b .

Möbl . Landhaus ob . möbl. Etage
m . Komfort auf lange Zeit zu
mieten ges . Nähere Angaben erb.unt . B 12994b an den Alemannen .

Helle große Räume , möglichst mit
GaS- und elektr . Anschluß sür La¬
boratorium in Freiburg i . Br . ge¬
sucht . Angebot« unter B 51811.

lausch Berlin —Freidurg . Weg. Ver-
setzung 5—7-Z .- Komfortwohng . tn
Vorort Berlins (am Wass . geleg .)
aeg . ähnliches Objekt, auch Einzel¬
haus , zu tausch , ges. Angeb. unt .
B 51821 an den Alemannen.

lausche sonnige 4-Aiminerwohnun »
mit Gart , tn Neustadt/Schw . aea.
4—5- Z .-Wobnuna tn Fretbura od .
Umaebuna . Anaeb . u . B 51848

Tausche SiH-Ztmmerwohnung mit
Bad (62 RM .) tn Säcflnaell . auch
geg . kleinere Wobnung ttn Kreis
Dackinaen od . . Wiesental . Angeb
u . 12674b an d . Alem. Säckingen.

Geboten : 2 Zimmer , Küche , Frei¬
burg . Gesucht . : 3 Zimmer , Küche,Balkon , auch t . Vorort . Angeb. u.B 12966b an den Alemannen.

Geräumige 4-Ztmmerwohnung in
Schopsheim ges . Zum Tausch wird
geb . : 5-Zimmerwohnung m . Bad .Veranden , Mansarde i . gt . Wohn¬
lage i . Freiburg od . 5- ob . 3-Zim-
merwohnuna in Lörrach. Zuschr .
u . HG 12856b an den Alemannen .

Ges . : 2—3-Ztmmcrwohnung Geb . :
2-Zimmerwohnung tn Stadtmitte .
Ang . u . B 12848b an den Aleman.

Biete 3-Ztmmerwohnung m . Keller
Stall u . Garten : suche leer . Haus
m . Stallung u . Garten a . d . L .
Ang . u . HG 13568b an den Atem.

Biete Stuttgart Vorort 3-Aimmer-
wohnung m . einger . Küche , Ter¬
rasse . Bad u . Gartenanteil , gegen
gleichwert. Wohnung t . Fretbura .Evtl . Ringtausch . Angeb. an Eck¬
hardt . Freibura - Zäbrtnaen , Btr -
kenhof . i35,2b

Guterhaltene Mähmaschine zu ver¬
kauft« . Preis 280 RM . Zu ersr.
unter B 51871 beim Alemannen .

weinsaß . 329 l halt . , zu verk . 46.—
RM . Emmendlngen , Karl - Frted -
rich -Stratze 65 . III . Stock . 11836b

« osa «. 8 Stühle (Stil Üudw. XVI .)
aut erh . , zu verk. Angeb. unt . HG
13575V an den Alemannen .

Rvggenstroh zu verk . od . Tausch ge¬
gen Gerstenftrob . Tunsel , Hans
Nr . 74 . 35845

Elektrisier -Heflavparat z . veick . Preis
39 RM Zu ersr u . 12247b in der
Geschäfts» , d . Alem. Rhelnselden.

« rbeitSschnbe. wenta aetraaen . Gr .
42. ,u verk . Preis 19 RM . Zu
ersr . u . Lö 12275b beim Alemann .

Kinderwagen , gebr., zu verk . Preis
29 RM . Freiburg t . Br . . Sandel -
straße 55 Ptr . r . 12976b

Ktnderkaftenwagen m . aut . Gmnmi -
bereifuna zu verk. 29 RM . Zu
ersr . VertrtebSstelle des Aleman¬
nen in Holzbausen. 12965b

GivSftangen zu verkauf, bei Franz
Fretzle, WeilerSbach (bei Kirch-
zarten ) . 12954b

Au verkauf. : Zum Selbftschneidern
Zuschneideavparat Frohne , 29.—
RM . : Gust. Frevlags gef . Werke ,
29 RM . : Jugendbuch „Der gute
Kamerad ' . 5 RM . : weiße Kieler¬
bluse f . 9jähr .. 5 RM . : Kinder-
traaefeffel aus Gurten . 2 RM .
Zuschr. u . HG 13578b an d . Alem.

Gut erb. KonsirmativnSrock »u verk .Preis 20 RM . Eichen b . Schovs -
betm. Laus Nr . 33. 38182

Grvßr Sauerkrautftande ,u verkauf.
35 RM . Evtl . Tausck, aea . Lino¬
leum . Anaebot« u . Lö 12313b

2 gebr. Ehrctbrütcr s. 119 V . . Fas¬
sungsvermögen je 299 Stück , f. 59
RM . je Stück abzugeben. Staat ! .
Landw . Schule Hochburg. 37683

Eiserner Ösen. Pr . 49 RM . . P - ft -
kartenftind ., 8 RM : , Rundstrick¬
maschine , 25 RM . zu verk . Beckert .Witwe , Bärental . 19173b

Küchenherd, sehr gut erb. , zu kausey
gesucht . Angebote mit Preis unter
B 51819 an den Alemann «« .

2—3-Aimmerwohnung aus 1. Avril
»d . spät . i . Herbolzheim od . Üm-
gebg. ges . Anaev . u . 399b an die
Zweiggeschäfts!! , d . Alem . in Her-
volzheim erbeten.

Kindrrkorbwagcn , gut erb., m . Gum
mibereisg. , zu kauf . ges. Auch an¬
derer gut erh . Kinderwagen mit
Gummibereifung angenehm. Ang.unt . B 51823 an den Alemannen .

Hobel- u . Dickten -Maschinr, mögl . m .
Motor , gut erh. . zu laus , gesucht .
Ang. u . B 51814b an d . Alenian .

Modern . Kinderwagen (Korb) , mit
Gummibereifung , sehr gut erh .. z .
kauf . - es . Angeb. u . W . St . Post¬
fach 36 . St . Blasien . 38930

Schreibmaschine dringend zu kaufen
gesucht . Angebote unter B 51763

Trockenhaube, gut erh., 229 V , zu
kauf . ges. Angebote u . B 51746 an
den Alemannen.

Registrierkasse u . Schreibmaschine z .
kaus . ges. Angeb. erbeten unter
KN . 5923 an die Ala Anzeigen-
Ges . m . b . H . . Köln, Maurinus -
wall 52 . 37546

Aommunionanzug (wenn möglich
Bleyl«) f . lljähr . Jungen zü kauf,
gesucht . Angebote u . B 51913 .

Geige, nur erst« . Instrument , sos .
ges . Eilangeb . m . Preis u. B 40b .

Liegestühle dringend gesucht . Hug¬
stetten, Haus 49 . 12989b

Aommunionanzug zu kaufen gesucht .
W« ttelbrunn , HauS 66. 38lkV

Gebr . ArbettSmantel oder Monteur¬
anzug f . gr . Figur (schl .) zu kauf ,
ges. Angeb. an E . Schnetz . Lenz -
kirch, Sommerbergstr . 39. 13494b

Tuhkummet, Leiterwagen sof. oder
später zu kaus . gesucht . Kenzingen.Emil -Ticheulin-Str . 287, Tel«son
Nr . 1136. 12978b

Wvhnzimmeretnrtchtung , neu oder
gut er - ., sos. geg . gute « affe zu
kauf , ges., evtl, auch zu mieten
f . Kriegsdauer . Ang . u . B 51798

Knopflochmaschinr, gut erh., u . eben¬
solche Hoblsaummasch. mögl: mit
Motor , zu kaus . ges . Angev . unt .
Lö 12297b an den Alemannen .

Frauenklcid , Sr . 48. zu kf. aesucht .
Ang. u . B 517»8 an den Aleman .

jder verkauft gebr. Alt -ES-Dur -Sa -
rophon ? Angeb. mit Preis unter
HG 12891b an den Alemannen .

VLM '
u
"^ ^

Regale zu kauf ges. Angeb. unter
A 51791 an den Alemannen . ,

Tindersportwagen , gut erh., zu tf.
ges. Freiburg , Tel . 4707. 12889b

Größ . Büfett sow . Tisch u . 4 Stüble
zu kauf . ges. Angeb. u . HG 12876b

2 Matratzen , 2 Deckbetten mit Kissen
zu kaus . ges. Gärtnerei HtlS, Frei¬
burg , Wilhelm- Gustloff-Str . 78d .
Tel . 2667 . 12839b

Ziehharmonika , gut erh., zu kaufen
gesucht . Angebote unt . B 51778

Chaiselongue, gut er - ., aes . Angeb.
u. HG 12860b an den Aleman .

Ziehharmonika zu kauf . ges. Ängeb.
u . HG 12854b an den Alemannen .

Ladrnkaffe zu kauf . ges. Angeb . u.
HG 13598b an den Alemannen .

H . -UebergangSmantel od . Stutzer ,
gut erh . . Gr . 1 .75 m schlank , zu
lausen ges . Angeb. u . HG 13äS6b

Sompl . Kinderbett od . kompl . Stu¬
benwagen aus gt . Hause zu kauf,
gesucht . Angebote unt . HG 13595b

Nähmaschine tn gut . Zustande zu
lausen gesucht . Kapp, Freiburg ,
Guntramstr . 29. 12W1b

Kompl. Bett , gut erb ., dazu gehör.
Scbrank aus aut . Hause zu kauten
gesucht . Angevote unt . B 12845b

Ertrag . Kleider u Wäsche f . 4—5s.
Mädchen u . s. 121. Knaben zu kau¬
fen aesucht . Preisangebote unter
B 1W43b an den Alemannen .

Kleiderschrank, gut erb., zu kaufen
gef. Angebote unter B 12953b

Klein. Büfett od, Vitrine zu k, aes .
Ang . u . B 12859b an den Alem.

Tamenftrandhose , lg . , sowie Gama -
schenanzug f. 2—41. Jungen zu ks.
ges. Nur gut erb. Sachen. Angeb.unt . HG 13567b ,an den Alem.

Bett , gut er - zu kauf . ges. Angeb.unter HG 18577b an den Aleman .
Herren- od . Damcnsahrrad , noch gut

erh. . d '
. Kriegsversehrtem gesucht .

Ang . u . HG 13574b an den Alem.
tontrollkaffe zu kf. ges. Karl Kirsch .Hotel Löwen, Lenzktrch/Schwarz-wald . 13599b
ZwilltnaSsportwag . z. k. »es. Baum -

gartl , Lörrach 3. Suckestr . 9 . 1239 lb
Tamenfahrrad m . Bereis« , dringend

zu kf. aes. Angrb . u . N 89874 an
Geschäftsst . de? Alem. Neustadt .

Kompl. Badeeinrichtung , Koblenf..
zu kauf . ges. Zuschr. u. B 51833

Elektr. Laubsägemaschine , u ks. a«s.Ang. u . 12259b an die Geschäfts¬
stelle des Aleman . in Rheinfelden .

tlavicr , gut erh. , zu k. ges. Ang . u .
12152V an die Geschäftsstelle des
Alemannen in Rhelnselden.

Ziehharmonika (Klubmodell. 6—kV
3chöria od . arößer ) zu kaust aes .Evtl , könnte Ziehdarmonika Klud-
mod. 2b, reparaturbedürftig , rin -
getauscht werden . Anaeb . an Kurt
Sauser . Süaelbeim üv . Müllbeim .

Guter - , « indersportwagen »u kauf,
aes. Ana . u. Lö 123l9b an d . Alem.

Gut erh. Kommunionanzug zu tau¬
schen aeg . Armvand - od . Taschen¬
uhr . Schacherer, Freiburg i . Br .,Mertanstraße 19. 78b

Tausche Staubsauger „Eft Super ",
229 V .. gut erd., geg . gt. Damen¬
unterwäsche, Gr . 44/46 . Das. wird
dringend Zimmegbüsett zu kf. ges .
Ang . u . B 51815 ' an den Aleman .

Groß . Posten des. elektr . Glühlam¬
pen zu verk . Suche Briefmarken¬
sammlung , in welch , spe,. auch gt.
alte Marken vertreten sind . Ang.
u. B 51824 an den Alemannen .

vertik » aecr Sarinontum zu tausch,
gesucht . ÄngÄ . unt . HB 13556h

Schi, 1 .99 m geg . mittelar . Hand¬
koffer zu tauschen - es. Angeb . u.
HG 13562b an den Alemannen .

Heizkiffen , 119 B , geg . Staubsauger .
229 P . zu tausch, ges . Aufzahlg .
v . Merhart , Sulzvurg , Forstvaus .

13561»
Hcrrenauzua , gut er- .. auS besten

Stoffen . Gr 54, geg . vollständig,
aufgemachtes Bett zu tauschen
Zu erfr . u . B 51749 beim Alem

Biete bl . gut erb. Wildlederschuht,Gr . 39 : such« Kaffeegeschirr, auch
ohne Kanne . Anaebot« unter LG
13527b an den Alemannen .

Radio Telefunken gi, Lautsprecher
229 Foto , 9X12, m . Platten ,
geg . Staubsauger , 229 V ., zu tau¬
schen. Angebote unt . B 12819b

Biete Neuwert . Gasherd ; suche elek¬
trischen Herd, evtl . aebr . Ang . u.B 11419b an den Alemannen ,

tausche Lrrrenarinbanduhr , hoch-
mod., best . Schweizer Ankerwerk.
15 Rubis , geg . einfach« Badeein -
richtuns (Ofen u . Wanne ) . Zahle' ' " 5177bevtl , zu . Angeb , u ._Radio telefunken 523 WL., Wechsel .
ström, geg . glelchw . Radio , Gleich¬
strom umzugshalber zu tauschen
gesucht . Schäfer . Kenzingen, Leo -

592 . 11643b

. kleine » Handkofser.Leder. Zufchr. unter
n den Alemannen .

Tausche sehr gut erhalt . Schtschuh « ,Gr . 39 . geg . kleine » .
Nur tn echt st
L» 12285b an

Biete gut erh . Mandoline , ntchtgetr.
Fuchsumyang (deutsch , als Sil -
berfuchS aesärbti od . schwarz . Sei¬
denkleid f. alt . Dame , suche zu er¬
werben gut erh . « indersportwa -
aen, Hickorvschneeschuh « . 2 m . Roll¬
schuhe , gegf , zu leihen kl . Kinder¬
stall . NotfaÜs Aufzahlan . Angeb.
u. HG 13547b an den Alemannen

Biete schön . Kinderkastenwa>en ge
gen gut erh . Sportwagen . Zu er¬
fragen u . B 11491b beim Alem

Staubsauger (Kobold) . 125 V .. zu
tausch, geg . Staubsauger , 229
Neustadt. Schließfach 29 . 19166b

T - menschuhe, gut erh ., eleg ., Gr .
3S>4, m . flach . Absatz , geg . gleich-
wert . Schuhe m . boh. Absatz . Gr .
38. zu tauschen aes . Angeb . unter
12677b an den Alem . Säcktngen.

Schaftstiefel, Gr . 49. zu tausch , aea.ein Paar Tvurenfchuhe, möglichstGr . 41 . « ngeb. unt . 8871b an

Krack m . Weste , wenig getr ., gegen
H .-Schuhe, Gr, 42 . zu tausch , gef .
Ang . u , HG 12862b an den Alem.

s«, Gr . 44 , geg . nur gut er¬
halt . Schisttefel. Gr . 42, zu tausch
gesucht , « ngeb. unt . HG 12863b

T . -Russenstiefel, Gr 36. schmaler
Fuß zu tausch , - es . aeg . gut erh.Schistlefel. Gr . 37—3« . Angeb. u .HG 12889b an den Alemannen .

Biete neue färb . Bettwäsche od . H -
Salbschuhe, Gr . 44 : suche gut erh.Radio , Wechselst». , evtl . AufzahlgAng . u . HG 12853b an den Alem

Zu tausch, « s. : 1 Paar gut erhalt .schwarze D .- Halbschude m . halb»
Abs.. Gr . 38 . geg . Shnl., Gr . 37N :l Paar fast neue S -Halbschub«,Gr . 4l . aeg. gleichweit .. Gr , 42.Ang . u . Lö 12396b an den Alem.

Herren »», », « . -Monte ! f starke
Figur , gut er» . , geg . Ebalselon-
que zu tausch. Rveinfelden , El-
»ffer Straße 22 . 12249b

Hübscher zweiteilig , wollener Bade
anzug sür schlanke Dame Gr . 1 .79
Meter , aeaen nur netten durch -
aebenden Badeanzua der aleichen
Größe ,u tauschen aeiucht. Anae-
bote u. B 51848 an den Aleman ».

4- Sitzer -Limoustne, gut erh., zu kf.
aes . Angebote unter B 51787 an
den Alemannen .

Sletnkrastrad , 125 cdcm.. tn gutem
Zustand , geg . Barzahlung gesucht .Ana „ . K . E . 5 . Postfach 36. St,Blästen ._ 3M <)

Motorrad , 299/359 ccm ., in aut . Zu-
stand zum Schätzung- Preis zu ks.
gesucht . Joses Bernauer , Ztmmer -
meister, Heran , ü . Tiengen (Ober,
rdein ) . 3E3

Generatoranlagen , Marke Guftlosf,für Motoren von 4>4 bis lü Liter
sofort lieferbar mi, oder » dn «
Montage . Müldaufer Automobil -
und Großaarag « A .-G . . Mül -
bausen t . Elf . 37799

Zugochse, 14 Ztr . schwer , zu tausch .

Zugochse, schwer , zflbtährtg, sehr gutim Zug zu verk . Mar Bruder ,' ttt ' ' -Hattingen , Ktrchftraße. 3825j
Tausche einen 4),jä »r . 16 Zentner

schweren Zugochsen -eg. einen 12
Ztr . schweren . Denzlingen , Adolf-
Hitler - Srraße 6. 37259

Ochse, 2 Jahre alt , zu verk . Trau -
gott Blum , Schlechlvach , 38911

Rührig , schöner Ochse, etwa» ringe
fahren , zu verlausen . Eichstettrn.
Hau « Nr . 97 . 59219

Sehr gute Nutz- und Augkuh, nah«
am Ziel , zu verk . Frvg .-St . Seor -
gen, Basler Landstr . 87 . 34981

Kuh mit Kalb zu verk . Käntaschafs-
Vausen , HauS 113._ 3779) d

28 Woch . «rächt Kuh zu verkaufen.
Paul Ganz , Buchenbach. HäuSle-
meierdof . 34559

Junge irächt. Kuh zu verk . Förch-
Helm . Haus Nr . 3Ä>. 34569

Rtnv . »i Jahr alt , »u verk . Rein -' ' - >ser . Ottos 'hard Rost
lerstraß « 59 .

«- wanden , Bub«
W145

Daselbst ein 12— 13 Ztr . schwerer
Zugochse zu kaufen gef . Eichsretten
Haus 395. 34975

Eine 7 Mon . irächt. Hinterwälder -
kalbt « gut . Abstammung zu verk .
Mambach i . W „ Haus 15 . 34959

Reumelk. Kalvtn mit Salb zu verk .« u b . Frdg ., Haus 23. 13135b
Asähriges Mutterkalb zu verkaufen,u. zweien die Wahl. Schmtdhvsen,Haus Str . 147. 34985
Gesucht 2 Stück gesund« Futter -

schwetne zum Weitermästen. Ang.an Reichsvabnkanttne gretbura .
With -Gustloss - Slr . 193. 3818

Gute Milchziegc »u kaufen gesucht .Robert Schmiedle, Märkt . beim
Stauwehr . 12334b

Zwei einjährige Ziegen zu verkauf.
Minseln, Haus 126. 34954

svwte 2 Zuchthasen (Weiße
:rkaus«n.üdder) tätowiert zu verkaufen.

Z» erfragen unter B 13144b
Junger Schäferhund (Rüdes , äks

Hofhund los . zu verk . Todtmoos ,
Tel . 113. 38943

Ges . retnr . Deutscher Schäferhund
»v. Rottweiler . Rüde bevorzugt .
Ang. an D . Hotzel . Altenschwand.

61452
Junger Münfterländer Jagdhund zu

verk . Teleson 2225 Frbg . 12919b

Kl . HauS, m . 3 Zimm . u . Laden , ist
zu 6599 RM . zu verk . Tauschwph.
nung muß geboten werden . A.
Buggle . Immobilien , Jmmendin -
gen , Postfach 27._ 38929

Einfamilienhaus »d . mod Wohng . ,
4—5 Räume , auch möbl. in gut.
Hause zu laus . od . zu mieten ges.
Zuschr . u . B 11417b an den Alem,

Landhaus m . kleinerem od . größe-
^ m Garten , etwa 8 Zimmer , aes .
Ang. unt . B 51799 an den Alem.

Hau» m . Frlsenrgcschäst i . Schwarz -
waldstädtchen m Fremdenverkehr
zu kf. ges. Angeb , u . B 51817

Platz , etwa 9 Ar. zwisch. Winterer -
u . Jmmenialstr . zu verpachten zur
Bepflanzung . Günstigste Bedin¬
gungen. Angebot« u . HG 13582b .

SinkausStaschr mit Lebensmitteln v.
BremSrad der Straßenbahn ab
Siegesdentmal 12 .29 Uhr Nicht« .
Komturplatz genommen. Rückgabe
d . Tasche beim Fundbüro drtnad .
erdeten.

Foto - vvarat verlöre» am Sonntag ,
21 . 2 ., a . d . Fußweg v . d . Draht¬
seilbahn b . Schauinsland . Bitte
adzug. geg . gute Belohn « . Fund¬
büro Frbg . ( Polizeipräsidium ) od .
b. Dentist Ruh , Rosastr. 19. 97b

1ldrn . Damenarmband mit « ige-
längtem württ . Golddukaten am
8 . I . 43 verloren a . d . Weg Hotel

Rößl« üb . Münster»»! , z, Ad .-Hit-
ler- Str . Abzug« » , geg . Belohnung
Fundbüro Frbg . (Poltzeiprästd ^ .

Kleine Taschenuhr (in Gehäuse) ver¬
loren von Gundelsingen nach der
Steinftraße . Abzug. Frbg ., Stein -
ftr. 7, l . Si . , od . Fundbüro . 88b

Bernsteinkette verloren v . Turnfee -
biS Htldastr. Finder wird gebeten,
dies . Talstr, 9, II . od . Fundbüro
geg . Findertohn abzugeben. 139b

Gold. Damenrina . hellbl . Stein , am
24 . 2 . verl. Abzug, geg . Belohn «.
Lundbür » Freiburg . Polizeipräsi¬
dium . 143b

Korbflasche u. 2 Literflaschen verlor ,
v . Tiengen dch . d . Mooswald nach
St . Georgen. Abzugeben geg . Be¬
lohnung Fundbüro Freiburg , Po -
ltzelprästdium._ _ 85b

Herrenhandschuh (linker, Schweins -
leder, grau , gefüttert ) am 27. 2.
verloren . Abzugeb. geg . Belohn «
Freiburg i . Br ., Erwlnstraße 36,
2. Stock . Tel. 3Ü82 . 53

Br . Kofser verwechselt am 17 . 2.
zwischen 16 und 17 Uhr im Schal,
ierraum des Mülldeimer Bahn¬
hofes. Derselbe kann daselbst um-
gewechselt werden. 22

Jg . /
Nil

Dame, in den nächst . Mon . ihr«
sttederkunst erwartend , s. tn sach-
«mäß geleitet. Pens . od . Privat

f. d . nächst. Mon . Aufentbalt . An-
»eb . u B 51917._Eisern . Pflug samt Karre , gut erb .69—89 kg schwer , sow . Wrmbran -
Gülle-Pumve , zu k. ges. ; das. alte
Schw - rzwälderWandubr ,u verk .
25 RM . Artur Oder!«. Geschwend
i W Baden 38129

Kelche «die Frau od . Mutter tn
Freiburg i . Br . nimmt ein lljähr .
lb . Mädel in ihr Heim auf und
Vierer eine beste PNeaestclle. Ver-
»flegungSgeld nach Ueberetnknnft.
Angevoie unter B 28b .

l — Z-Fam . -Haur in schöner Lag«
Freiburg od . Vorort von Seil
känser gegen Var zn lausen g« nged . u . B 51899 an den Ale

Kleinere» landwirtschastl, « nwese»
v . Berusslandwirl aus 1. L̂ ril ,evtl, früher zu pachten ges. Ang.
u. B 51896 an den Alemannen .

Suche » au» mit Werkstatt »d . HauS
im , Grundstück tn Freiburg . Um¬
gebung oder Oberrdein . Angebote
an S . Hummel, Freiburg i . Br .,
Neubergweg 2 ._ 13943b

Acker tn Frbg .- St . Georgen v . Land -
wiri zu pachten od . zu kaufen gef .
sowie Wiese « d. GraSaarten zu
pachten gesucht . Ang. u . B 12985b

609 - RM . au», »leiben. Angebote
unter B 13949b an den Aleman»



F « » «svr »
>»r«ck. V »tt»r. Onssrs 3 Ktästsls unst2 stungsns beben sin Srüstsrls be¬kommen , unser 2. Knsgsklnst . Instsnkdarsr Osusts : 6rsu ttllckegerckRsi»r»eht gsd . 5s >dt , Lrtur Llbreekt ,Esmsinstsrscbnss unst Orisgr -tsitsr .r : Dt- bei ster l^eftsn -kö. itsstsrsbsim.sten 23 . 8sdrusr 1943_ rill »
Lis Verlobte gruösn : kilcke Keller -Karl Selig , r . It . d. ster tuttw . Oori -munst - krsidurg-8r .. ScbSnrlsstn 3 .8st>rusr1S43 l0Sd
Vlr beben uns verlobt : Al»rgot KI», -

Erwin Valr , tsutnant in s !n . 6rsn .-Z«gt. frsidurg , Scblüsselstrsgs 31 .psdruer 1843_ WSZd
Lis'Veriobts gröösn : kleeelott « îun >- Wilhelm v . SI»nk , Ksutmann.r . Lt. !m ksists . 6reivurg-8r -. Kronen -streüs 18 - öerl !n -§penstsu, lobsnns -

strsIZs 7. 24. Februar1943 9A2d
^)is VerlobungibrerKlnstsr gsdsnbekennt: pritr Sollinger unst kr»«Emilie ged. väubün » Karl KÜIIner

unck kr»« Erleck» gsd . ktistbs.RI»» Solllnuer - Karl KÜIIner, Ver¬lobte. ltemngsn/Sestsn - V/sii/Kksin
Im kebruer 1943 I232td

Ibr» Verlobung geben benennt: ölannlStrunk - Erlestriek-VIIbelm Wei-
sianck, Odsrleutnsnt u . Ltsttslkspltsnm sin . Kemptgsscbwsstsr lim Eslsts ).
Ersidurg, Lcbtestr . 54. ksdr. 1943

Ikrs Vsrmsblung gsdsn bekennt : VIIII>Srucker, Obsrtslstw., Sertrust Sruster
gev . VViscksrl. krsiburg 1. 6r . ir . 7t.im ffslsts) - Lumbinnsn , i/scksnssn -
sirsLs 17 1̂. 1snuer1943 SS

LI » Vsrmsbits grüösn : Od 'gsfr . ErnstMeckert - K« h« Sllekert gsd . ltolr -
mspn. Kein s . >.. - krsidurg >. Sr. ,sten 27. ksdrusr 1943 ISOSd

Vir bsginnsn unssm gsmslnssmsn
tsbsnswsg : Kuckolf ttaaee , Ingenieurkannsml kl»»»« gsb . Sonöpliin.Ssriin - V/« i!/Kbs!n , 27. kebruer 1943

kür stis uns snlsöl . unserer Verlobungerwiesen . Zufmsrkssmksitsn genKenwir bsrrsicbst. Erlestel lt »n^ r -Erwin SI «I»n»kl . Lunüs !fingen . imkebruer1943 SSSIL
kür bis uns snisüi . unserer Verlobung

rugegsngsnsn Slüokwünscbs unciEsscbsnks denken, sucn im Kiemen
st. Stern , U»d«t»> Sügi , - kterbert
Späth , Obsrisutn . Albdruck - Or-
ioNl ^ ^ -nsn (r . Dt . im kslsts ). 12SS6K

kür bis uns snisöiicb unserer Vsr¬
msblung üderssncitsn Liüoiovünsobs,Essciisnks und kiumsn denken « >r

. bisrmit iisrriiobst . kt»n» 8ü »eb,ksidwsbsl. und kr»« KI»rgr«t gsd .Lrstbsr , vrombsob , 23. ksdr . 1943
kür dis uns snIeSi . unserer Vsrmsklungüdsrsendt . Ciüosvrünscbs, Lsscbsnks

und öiumsn denken vrir etisn rsobt
bsrriicb . 6slr . K»rI I-Imbsrgsr , krsud«I,»nn» I.Imd«rg »r gsd . Kubier.

. itNsintsiden, 29 . ksdr. 1943. ISISOd
kür dis snisLiicb unserer Vsrrneiiiungsrvrisssn- /kutmsrkssmksitsn dessen

vrir rsobt bsrriieb . VIeltsr ltunim «>
r . A. im ksids , «nd kr»u Erik» gsb .
Limsr . krsidurg i . Sr . , 18. kedr. 1943

kgr di » uns rugsssndt . Liück « ünsobs,Liumsn und Lesobsnks enisüiicb
unserer Vsrmsblung Segen wir eilen
bsrriicbsn Oenk . Aldsrt Lebwsnk
und kr»u Ssrd » gsd . Leng. KIsu -
stsdt/Scbwerrweid ._ 1v17»b

kür die uns snlsöiick unserer Krisgs-
treuung erwiesenen giüokwünscks u ./küfmsrkssmksitsn denken wir eilen
rsobt bsrriiob . Od 'gsfr . Em » l»»Iln
und kr»u U>»ri» gsd . Srism. krsi-
burg - l-isrboirbeim. SSS7K

USW I7n»er lieber Lrbsits -
irewereä

Vskr . VLRKL «
bet bei den Kerlen r̂ bwskr -
kempken im Osten ei« Vor¬
bild treuester k'üioktsriüiluns»M S. denuer 1843 im Liter
von 21 üebrsn den Heldentod
erlitten .
IVir werden unserem juneen
Lrbsttskemersden ktlr seinen
klinssts im Lempk um disk'reikeit unseres Veterlendss
stets sin ekrsnde » Oedenksn
bewekren . 34581
Setriebseemelnsek . der Oeut -
srben lijsnir k 'ilisie k 'reidure .

? Lr dis vielen Lsweise inni¬
ger Lnteilnskme beim Helden¬
tod mein . Ib . Llennes . Loknes ^
8okwisxsrsoknes und 8okwe -
«^ rs Vttr . 0 « 0 « 0 SOIiKQL
ssssn wir eilen bsrsl . Oenk .
Orelseek , den 18. k' ebr . 1943 .
kb»»u Liselotte StirkI « u . Ln -
««KSries . 35S47

-.Mf IVtr erkislt . d . sobmsr »-
P4SW liods Veokriodt , deöE mein über eUs» ««liebt ,»kenn , unser berserxsLut . V»-
tsrli , uns . Ib . sin ». 8vkn > 8ruder , 8edwis «er»okn. 8edwe
«er und Odtti

? «. Okks. XLVLL .
nie mebr ru uns beiwkskrenderi . Or «eb «sin jun « . koff -
nun «,v . Oebsn im Liter v . 32dedr . , m S1. 1. im tVestkeu -kssus für seine Oieben u . seinVeterisnd . Idsin eins Irvst ,sein Vermecdtnis , srnd dieXindsr . 34583
Sedlin ^en. den 18. kebr . 1843.ln tiefem V>' ek : k^ »u ld »r !ekt»S«I «sd . kirnst mit Lone -
m«ri« o . kb-itrii : kr»« . L «rlV»«el-, blsrle lteik : VemilieLosd-?f»«el : krsu Luo» II»rie kirnst IVwe . : k »u». kritsk!r»»t : Oeor « kirnst u . kr »ukriedel S »o» Wwe . : kr »ukimlU« kirnst Vwe
Vir verlieren einen tückti « .,von uns eilen sekr « esodStr -
ten LemereSen . Vir wsrdsnseirrer stets inkibren ««denken .O !» Oemeinde 6sdiin «en.

Lllen Vsrwsndten und
DWR kekennten die fest un-E . keübers kieodricbt , dsü
unser lieber , «uter 8obn , kru¬der . 8ckw »«sr und Onkel

Ooterokkirier
« OOLLO 80SIXOONMInk . d . OL . Ll ^ d . Vsr -

wundetensdr . o. d . 0 »tmed .
im Liter von 23 d . in einem
Oersrett »ein Oebsn kür seine
«eiiebts Asimet dedinxeb .Oottes Vllls ist «sscdeken .Vir «leubsn en sin Vieäsr -
seben . S4SS5
XoUnsu l. Sr « 18. kskr 1843 .
In tieker Oreuer : ksm , Oeor «8eb !ndler u . 8okwe«tern So »»,blsri » n . Oi»» : Sssisrun «»-
Inspsktor Or . Osori 8cbind -
Isr , r . 2t . i. k ., u . k »m .: Obsr -
«efr . dosek 8ebindl »r. r . 2t . i.k . , und kemili «.

8cbw «rs « Osid brscdde
ftWH uns di« treuri «s Xeok -^ riebt , deö mein inn !«st -
«el. Ostts und trsubes . Vetsrseine« Lindes , unser Ib . 8obnu . ksrrsnset . Kruder , 8ebwis -
«ersokn . 8obwe «er u . Onkel .
Obereekr . 0 » X8r dLOOO

Oewebrkübrer in elusr btescbi -
nenLewedr -Lowv ., lud . de«
Verwundet .- a . luk .-8tarmubr .
LM 8 . 1. im blüd . Liter von
28 d . bei Velikü « Ouki den
Heldentod erlitten bet . Ibm
sei kriede im kernen Lelden -
ereb . 37887
bleiterdinseo , 18 . ksbr . 1843 .
In tieker Treuer und nemsnselier Üinterblisbenen : kruu
Ommv deurk «eb. Vioksrs -
keim und Lind luiele .
Trenersottesd . sw 14. blerr .

8obwsr trek uns dis
W Xeekriebt . deü mein lis -^ der, bsrrsnseuter blenn .unser Kitester 8onn . kruder ,8odwe «er . Onkel nnd Xekks

LLLL LOIkkOO
konderküdrer <Ol

em 25. 12. 42 im Liter von 42
dekren sein Osben kür kük -
rsr . Volk und Veterisnd «eb .

In tiefem Oeidi krsu kriede
Llipkel «eb . küklsr : Litern
Larl Llipkel u . kr so «eb .Löoblin : Oesobwister . und
Lnv »rw «t«lr».
Treuer «otte «dien»t in Lerle -
ruks -IIüvnurr . 33183

Unser lieber 8okn n . kruder
LOVV8T OLOkl

ist im Liter von 2214 debrsnin die Lwi «keit sbberuksn
worden . Unser 8cbmsrr ist
«rsö . doob ibn von seinem
sckwersn Osjden erlöst »uwissen , «ibt uns Trost im
Oeid . S3SS4
TieuEeu/Oberrd ., 24. 2. 1843 .
Oi« treuernden klinterdliods -
nsn : kum . Luikust OKI«. Ober -
posbsekrotsr .
Vjr beben ibn in »Iler 8tille
bserdi «t .

Vir srtiielt . ä. »cdmers -
liod« Xec ' 'iWl lioK« Xeckriokt , deü em^ 7. 12. 42 beim «r . Oon -

boeen mein inni «st «el „ unver -
«evliebsr Zdenm uneer lb . e!n-
ri «e« Lind , 8odwie «ersokn .8ekw »«sr , Onkel u . Ovttj
OberLekr . LKX8T KK08T0L
den Heldentod iw Liter vonfest 32 d . erlitten bet . 48238
ktor «, den 18. kebruer 1843 .
In un« »« bsren 8obmerr : kruukert » krüetl « «eb . Limmer -
merm : kum . krieür . krüstle -
VoII »edIe«er nebst eilen Ln -
verwuudten .
OsdSodtnisfelsr , 7 . 3 . 4 .38 Odrin Oeukenbur «.
Vir verlieren einen Ib . blit -
erbeitsr . dem wir ein edren -
dss Oedenksn bewekren wer¬den . In unserer ketriebs «« -
meinsok . wird er weiterlsben .
ketriedskükr . u . 6ek «>«soksktder L .-O. kür keiuweberel .klur «, Sudeu .

8cdmer »srkülit «eben
. wir die trsuriee Xsok -^ riokt , deü mein Leberlllenn . unser «uter Vster ,kruder und Onkel

vekr . OTT « LOLLKT
em 11. 1 . 43 in einem OeriL-
rett im Liber von 42 dsbren
kür Oroüdeutsobiend «estor -
ben « t . 33385
LIbdrurk . 18. kebruer 1843.
In tiek . Treuer : Lmm » Lekert
«eb . blutter mit Lindern Lurlund krit » ; Ossckw . Llkred o.kleri » klrkert . Vetdsdut . so¬wie Luverwuudte .
Luok wir treuer » um sin Isn «-
ikkri «es Oe?oi>«sod »ft »mit «iied .
ketriedsküdrun « und OekolL-
»ed »kt der kirn »» klmil Xs -
«ele, küsen - u . ület »U«ieüerei ,LIKbruet .

8ekmer »erküIIt trek uns
WM die tr »uri «e Xsokriekt .E üeö mein inni «st «eiieb -
ter blsim . unser «uter 8obn ,8cdwie ««rsokn . Kruder und8ebwe «er

Ober ««kreIter
kLVO 8080L0OTL «

8ebre !nermeist «r , lud . desLL . 2. LI . u . der OstmedaMe
im Osten em 21 . 1 . 43 im Li¬ter von 34 d . den Heldentodkür «sine Reimet erlitten bet .
LIdbruok , 8trittm »tt . 26. 2. 43
In tieker Treuer : kruu Huri »8ckisedter «eb . 8o ««enmüi -
lsr , und Luverwuudte .
1. 8sslenopk « r em 2. 3 ., vorm .1418 Obr , in 8trittmstt . 48280

Lebwer trek uns dis
WMU Xeobriobt , deü nun suob^ mein Ältester 8okn und
kruder

kketseer
kLLX2 01700 kLOLL

Obersebütse I. e. kau »err ««1.
im blük Liter von 21 d . ineinem Lri ««»i»rerstt i . Osten
em 7. kebruer «setorben ist .klr kol«t« seinem , m 7. den .«ek . Kruder Ldvlk im Tode
neck . 34698
Kur « üb . LIbbruck , 24 . 2. 1943 .
In tieker Treuer : Ldelk keeeru . kruu krid » «eb . 6sr «er :di« Oesokwister Oriku , Lme -
lie, Lrwlu , Vulter , kldds , undLuverwuudte .
1. 8ee >snopkvr em 2. blers ,vorm . 8 OKr, in Oörwikl .
Xeed einem erbeitsreioken Oe-
den ist mein Ib. Llenn u . «uter
Veter , 8ckwie «srvet «r undOeoüveter

« lOLXX 2IkkLO
klutrmelster u. v .

im Liter von 88 ü . von uns
««sokisden . 34711
kreibpr « I. kr ., 28 . kebr . 1843 .kerlju -Xiederscdönkeuseo .
In tieker Treuer : krau VII -
kelmiu » 2ipkel «sb . kdöllin «er :LIkoo» 2-lvkeI u . kruu klar !»«eb . 8treiobsr : OmII Ollde -
braud und kruu dosek» «eb .2ipkel . krsu Ldeldeid LIpkelVwe . «eb . Okerles , u . klnkel -
kiuder . 34711
8tiIIs 8esrdi «un « . 1 . Onksr em
1 . 3. 43 in 8t . Orden .

treuri «« Xeckricdt , deüE unser inni«st «el ., «uter8obn und kruder
Sedütre KLOO 80HAI0

iw Liter von 2V d . em 3 . 2.bei dei; Lümpken en der 8üd -
kront im Osten den Helden¬tod «eetorben ist . 34758
ln tiekew 8okmers : Oe»8rkm !d u . krsu kuuliue «eb.8ckiiiin « : Lisa 8ekmld : Oeiu -
ried 8rdmid .
1 . 8eelenopker em 1. dlkrr
1843. 8 Odr ._
blit den Ln «ebSri «en trauertum den Verlust eines eikri«en
Oekolssokektsmitirlisd «, und
Lrbeitsksmersden
Setrlebskübruu « und Oekole
»okakt der Ulesekioenkekrik/ ob. kueber , Orieüeo . Kd.

Xsck Oottss unerkorscdl . kst -
sckluü vsrscbied keuts uner¬wartet mein Ib . 5kenn , unser
« t .. treubes . Vater . Kruder ,8okwie ««rv »ter , 8okw »«sr u.Onkel
LLKO VIXTLKOLOTL «

8p »rk »,sea -Lu ««st,IIter
im Liter von 58 debren .
kreibur «, 24. kebruer 1843.Vo«ssen«trLÜs 21
In tiekem 8odmsr » : blari »
Vluterdelter «eb . Zimmer :Lurl Viuterkulter n . krau , s.Zt . kra « : Veruer Viuterkal -
ter , s . Lt . i. k ., u . Verwandt «.
8trlis keerdi «un«. 1 . Leslen -
smt am 1 . 3 ., 148 Odr . Oers -
desu -Lircke ._ 34853
Oie Oekkeutllrke 8park »ssekreibur « l. Kr . <8tedt . 8nsr -
kssse ) verliert einen Ien«i äkr .,püioktbewuöt . bliterbsiter u.treuen Lsmereden . dessen Ln -
denken stets in Lkren «ekel¬ten werden wird .
Setriedskükrer oad OekelLsok.

Oer Herr über Oebs» u . Todbst »eine treue Dienerin
Sedwester TOLOkOIOL

Oberin der med . « . edirur «.LLuik ia kreibur «
im 87. dekre ikres Oedene undim 83. deine ikrer Ordenspro -
keL . w-oklvorbereitet in disswi «e Osimet sbssruksn .

Oie 8ekwestera der LUaik .
Oi« Rserdi «un « ist »m Oiens -. Obr . 34888ts « , 2. Idürs , 15

kleine inni «st «eiiebte krsu u.treue Oebens «skäkrtin . unserebersen ««t . klutti . Lebe Ome ,Tante . 8ebwie «ermuttsr ,Lekwester u . 8cdwe «erin
LOSLKTIXL OLKTXL «

«eb. Vaümer
ist keuts im Liter von 55 dsk -
ren von ikrew sedweren Lei¬den erlöst worden . Ikr « ensesOsbsn wer selbstlose Oiebs u.eukovksrnde 8or «s kür dieIkri «en . 37688
Lmmeudlaueu , LS. kebr . 1843.Vilkelmstr . 2.
ln unsa «ber tiekem 8ckmsrs :La « . Oertuer , Oustel 8ebwarr
«eb . Oertner . Horst Oertuer ,s . Lt . i. einem Oes .. Lrwiu8ckw »r « , r . 2t . i . keide : ka -
miUtz kiekerd Llorer . u . Lu -
kelkioder .
Vir bitten von keileidsbesu -
eken »bsuseken . 8tiU« kser -
di«un «.

Lm 25. kebruer 1843 vsr -
sgkied sebnell und unsrwertet
neek ikn «em , sekwerew Otl -
den mein lieber , dsrren «8ut «r
klgnn u . treuer Oebensksme -
rad , unser lieber Vetsr . Oroü -
vstsr , kruder , 8okw »«er und
Onkel

logealeur
LOKLKT OOXLLL «

im 62 . Oebenssekr . 38278
Oörrsek , 25 . kebruer 1843.
In tieker Treuer im Xsmen
»Iler Ointsrbliebensn : kruu
klartks Ooueker : kruu do-
kaaa » 8oder : Lurl 8oder und
«wsi Lnksikinder Oüuter und
blankred .
LinÄsokerun « erkol«t in aller
8tliie in kreibur « . Vir bitten ,v . Kelsidsdssuoken »bruseben .

I Oneer lieber Veter , Oroüve -
tsr , Scdwiegerveter . Lrnäer ,Lcnweger un<I Onkel

LKX8T OOK8T
ist im Liter von 78)4 ffebrsn
gestorben . 34883
kvnnckork, 22. Lebruar 194Z.
ln tiefer Treuer : Lew . Vil -
delm Ouret ; Law . Viliibslä
Durst : Lew . Lw ! i Lrieäried .

Lür stis innige Tsiinekme u.
stie vielen LrsnWpensten beim
Reiingeng unseres Ib. Veter «,Oroöveters , krust -ers u . 8ckwa -
gers LLKL L « . 80RLL0LL .Vegnermeister , unseren kersi .Denk : des . stem R . Lkarrer ,sten LrsnkensebWestern , ster
Lriegerksmerastsckskt u . st.Lreiwiliigen Leusrwebr .
Lappei , sten 17. Lebr . 1943.
Oesedwister Zedlegel u . La -
gebörige . 88873

Verwansttgn u . öekennten 6i«traurige Xecbrickt . <tsL beute
morgen (-3 Odr unser liebesLinö

LLTL «
neck scbwsrer Lrenkbeit vonun« gegangen ist . 38288
Liedeel , 27 . Lebruer 1843 .
In tieker Trauer : keiak »rckLineln u . Lawilie .
8ssr <ligung klonteg . 1 . klärr ,neckmitteg » 3 Okr .

Lllen . stis uns beim Rsisten -
tost uns . ib . . unvergeöl . Soh¬
nes unst krusters KODOLL

. KOORL ikre Teiin . sckrikti .oster münstl . »usspracken . bei
j ster kststunste u . sten Opkern
- seiner im Oebete gesteckten ,ein herrl , Vergelt s Ootr .
! Xeustastt . sten 17 . Lebr . 1843 .^ In tiekem Lckmsrr : Lawilie- « ustolk Lücke . 88868
! Lür stie wokltuensten keweise

stes Klltgekükls an unserem8ckmers um mein , gel ., unvgöl .klann . 8okn . Ürustsr . 8ckwie -
gersokn u . Onkel Oekr .WILLI
8LLIXOLK sagen wir eukstiessm Vege kersl . Oenk .
käst Lroringen . Lerkrude . st.23. Lebruer 1843. 34588
In tiekem Leist : Klsrtda 8el !n-
ger geb . Ramm . Vater u . Oe-
sekwister .

Xeck kurrer . scbwersr Lrank -
beit . mitten »u» ibrem erbetts -
reicbsn Leben wurste uns un¬sere innigstgeiiebts Lckweeter ,Lobwägerin pnst Tante

« 08L KIXOVLLO
im 54. Lebensjahr entrissen .
Dell, 25. Lebruer 1943 .
In tieker Trauer : Luise Ronegger - ktiogwsist u . Lawilie , Resei : Lerl King weist u . Law .,Kassau , u . Lnverwanstte .
Oie keerstigune Lnstet in »Uerstille statt . 34728

Lllen , stis uns enläöi . st. Rsl -
stentostes unsere » ib .. unver -
seüi . 8oknes . unseres eineig .Linste « . Oekr . LOOLL !ÄLX -
XLK , ikrs Herr !. Lnteünsbmebewiesen beben , können wir
nur e . st Vege unseren in¬nigsten Denk sussprecken .
8t . Olrieb . 18 . Lebruer 1848.
Lstolk klänner u . Lrau ffose-üne ged . Limmermenn . 31963

Lür stis überaus wokituenste
Teilnebms an unserem tiefenSedmers enISÜI. ste» Reün -
gsnges meine » lieben kksnnesLKTRO « Orek v. XO«
K4LXX LRKLXLLL8 . kksjore . 0 .. »egt berel . Oenk iwXemen »Iler Lngedörigen
Oräün v . Xorwano -Ldrenkels
geb . Lrsiin v . Leurv auf Ril -
iing . 37891
LreiburE i. kr ., Lebruer 1843 .

Lür st. keweise bersl . Lnteil -
nekms b . stem schweren Ver¬luste meiner Ib . Lrau , Toch¬
ter . 8ekwsster . 8ckwieger -
tockter u . 8ckwägerin OOLL -
XIL LLLIX sprecdsn wir un¬seren kerel . Denk s-us , des . st.Lemereüen ster Oenstarmerie .
Staukea . 23 . 2. 1843 . 1255b
Xemen « ster treuernsten Hin¬
terbliebenen : Larl LIeio , ks -
»!rk «-Oberwecbtm . ster Oenst.

Lür stie uns b . Toste uns . ld.ker ^ensg . ktutter , Südwester .Oroömutter , Schwiegermutter ,8ckwägsrin . Tante u . OroL-
tsnts Lr . LOI8L 8VRXO « «
Vwe . geb . Lappeier erwies ,iiebsv . Teilnakme , verb . m . st.sckönen Lrensspensten , unse¬ren kerwl. Denk . 38894
Lrkg -, Lreusstr . 1 , 18 . 2 . 43 .
In tiekem Leist : Oesckwister
Sekuurr u, Lnverwanstte .

Lllen , stis uns beim Relsten -
tost meines Ib . Oatten u . Va¬
ters Oberstltn . LLRL R008ibre Teilnakme bekunsteten u.seiner ekrenst gesteckten , herr¬
lichen Dank . 38195
Oressten . 15. Lebruer 1943 .8estsnpls .tr 2 II .

Lrau ölartka Koos,unst Livüer .

Lllen . st. uns d . Relstentost un¬sere » innigstg . , unvergeöl . 8ok -
nes , meines sinÄgsn krusters ,8cdweg -ers . Late , wein . ileb .kräutigams Obergekr . 30 -
RLXX « LXL »ckriktl . u.münstl ., sow . Lrsnvsp ., RetsiU -
gung b . st . Opkern idre Teiin .oekunststen . dsrrl . Dank , des .
st. R . Okr. u . st . Lircdenckor .
Rockstork , 22. 2 . 1843 . 34935
Law . Valentin Raak u .Verw .

ffosepd ölüller , Relker in 8teuer -
sacksa . Luckkaltungvn , kilsn -
rsn , LontenpILne : vom Linanr -
amt rugeisssen . Lreiburg i . kr .,ljlsrienstraüe 31 . 38187

Lür stis vielen Beweise suk -
ricktigsrTeilnahme b . Relsten -
tost unseres lieb ., unvergsül .8oknss , krusters . kräutigamsOekr KOKLKT 86NIUIO
LIX sagen wir eilen ksrsl .Dank . 35844
kisekoküngen , 14. Lebr . 1943 .

Lawilie ködert 8ekw !stliu.

Dur Vinterdesprltrnng iiekertOkstbsuwkarkolineum unst Sio -benstria La . Oekr . Diwwerlln ,Lreiburg s. Lr „ Lsgerksusstrsüe 18. (Obkk .) 348S6
Lebsnswtttelseecdäkt Llara L !e-berwavn , Lreiburg , Ountrem -streöe 28, ab 1 . Llärr wieäergeökknet . 51
Vege , Inventur bleibt mein Oe-

scdäkt em 1 . u . 2. klärr gs-sekioWsn . I . L . 8ekuir , Lörraeb .keim Rei -stentost unseres lieb .,unvergeöl . 8odnss , krusters ,
Schwagers u . Onkels Okks.LKIT2 80RILLIXOLK ging
uns münstl . u . sckrikti . so vis«
verstänstnisv . Teilnahme su ,staö wir nur euk stiessm Vegsdsrrl . stanken können , des . st.Rerrn Lkerrer . 9256b
Vörstetten , 22. Lebruer 1943 .
In still . Treuer : Lrau klar !«8edi »!nger Vwe . u . Laverw .

Oaaiao - Varietö . kelkortstreLe 3.Rente , 8onnch»g, 16 Obr : Le -
miiienvorst . Llledensti . 28 Okr :Reut « letatmele st», groöeOestspiel -Lrogremm ! 34739

Kitter -Variets kertolststrsüs 25 .Reute . 16 Okr , Lemilienvorstel -
lung unst 28 Odr Vorstellungunst stie Lopkkspelle spielt .

Lür st . kervl . Teiinebme am
Rslstentost mein . Ib - klennss ,unseres Io . 8okne «. krusters ,Schwagers . Onkel « , 8cdwis -
gersoknes Obgekr . LOOÖ8T
SORLOLKKtLXX stanken
wir kerrl .. stssgleicksn k. stisviel . Kelleläskerten n . Rerrn
Ktesttpkr . Venner kür stie trö -
stensten Vorte . 34868
Lollwarsreate , 22 . Lekr . 1843 .

Lugust Sedeuerwann .

lkuseuwssal . Oonnerstsg , 4. klärr .18 .38 Okr . Sonaten -Lbsnst . IngeOrlesok -Töter . Violine : 8tepke -
nis Lellissjer . LIsvisr . Werke
von keger op . 86, Srekms op.108 , Lestkoven op. 38. Lonrert -
klügsl Lteinwev ^ sons , Lllein -
vertrstung kluslkksus Ruck -
mick . Lsrten ru 3 .58. 2.58 unst
1.58 KLl . (klitgl . st. RKIL ..8tust . n . Vsdrm . Lrm . ) imkkusikkeu » kuckmick unst enster Lbsnäkssss .

Li» kr, «/ va », kro »r»»id »^ »7

/Oq/üe ile- e/r Äer
Oeukscütn /?ercLs-70§t cier

der §« r-
dü/r§e/r. Ois/rLk̂ rtÄL/r̂ u'ird

«»d Lkäde/ / Lke/det
/räcLs^ K / >o; f«KrI/

vkvi8 <W ^ ioc » r « r

L/o/ »r » / »/s/s
krludricksdau Ld Oitivr -8tr 288

0t . Ltlppon an Lord . Lin
snennender Lriwlneiülm mitkiudolk kerneu , Renö Ositeenu . e . m . ksiproeremm . V »obsnsobau . Zu«enäverb . Ldren -und kreiksrten un«ülti « . 2L<,5.88. 7.38._ 34SM

Ls »Ino -IIckt »pI « l« ksikortslr . t
Lin Oroü -ksrbkiim der Oke :Via goldun » Stadl mit Lri -
stine Läderbeum . Lu «sn Llöp -ker. Vocbsnsekau . duxendver -bot . kreik . uneüiti « . Leins tsl .Lertenbest . 2.88. 4.45, 7.38 .

_ 34737
karmonl « -l.lcktrplsl »
OrünwüidsrstreLe 18.Dienste « letzter Te « !

llsbaskoniödla . In Lr » t -
aukküdrun « mit kl e « d eLcbneidsr . Tkso Oin « snu . ». m . Xeuests Vookensokeu .du ««ndverbot , kreikertsn un -
«ülti «, Leins tsl . Leitendest .2.38. 5.88, 7.38, 8o . euod 18.3«.

kstmonla -llcktrplal »
Lonnta «. den 28 . kebruer , vorm .18.38, Londervorsteliun « de«kiimes 34S88
IlaborkomLdla . Osru die
neueste Vocksnsebeu . du «snd -verbot . kreikertsn un «ülti « .

Zanlssaltliastar Lokikkstreüe 9
Sonnte « Istrter Te « !
Untar kvlüam klmmal . klitRens Libers u . ksnö Oeltxsn .Vocksnsebeu und Lulturülm .duxendvsrbot . kreiksrten un -
«ülti « . 2 .3« , 5.88, 7.3« . 3459«

Unlon -Oiaatar Lckvtrsnailss 7
Klonte « lstrter Te « !Lin Lustspiel von Tempera¬ment !
Sonntagskind » ». dokenns ,kismann . Tkso Linsen , OerolaMkn , Orstke Veissr , kiudolkKlette . Xeuests Vookenscdeu .dussndl . üb . 14 d . Zutritt , krei -kerten un«üiti « . Leins tslsk .Lertenbest . 2.38, 5.80, 7.38.

34888

Oroöes Raus : 8o 15.38—28 .38 »uü .Klis. „Oie kleistersineer vonXürnber «" . — Klo «sseklossen .Laminerspiele : 8o 18—21 „Veouder junse Veio blükt " . 34875
Oroües Raus : Luver kliete ! „Lu -sti «e Vsssbunüen " . (Xeukes -

sun « der kosse „Robert undksrtrem " von Ludwi « ksnäer ) .Lewste « , den 6 . klerr , 18 .Ä)Obr : Lonnta «, den 7 . klürr ,18.38 Obr , 2 Oestspisis Ludwi «kenäsr eis „kertrem " emklonte « , dem 8. Klars . 18 .38 Obr :Diensten , dem S. Ltärr . 18.38Obr . Eintrittspreise 1 .18 bi«
5 .18 kikl . Lsrtenverksuk kürdis Vor»teilun «en em 6 . kläreund 7 . kläre em klittwoeb , 3.kläre , und kür dis Vorsteliun -
«sn em 8. kläre und S. kläreem Donnerst »« , 4 . kläre , von18 bis 13 und 18 bis 18 Obr inder Vorbelie de« Oroüen Reu¬se». Vskl «utscbe !ne beben Oül -ti«ksit . Lbruk der Vedl «ut -soksine eu den sn «e« kb . Las -
ssnstunden (liuk 5121 , 5221 ,Lpp . 228) . Leine Vorbestellun -
«sn . 34738

Bekanntmachun«.
Eriailuna brtr . .1 . Die männlichen beutichstammi-aen Elsässer, Lothringer und Luxem¬burger sowie diejenigen männlichen

deutschen Staatsangehörige » , die
durch die Verordnung über den Er¬
werb der Staatsangehörigkeit in
den befreiten Gebieten der Unter -
steiermark, Kärntens und Krains v.
14. Ott . lö41 MGBl . I S . 648) die
deulsch « Staatsangehörigkeit oder
die deutsche Staatsangehörigkeit auf
Widerruf erworben haben , haben
sich , soweit sie den Geburtsjahrgän -
gen 1914— 1925 angehören und in
den Landkreisen Säckingen und
Waldshut ihren Wohnsitz oder ge¬
wöhnlichen Ausenthalt haben , um¬
gehend, spätestens bis zum 8. März
1943 persönlich bei dem Biiraermet -
ster der Gemeind«, in deren Bereich
sie sich aushalten , in der Stadt
Waldshut bei der Erfassungsstelledes Landratsamts Waldshut , Wald-
torftratze 1. Zimmer 8. zu melden.
Bet vorübergehender Abwesenheit
haben sie sich bei der für ihren

und
. . ^ unverzüglich
persönlich zu melden.

2. Personen , die durch Krankheit
an der persönlichen Meldung berhin-
dert sind , haben hierüber ein Zeug¬nis des Amtsarztes oder eines an¬
deren beamteten Arztes oder ein Mit
de« -Sichtvermerk des Amtsarztes
versehenes Zeugnis des behandeln¬
den Arztes vet der für ihre» Wohn¬
sitz zuständigen polizeilichen Melde-
behörb« «inzureichen. Entstehend«
Gebühren sind selbst zu tragen .3. Ein Anspruch a . Ersatz v . Fahrt¬auslagen , Reisekosten u . EntschSdi-
gung für Lohnausfall besteht nicht.

4 . Zuwiderhandlungen gegen diese
Anmeldepflicht werden , falls keine
höher« Strafe verwirkt ist, mit Geld¬
strafe bis zu 158 RM . oder mit
Hast bestraft . Die Meldepsltchtigenrönnen mit polizeilichen Zwangs -

Erfüllung ihrer
48259

Di « Landräte in DSckinae « nnd
WaldShut ._

L « Ef. »»»« »»«// »»Sk« «
« mtsaericht Emmendinae «.BerSndernna . „ . .Klosterbrennerei , Erste Badisch«

Wein- und Edelbranntweinbrenne¬
rei Aktiengesellschaft Emmendingen ,H. R . B . 14: 34714

Durch Beschlutz d«S AusfichtsratSvom 9 . 2. 1943 wurde KaufmannKurt Dinger in Emmrndingen <Ba ,den) als stellvertretendes Vorstands »
Mitglied bestellt mit der Befugnis ,die Gesellschaft allein zu vertreten .E « meildingen. den 22. Febr . 1943.

Die Ausgabe der LebenSmsttel-karlcn für die 47. Zuteilungspertod «vom 8 . Mär , bis 4. April 1943 er-
folgt am Dienstag , dem 2.. und
Mittwoch, dem 3. März 1S4Z, inder Zeit von 8—13 Uhr und von
14.38—16.36 Uhr.

Die Ausaabelokale sind aus denin den Lebensmittelgeschäften, Bäk-
kereten und Metzgereien zum Aus¬hang gebrachte» Bekanntmachungen
zu ersehen.Die Zusatzkarten kür Schwer- u.Schwerstarbeiter , die Zulaaekartenfür Lang - und Nachtarbeiter sowie
die Lebensmittelkarten kür die aus¬ländischen Zlvilarbeiter werden iiberdie Betriebe vom 2. bis 8. März
1943 in Zimmer 11 — BtSmarck-ftrake 18 — ausaeaeben .Die Milchkarten für werdeude u.stillend« Müttsr kommen tn den
KartenauSaabebrztrken zur Ausgab«.

Auf die Abschnitte 1» und IV»der Reichsbrotkart« L und der
Reichsbrotkarte L/ü «ü können stattie 1888 « Brot s« 758 « Roaaen -
mehl. aus die Abschnitte 1» . Re .IR » und IV» der Zulagekarte fürSchwerarbeiter statt ie 588 « Brot
i« 375 e Roaaenmebl und auf die
Abschnitte Ib . llb . Md und IVd
der Zusatzkarte für Schwerstarbeit«!statt ie 508 « Brot s« 375 « Roa¬
aenmebl bezoaen werden.

Die Bestellschein « für dte neuenLebensmittelkarte » und der Bestell¬
schein Nr . 47 der ReichSeierkarte
und der Reichskarte sür Marmelade
iwablwelie Lucker) sind bis sväie-
stenS 6 . März 1943 bet den
Verkaufsstellen abzuaeben . Bet wä-
terer Abgabe werde» dte Bestell¬
scheine nur mit HL. st, oder der
Gesamtmenaen i« Verhältnis der
abaelauirnen Wochen bewertet . —
Es ist strafbar , wenn Verteiler Be¬
stellscheine . die sür spätere Zutei -
lunasverioden aelten . zusammenmit den für dte betreffende Zutel -
lunasveriode benöttaten Bestellschei¬
nen abtrennen . — Dte Lebensmit¬
telkarten werden ans Borlaae des
SausbaltsauSwetses nur an erwach-
sene Personen ausaebändtat .Es wird daraus htnaewiese». datz
unberechttater Be»uo von Lebens¬
mittelkarten bestraft und sür ver¬
lorene Lebensmittelkarten Ersatznicht geleistet wird . Vorgriff auf Le¬
bensmittelkarten — insvesond . auch
Brottarten — ist unzulässig. 34888

Am 2. und 3. März 1943 ist
das ErnährungS » und WirtschastS-
amt lHtldaschul«) mit Ausnahme der
Abteilungen Schwerarbeiter u . Kran -
tenernävrung , Anstalten und Gast¬stätten sowie der Kartenkontrolle für
den allgemeinen verkehr geschloffen .

Freiburg t. Br ., 27. Februar 1943.
Der Oberbürgermeister .ErnäbrunaSamt — Lbtl . B .

Amtsgericht Freibura t. « r.
Handelsregister .

Für die Angaben tn ( ) keine Gewähr .
Avtrtlung L .

Neueintragungen :
1281. Fritz weis . Pavier - u.Schrrivwaren , Freiburg i. Br .,(Merianstr . 18) .
Geschäftsinhaber : Fritz WeiS,Bnchdruckfachmann, Freiburg i. Br .Am 13. 2. 1943.1282 . SchokoladenKarl Maier . Freiburg i . Br . , (Rat¬

hausgaffe 24) . Geschäftsinhaber :Karl Maier . Kaufmann , Fretburgi. Br .Am 18. 2 . 1943.
Veränderungen :

1851. Buchdruckwerkstätte Gebi .Weis , Freiburg i. Br .. ( Merian -
ftratz« 18) .

Me offene Handelsgesellschaft ist
aufgelöst. Der otsherige Gesellschaf¬ter Franz Weis ist nunmehr Allein»
lnhaber . Die Firma lautet fortan :
Buchdruckwerkstätte Gebr . WeiS.nb. Franz WeiS.Am 13. 2 . 1S43.

783 . Sans Haube» . Freiburg t.Br ., (Terttlvertretungen , Reichsgrafenstr . 19) .Der bisherige Gesellschafter HanHouben ist aus der Gesellschaft aus
leschieden . Der Fräulein Margaret «
stottschalk . Fretburg t. Br ., ist Ein -

zelprokura erteilt .Am 13. 2, 1943 .
1824. » ettlaae » .t . Br . (Textilwaren .Str . 178) .
Frau August« Reif geb . Ley ^und

iisrau " - -
ler ,
Einzclproku

Am 18. 2. 1943 .
Erloschen :

786 . Rudolf Schweizer. Freiburgt. Br ., (Lebensmittel und Süd¬
früchte, Ktrchstr . 37) .Am 23. 2 . 1943 . 34532

ten in den Besitz der Zuckerwarengelangt sind . 34546
Lörrach, den 28. Februar 1943.Der Landrat des Kreises Lörrach

Ernitkirungsamt Abt. 8 .

rr . i ?v>.
Frau August« Reif geb . Ley und
rau Juliane Rupprecht geb . Mül -
r , beide Freiburg t . Br ., find
inzelhrokuristen.

Für Sinder nnd Jugendliche biS
zu 18 Jahren kommen je 258 grZuckerwaren zur Verteilung .

Di« Abgabe erfolgt geg . Abttenng .d . Abschnitt 38 d . NSHrmittelkarten.Die Abschnitt« sind vom Kleinver -
teiler nach Durchführung der Aktion
bei der zuständigen Sartenstelle ge¬bündelt abzuliefern .Dte Gemeinfchafisverpsleaten die¬
ser Altersgruppen erhalten ihre Zu¬teilungen auf Anforderung beim
Ernährungsamt — Abt . S — gegenBezugschein S .

Da die Herstellerfirmen mit der
Auslieferung ihrer War« biS End «
dieses MonatS Zeit haben , und in
einzelnen Gebieten die erforderlichen
Mengen Zuckerware« zum Teil erstAnfang März einlaufen können, be«
alt der Abschnitt daher solang«
zaltigkeii , bis di« BezugSberechttg-

Brkanntmachung der Stadt Lörrach.Auszahlung des. Familienunterhaltsan die Angehörigen der zum Heeresdienst Einberufenen .Di« Auszahlung des Familien¬unterhalts für den Monat März 43
erfolg« am 3 . Werktag des Monats
März 1943 , das ist am Mittwoch,3. März 1943. vorm . 8.15—12 Uhrund 14—17 Uhr im alten Rathaus ,Wallbrunnftr . 2, H „ Volksbücherei.Die Auszahlungszeit ist pünktlich
etnzuhalten . Nicht abgeholte Beträgekönnen abzüglich der Portokostenusw. erst nach dem 10. März 1943
überwiesen werden . 38265

Lörrach, den 25 . Februar 1943 .Der Bürgermeister d. Stadt Lörrach— Stadtkaffe —
Anordnung über die Vermietung

frrtwerdcnder Wohnungen .Auf Grund des K3 , Abs . ie der
Verordnung zur Ausführung der
Verordnung über die Vermietung
freiwerdender Wohnung , v . 9. 10. 42
(RGBl . I S . 588) habe ich heute fürdas Gebiet des Landkreises Lörrachanaeordnet . datz mit Wirkung vom
1 . 3. 43 ab sreiwerdende Wohnungenoder Wohnungen , die bezugsfertigwerden , an kinderreiche Familien od.diesen gleichftehenden Familien von
Kriegsversehrten und Kriegshinter¬bliebenen zu vermieten sind , sofernbei Häusern mit 3—4 Wohnungen
nicht 1 Wohnung , mit 5—8 Woh¬
nungen nicht 2, mit 7—8 Wohnun¬
gen nicht 3 , und mit über 8 Woh¬
nungen nicht mindest. 5 Wohnungenan derartig « Familien vermietet
sind . Der ganz« Wortlaut der An¬
ordnung kann bei den Bürgermei¬
sterämtern eingesehen werden.Lörrach, den 19 . Februar 1943.Der La»dr »t. 38264

0s - / * Fk K»S/,zs/ «
Verteilung von Zuckerware«an Kinder und Jugendlichebis zu 18 Jahren .Es kommen für Sinder und Nn-

lendliche bis zu 18 Jahren je 258
zrainm Zuckerwaren zur Verteilung ,die gegen Abtrennung von Abschnitt
35 der RSürmittelkartc der 48. Zu¬
teilungsperiode abzugeben sind . Di«
Abschnitte sind vom Sleinverteiler
nach Durchführung der Aktion andas Ernäbrnngsamt — Abtl. 8 —
bezw. an di« Kartenstellen ordnungS -
matzig gebündelt abzuliesern.Dte Gemetnschaftsvervflegten die¬
ser Altersgruppen erhalten ihre Zu¬
teilungen auf Anforderung beim
Ernährungsamt — Abtl . S — ge¬gen Bezugsschein v .Da die Herstellerfirmen mit der
Auslieferung ihrer Ware biS End«
dieses MonatS Zeit haben, und in

einzelnen Gebieten die erforderlichenMengen Zuckerwaren zum Teil erstAnfang März einlaufen können, be¬hält der aufgerufene Abschnitt dahersolang« Gültigkeit , bis die Bezugs¬berechtigten in den Besitz der Zuk-
kerwaren gelangt sind. 34684

Müllhetm , den 24 . Februar 1943 .Der Landrat — ErnShrungsamt 8 .

Stadt Rcuftadt/Schwarzwald .Die Ausgabe der Lebensmittelkar ,ten für den 47. Ernätzrungsabschnitt
erfolgt nach der bekanntgegebenen
Stratzeneinteilung am Montag , deml „ und Dienstag , dem 2 , März .Für die Stadt Neustadt jeweilsvon 8—12.30 Uhr und 14 .A) Uhrbis 18.38 Uhr im Kurbüro .Für die Stadtteile Hölzlebruck u.Obstgarten am Samstag , dem 27 .Februar , im Posthäusl « von 8—12Uhr. Der Bürgermeister .

Ss ^ /B »Zk § ZvZr/ »»ss »»
Das Verzeichnis der land - und

forstwirtschaftlichen BrtrirbSunter -nehmer liegt in der Zeit vom 26-

Einsprachen können während der
Auflagesrist und weiterer 4 Wochenschriftlich oder mündlich erhobenwerden . 40258

SSckingen , den 25. Febr . 1943 .
Der Bürgermeister .

Koblenverforguna in der Stadt
Dickingen.Tie Kunden des KohlenhändlersHeinrich Zimmermann in SSckingenwerden für den Rest des Wirt '

schastsjahres 1942 durch den KohlenHändler Karl Friedrich Allste ; tn
Säckingen mit Hausbrand beliefert .Für das Wirtschaftsjahr 1943/44 er-
olgt weitere Regelung . 34548

Der Landrai .
Die Ausgabe der neuen Lebens¬mittelkarten findet statt :Alt-Laufenburg : Montag , 1 . 3. 43,!—12 Uhr Buchstabe A—L
(4—18 Uhr Buchstabe M—Z.Ortsteil Rhina : Dienstag , 2. 3. 43 :
8—12 Ubr

Ortsteil Stadenhausen : Dienstag ,2. März , 14—16 Uhr . 48264
Tie Lebensmittelkarten für Lut -

tingen werden im Rathaus Luttin -
gen ausgegeben am Mittwoch, dem
3. März , von 14—16 Uhr.Für Grunholz im Rathaus in
Grunholz am Donnerstag , 4 . 3. 43,von 14 —16 Uhr . 48264

Laufenburg/Bd .. 25. Febr . 1943.Der Bürgermeister .
Bekanntmachung d. Stadt SäckingenFür die 47. Zuteilungsperrod «
werden die Lebensmittelkarten für
die Stadt Säckinaen wie folat auS-
gegeven : Montag , den 1. Marz
1943. kür dir Buchstaben A—Z im

arotzen Saal des Vereinsbauses .Ausaabezctten sind vormtttaas von8—12.30 Ubr und nachmittaas von2—4 Ubr . Für den Ortsteil Ober-
säckinaen werden die Lebensmittel¬karten am Dienstag , dem 2. März1943 , tn Obersäckingen vormitt , von8—12 Uhr u . nachm. 2—4 Uhr aus¬
aeaeben . Zusatzkarten für werdendeund stillende Mütter werden amMittwoch , dem 3. März 1943 v . 8 b .12 Ubr und von 2—4 Ubr . die Zu¬
satzkarten kür Kranke am Donners¬tag , dem 4 . März 1943, vorm , sür
die Buchstaben A—K und am Frei¬tag , dem 5. März , vorm , sür die
Buchstaben L—Z ausgegeben.

Der Bürgermeister . 48262

Ssik/HK >Vs/ «/ » H»s,L
Bekanntmachung d . Stadt Waldshut .Die Ausaabe der Lebensmittel¬karten für die Zeit vom 8 . 3. 43bis 4 . 4. 43 findet am Montag ,dem 1. März u . am Dienstag , dem2. März 43 in der „Alten Post " (Le¬

bensmittelkartenstelle ) statt u . zwar :Am Montag , dem 1. März lS43 :In der Zeit von 8—12 Ubr
sür das Gebiet 1 :

tn der Zeit von 14— 18 Ubrfür das Gebiet 2.Am Dienstag , dem 2. März 1943 :In der Zeit von 8—12 Ubrsür das Gebiet 3 :in der Zeit von 14—18 Ubrfür das Gebiet 4.Am Mittwoch , dem 3. März 1943,bleibt die Kartenstelle gelckloffrn.Die Karten Nnd durch erwachsenePersonen abzubolen . Die Bestell¬scheine einichl . der Bestellscheine derReichseierkarte und der Reichskartefür Marmelade sind in der Zeitvom 1 . 3. 43 vis 7 . 3. 43 bei den
Ländlern (Kleinverteilern ) abzu¬geben. 33487

WaldShut , den 27 . Februar 1943 .Der Bürgermeister .
Brcnnholzversorauna 1943.Der außerordentliche Bedarf an

Holz für kriegswichtig« Aufgabenzwingt mich weiterhin , dte Zulei -
ung an Brennholz für die Zivil¬

bevölkerung aus das notwendigsteMatz zu beschränken. Zur Bestellungder Haushaltungen , welche aus den
Beständen des Stadt - und Tpital -
waldes mit Brennholz versorgt wer¬den sollen, werde ich bei der näch¬
sten Lebensmittelkaitenausgabe an
jede Haushaltung einen Bestellzettelausgeben , der bis spätestens 15.MSrzI943 aus dem Rathaus , Zim¬mer Nr . 17. nach Beantwortung ab¬
gegeben werden muß . Wer die Ab-labe des Bestellzettels versäumt ,an» bet der Zuteilung nicht be¬
rücksichtigt werden .

Ich mache darauf aufmerksam, datzieieniaen Haushaltungen , welcheihren Brennbolzbedarf bisher durchdie Forstämter aus den Staatswal¬dungen bezogen haben , nunmehr

dortselbs! eine Brennholzzuwetsungnicht mehr erhalten und daher ihreBestellung mittels Anmeldevordruckbet mir aufzugeben haben. Bei derAnmeldung und bei der Brennholz -
zuteilung werden meinerseits die¬
jenigen Haushaltungen nicht berück¬
sichtigt , welche ihr Brennholz vonprivaten Waldbesitzern bezw . Händ¬lern bezogen haben ; ebenso erhalte »diejenigen, denen bereits ein Schlag,raum zugewiesenwurde , kein Brenn¬
holz zugetetlt. 33485Waldshut . den 24. Febr . 1943.Der Bürgermeister .

Das Dienstzimmer der städti¬schen Wohnungsstelle Waldshut wirdab 1. März 1943 v . Zimmer Nr . 13aus Zimmer Nr . 18 <3. Stock ) des
Rathauses Waldshut verlegt.Waldshut , den 24. Februar 1943 .Der Bürgermeister . 334lL

Ich mache daraus aufmerksam, datzan Stelle des städtischen Elektromei-sters Haas bei auftretenden Stö¬
rungen bei Lieferung von elektrischer
Energie aus d . Stromversorgungs¬
netz der Stadt Waldshut Elektro-
meister Emil Gromann in WaldS¬hut , Wilhelm-Gustlofs-Str . 2 (Tele¬fonanruf Nr . 49l bei Tag u . Nacht)sofort zu verständigen ist. 33483

Waldshut , den 24 . Februar 1943 .Der Bürgermeister .
Bekanntmachung

der Stadt Tiengen/Oberrvri «.Die Ausgabe der Lebensmittel¬karten für die 47. Zuteilungsperiode
ersolat in der Kartenausaabestelle
(Ratbaus ) wie folat :Am Montag , dem 1. März 1943,von 8—12 Ubr für die AnkanaS-

buchstaben A—K ,von 14—18 Uhr für die Anfangs¬
buchstaben L—Z.Die Lebensmittelkarten werdennur an erwachsene Personen auS-aebändiat . Der SausbaltsausweiSist mitzubrinaen . Die nicht beruss -täiiaen Frauen werden aebeten . diejeweil. Anfangsstunden zu benützen.Die Bestellscheine der ReichSsett-karte . Reichseierkart« und Reichs»marmeladekarte muffen bis spät«,stens Samstag , dem 6 . März 1943in den Geschäften abgegeben werden .Tiengen/Obcrrhcin . 25 . Febr , 1943.Der Bürgermeister .

Waren^ Vieh- und SchwetnmarktiFasnachtsmartt ) in WaldShut am
Donnerstag , dem 4. Mär ; 1943.WaldShut , den 26 . Febr . 1943 .Der Bürgermeister . 33406

Marktflecken Grieben .Am Freitag , dem 5. März 1943 ,findet Krämer -, Nutzvieh- undSchweinemarkt statt. Gesundheits¬
zeugnisse und Kleiderkarten nicht
vergessen . -

ks ladet freundlichst ein
Der Bürgermeister .
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